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EINLEITUNG 
/. Nuntius und Nuntiatur 
1. Pier Luigi Carafa, der 1624-1634 Nuntius ,,ad Tractum Rheni et ad 
Provincias Inférions Germaniae'n oder ,,bei den katholischen Kurfürsten"2 
war, ist einer der bekanntesten päpstlichen Diplomaten, die je am Rhein tätig 
waren. Diese Bekanntheit verdankt er vor allem seiner Finalrelation, die un-
ter dem Titel Legatio Apostolica schon im Jahre seiner Rückkehr nach Rom 
in Lüttich veröffentlicht3 und später zweimal neuaufgelegt wurde: im Jahre 
1726 als Teil eines Sammelwerkes* und im Jahre 1840 als Sonderausgabe5. 
Der Name Carafa ist zunächst mit Papst Paul IV. (Giampietro Carafa) 
und dessen Neffen Carlo und Antonio verbunden, hat jedoch darüber hinaus 
in der deutschen Geschichte eine gewisse Bekanntheit durch Carlo Carafa er-
rungen, der 1621-1628 Nuntius am Kaiserhof war und dessen beide Schriften 
Commentaria de Germania sacra restaurata und Relazione dello stato dell' 
imperio e ecclesia in Germania als wichtige Quellen fur die Geschichtsschrei-
bung der Gegenreformation in Böhmen gelten. Es sei hier übrigens gleich 
darauf hingewiesen, daß zwischen den beiden Nuntien nur ein sehr entferntes 
1
 Im Italienischen wird der Nuntius, der grundsätzlich m Köln residierte, auch einfach 
Nunzio Rhenano genannt (vgl. Nr 580) 
2
 In Carafas Hauptinstruktion werden sie als Principi Elettori Cattolici bezeichnet. Ob-
wohl Carafa auch zu dem vierten katholischen Kurfürsten, Maximilian von Bayern, Kontakte 
pflegte, muß man annehmen, daß nur die drei geistlichen Kurfürsten gemeint sind, der Nuntius 
war aber auch bei anderen Fürsten und der Stadt Köln akkreditiert 
3
 Legano apostolica Petri Aloysii Carafae episcopi Tricaricensis, Urbano Octavo Pont. 
Max. sedente, abita ad Tractum Rheni et ad provincias inférions Germaniae ab anno 
MDCXXIV usque ad XXXIV (Luttich 1634 - Exemplar in BV Barberini H II 1)2). - Dieses 
Werk ist nicht von Carafa selber, sondern von seinem Beichtvater, dem Jesuiten Silvestro Pietra-
santa, verfaßt worden. 
4
 In. Pompeo Ursaya. Miscellaneum sacrum etprofanum, canonicum et civile, . . (Vene-
dig 1726) II 75-109. 
5
 Legatio Apostolica Petri Aloysii Carafae Episcopi Tricaricensis sedente Urbano Vili Pon-
tivice Maximo Ad Tractum Rheni et ad Provincias Inférions Germaniae ab anno 1624 usque ad 
annum ¡634, quam denuo ediditjosephus Augustinus Gtnzel, S. S. Theologiae Doctor et Profes-
sorin Instituto Theologico Diocesano Litomencensi (Wurzburg 1840). - Mit der Kurzform Lega-
no Apostolica ist im folgenden diese Edition gemeint 
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Ver-wandtschaftsverhaltms bestand und daß ihre Beziehungen alles andere als 
herzlich, ja zeitweilig sogar sehr gespannt waren6. 
Über die Persönlichkeit Pier Luigis ist nur wenig bekannt. Seine diplo-
matische Korrespondenz ist zwar fast vollständig erhalten, sie enthält jedoch 
erwartungsgemäß nur vereinzelte Angaben über sein persönliches Leben. 
Etwas ergiebiger in dieser Hinsicht sind zwei Auslaufregister für den Brief-
wechsel mit Privatpersonen im Nuntiaturbezirk aus den Jahren 1630-357, 
doch ist Korrespondenz mit der italienischen Verwandtschaft oder dem romi-
schen Agenten - eine vorrangige Quelle für eine Biographie - nur im kleinsten 
Umfang bekannt. Mangels hinreichender Quellen ist es also nicht möglich, 
ein genaues Charakterbild Carafas zu zeichnen. Wir müssen uns daher mit 
einer Darlegung der wichtigsten Ereignisse seines Lebens begnügen6. 
2. Pier Luigi Carafa wurde 1581 in Neapel geboren, und zwar am 31. 
Juli, dem Todestag des hl. Ignatius von Loyola, eine Tatsache, die er selber als 
schicksalhaft empfand*'. Er war der vierte Sohn des Ottavio Carafa, Marchese 
d'Anzi e Trivigno, und der Crisostoma (oder Costanza) Carafa, Tochter von 
Giambattista Carafa, der dem seit 1497 existierenden Nebenzweig der Carafa 
6
 Carlo Carafa rechnete ebenso wie sein Kolner Kollege das Bistum Wurzburg zu seiner 
Nuntiatur (vgl. Nr 622) und strengte sich nach der Meinung Pier Luigts nicht genügend an, ihn 
beim Konflikt mit dem Reichskammergericht zu unterstützen 
7
 Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Ms lat. fol. 664 (1630-1631), fol 663 
(1632-1635) Diese Handschriften werden von mir als Berlin SPK 664, 663 zitiert 
8
 Es fehlt eine kritische Biographie über Pier Luigi Carafa. Der Artikel von M Raffaeli 
Cammarota m DBI XIX 596-597 ist besonders enttauschend. Er enthalt eme Zahl unrichtiger 
Fakten und gibt sonst kaum mehr Informationen als die alteren biographischen und enzyklopädi-
schen Nachschlagewerke. Die gangigen Daten rühren schließlich alle von Galleazzo Gualdo 
Priorato her, der in semer Scena d'huomim illustri (Venedig 1659, unpagimert) unter dem Buch-
staben Ρ eme Lebensskizze mit Portrat von Pier Luigi Carafa bietet Von Gualdo Priorato voll­
kommen abhangig ist, was Pier Luigi angeht, В Aldimart- Historia genealogica della famiglia 
Carafa . . 3 Bde (Neapel 1691), woraus ich Angaben über die Familie Carafa entnommen 
habe - Ein alteres, weniger umfangreiches, aber auch weniger überschwengliches Werk ist Fran-
cesco Zazzera Della Nobiltà dell'Italia Parte Seconda (Neapel 1627, unpagimert) - A. Ciaco-
mus-A. Oldumus Vitae et Res gestae Pontificum Romanorum et S R.E. Cardinahum, Bd IV 
(Rom 1677) 673-674 zahlen Carafas Funktionen an der Кипе auf. - Die wichtigsten Daten findet 
man kurz zusammengefaßt leicht in LThK2 II 935, J. Gnsar Maria Wards Institut vor romi-
schen Kongregationen, = Miscellanea Histonae Pontificiae, XXVII (Rom 1966) 638, L.Just: Die 
Quellen zur Geschichte der Kolner Nuntiatur m Archiv und Bibliothek des Vatikans, in. Quellen 
und Forschungen 29 (1938-1939) 249-296, 262. - Vgl auch Pastor XIII passim, XIV 140, 
305-306, 308 - Außer in Aldimart (II78) und Gualdo Priorato findet man ein Portrat Carafas m 
S Pietrasanta De symbolis heroicis libri IX (Antwerpen 1634) 
3
 Ρ L Carafa an Willem de Wael S. J. m Brussel, Luttich 1630 Jan. 27 (Berlin SPK 664, 
S 51-52) 
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di Policastro entstammte. Ottavio wäre ah jüngster Sohn von Diomede Ca-
rafa zu einer unbedeutenden Existenz verurteilt gewesen, wenn er nicht von 
einer Schwester seiner Mutter, die ihn großgezogen hatte, ein riesiges Vermö-
gen von 100000 Dukaten geerbt hätte, was ihm 1568 den Ankauf der Herr-
schaft Anzi in der Basilicata ermöglichte. Konig Philipp II. verlieh ihm noch 
dazu aus Dank fur die von seinem Vater Diomede Kaiser Karl V. erwiesenen 
Kriegsdienste 1570 den Titel eines Marchese. Ottavio hatte überdies eine 
glückliche Hand bei der Wahl seiner Ehegefährtin: Seine Braut Cnsostoma 
brachte ihm außer der Verschwagerung mit dem wichtigen Zweig Carafa di 
Policastro eine Mitgift von 14000 Dukaten™. 
Titel und Vermogen Ottavio Carafas vererbten sich auf den altesten der 
fünf Bruder Pier Luigts, Francescou, der außerdem den Titel eines Marchese 
von San Lucidano und eines Herzogs von Cerde (Cerqua) erwarb. Es lag auf 
der Hand, daß der zweite der Brüder, Diomede, in den kirchlichen Dienst 
trat, um zu gegebener Zeit ein Bistum zu erhalten. Er wurde 1605 tatsächlich 
Bischof von Tricanco als Nachfolger des ehemaligen Kolner und Brüsseler 
Nuntius Ottavio Mirto Frangipani, der auf das Erzbistum Tarent transferiert 
worden war. Diomede starb vierzigjährig während seiner Visitano ad Limina 
in Rom am 12. Januar 1609λ2. Am meisten tat sich Tiberio hervor, deram22. 
April 1580 geborene dritte Sohn Ottavios^3. Aus der aussichtslosen Position 
eines povero cavaliere wurde er durch zwei Ehen ein mächtiger Mann. Seine 
erste Ehefrau, Giulia Orsini, Erbtochter des Antonio di Gravina, Herzogs 
von Sansevenno und Fürsten von Bisignano, und Witwe des Marchese von 
Fuscaldo, Giovanni Battista Spinelli, starb 1612. Nach einem zehnjährigen 
Rechtsstreit mit Luigi Sansevenno, Grafen von Saponata, blieb Tiberio nur 
10
 Vgl. P. Luta: Famiglie celebri italiane, seconda sene- Carafa, Conti di Policastro (Nea-
pel 1913) - L. Giustiniani Dizionario geografico ragionato del Regno di Napoli, I (Neapel 1797) 
211, s ν. Anzi. 
1 1
 Einer der Sohne aus Francescos zweiter Ehe, Antonio (gest 1673), sollte 1645 seinem 
Onkel Pier Luigi als Bischof von Tricarico nachfolgen. Er war Mitglied des von Cajetano von 
Thiene und Giampietro Carafa gegründeten Theattnerordens (der wohl als Seminarium Episco-
porum bezeichnet wird) und trug als Ordensmann den Namen seines Onkels Pier Luigi (vgl. 
] Silos Histonarum Clencorum Regulanum . . . Pars altera/Rom 1655 J554-55Ì -Hierarchia 
Catholica IV 343). 
12
 Vgl Hierarchia Catholica IV 343 - V. Forcella. Iscrizioni delle chiese e d'altri edifici di 
Roma (Rom 1869-1881) IX 379, Nr. 777 (Grabinschrift m Santa Maria de' Monti) 
13
 Vgl С. Russo, in DBI XIX 604-607 - Storia di Napoli, V (Neapel 1972) 234, 272 
Anm 18 - F Capecelatro. Diarto continente la stona delle cose avvenute nel reame di Napoli 
negli anni 1647-1650 (Neapel 1852) II264. - N. Cortese (Hg ) • Antonio Bulifon Giornali di Na­
poli dal MDXLVII al MDCCVI, = Cronache e documenti della stona dell' Italia meridionale 
dei secoli XVI e XVII, Bd 4 (Neapel 1932) 91.-V. Gleijeses II borgo di Chiaja (Neapel 1970) 
169-170 
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die Herrschaft Belvedere in Nord-Kalabrien und der Titel eines Principe di 
Bisignano. Sowohl die erste Ehe wie auch die zweite mit Maria Ruffo, Witwe 
des Principe di Scilla, war kinderlos, sie verschafften Tiberio jedoch Reichtum 
und Ansehen. Er wurde General der spanischen Armee in Neapel und erhielt 
den Orden vom Goldenen Vlies. 
Aufgrund mancherlei Angaben darf angenommen werden, daß Tiberio 
wesentlich zum Aufstieg seines Bruders Pier Luigi beigetragen hat1*. Jeden-
falls hat er sich immer wieder darum bemuht, und es war nicht seine Schuld, 
daß der endgültige Erfolg, die Erhebung Pier Luigis zum Kardinal, erst 1645 
unter Innozenz X. eintrat. Schuld daran war vielmehr der Einfluß Filippo 
Colonnas, der Carafa feindlich gesonnen war und sich mit den Barberini ver-
schwägert hatte. Eine Teilnahme seines Bruders am Konklave hat Tiberio 
nicht mehr erlebt. Er starb am 19. Oktober 1647 im Hause Pier Luigis, nach-
dem er vor den popolari, den Gefolgsleuten Masaniellos, die seinen Palast an 
der Riviera di Chiaja in Neapel geplündert hatten, nach Rom geflohen war. 
Testamentarisch vermachte er Pier Luigi eine jährliche Leibrente von 2000 
Dukaten*5; dieses zusätzliche Einkommen ermöglichte es dem Kardinal, ei-
nen Lebensstil zu führen, der dem anderer Anwärter auf den päpstlichen 
Stuhl nicht nachstand. 
Carlo, der fünfte Sohn von Ottavio und Crisostoma Carafa, trat m den 
Orden des hl. Dominikus ein und erhielt den Ordensnamen Tommaso. Im 
Jahre 1608 verteidigte er in Rom 500 dem Papst gewidmete Thesen16. Er ge-
hörte zu den Gründern der Accademia degli Oziosi in Neapel. Mitglieder 
dieser Gelehrtengesellschaft, die zunächst (seit dem 3. Mai 1611) im Kloster-
hof von S. Maria delle Grazie und später im Dominikanerkloster tagte, waren 
unter anderen Giovanni Battista della Porta, Francesco Zazzera, Tommaso 
Campanella, Ascanio Filomanni und Angehörige der Carafafamilie, darun-
ter Tiberio und vielleicht auch Pier Luigi17. Die Vorträge, die Tommaso Ca-
14
 Tiberio Carafa verwandle sich zum ersten Mal fur semen Bruder, als er am 9. Novem-
ber 1616 den Nepoten Pauls V Scipione Borghese bat, ihm das Bistum Thiene zu verleihen (A V 
Borghese III SB, f. 34l'-342' [Or J) 
, s
 Vgl. Avvisi di Roma, 1647 Okt. 26 (BV Urb. lat. Uli, f. 333'). - G Gigli: Diano Ro-
mano, 1608-1670, hg von G. Ricciotti (Rom 19)8) 30). 
16
 P. Sarpi. Lettere ai Protestanti. Prima edizione critica. Hg. von M D. Busnelli. 2 Bde 
(Bari 1931) I 20. - Vgl.J. Quettf-J. Echard: Scriptores ordmts Praedicatorum II (Paris 1721) 
394 
17
 Vgl M.Maylender Storia delle accademie d'Italia, IV (Bologna 1929) 183ff.-G. Ga-
brieli: Il carteggio scientifico ed accademico fra ι primi Lincei, 1606-1630, = Memorie dell'Acca­
demia dei Lincei, scienze morali. Sene VI, Bd. I (Rom 1925) 185. - Le opere di Galileo Galilei. 
Edizione nazionale (Florenz 1890-1909) XI Я5-518 
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rafa dort bis zu seinem frühen Tod am 31. Juli 1614 hielt, wurden wenigstens 
zehnmal gedruckt**. 
Von Carafas drei Schwestern sind nur Lucrezia und Crisostoma nament-
lich bekannt. Letztere war Ordensschwester im Kloster Santissima Trinità in 
Neapel und vertrat die finanziellen Interessen ihres Bruders, als dieser wäh-
rend seiner Nuntiaturtätigkeit sich außerhalb Italiens aufhielt^9. 
3. Carafas Biographen berichten, er habe vor seinem zehnten Lebens-
jahr, also um 1590, ein Jahr bei seinem Onkel Cesare in Venedig verbracht. 
Dieser Cesare war venezianischer General und hatte sich in der Schlacht von 
Lepanto hervorgetan20. Wir wissen nicht, warum Pier Luigi nach Venedig ge-
schickt wurde, und können auch nicht feststellen, ob seine Ausbildung durch 
den dortigen Aufenthalt irgendwie beeinflußt worden ist. Auf jeden Fall 
kehrte er bald nach Neapel zurück, wo die Jesuiten seine weitere Erziehung 
übernahmen. Zweifellos haben sie seine Frömmigkeit, ja sein Leben geprägt, 
und sie blieben ihm zeitlebens seine wichtigsten Berater und Freunde. 
Im Jahre 1593 wurde erais Schüler des von den Jesuiten geleiteten Semi-
nario Romano nach Rom geschickt. Sicherlich sollte der Aufenthalt in der 
Ewigen Stadt ihn mit der gesellschaftlichen Atmosphäre an der Kurie vertraut 
machen und ihn so auf eine Karriere im papstlichen Dienst vorbereiten. Sein 
Studium an der Gregoriana schloß er 1601 mit einer öffentlichen Disputation 
über philosophische Quaestionesiw Gegenwart des Nepoten Clemens' VIII., 
Pietro Aldobrandini, ab2\ Die Würde eines Doktors beider Rechte, eine Be-
dingung für die Referendarlaufbahn an der römischen Kurie, scheint er an der 
Universität seiner Heimatstadt Neapel erlangt zu haben, wo er sich ungefähr 
sechs Jahre aufhielt. Vermutlich ist er erst 1607 nach Rom zurückgekehrt und 
in den päpstlichen Dienst getreten. Leider besitzen wir wenig Angaben über 
1 β
 Allem schon in S Ρ -P.H Michel: Repertoire des ouvrages imprimes en langue ita­
lienne au XVIIe siècle conserves dans les bibliothèques de France, II (Pans 1968) 42—43 werden 
zehn Editionen von semen „Dicerie poetiche, overo Vaghissime descrittiom e discorsi accademici" 
aufgeführt. Vgl auch Giovanbattista Marini· Dicerie Sacre e la strage de gl'innocenti Hg von 
Giovanni Pozzi (Turm I960) 32, 436 
19
 Vgl. den Brief Carafas an semen Generalvikar in Tncaruo, Guarnaccia, 1627 Aug 20 
(Berlin S PK Hdschr 106, f. 24У-248' ¡Reg.]) 
20
 Vgl. Aldiman II270 und M Rosi Alcuni documenti relativi alla liberazione dei princi-
pali prigonieri turchipresi a Lepanto, in- Archivio della Reale Società Romana di Stona patria 21 
(1898) 141-220, 174ff 
21
 Vgl. R Garcta-Villoslada Stona del Collegio Romano dal suo inizio, 15 Я, alla soppres­
sione della Compagnia di Gesù, 1773, = Analecta Gregoriana, LXVl (Rom 1954) 267 - Tarqui-
nia Galluzzr In Gratiam Petri Aloysu Carafae cum de Philosophiae Quaestiombus disputaturus 
esset, in- Carminum libri tres Altera edittone plunmum audi (Mailand 1627) 344-345. 
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XVIII tmleitung 
diese romische Zeit; fest steht nur, daß Carafa 1614-15 zum Referendar bei-
der Signaturen ernannt wurde22, was eine Aufnahme in die romische Pralatur 
bedeutete und ein gewisses Dienstalter voraussetzte. Kurz darauf verließ er 
Rom jedoch, weil ihn Kardinal Giacomo Serra, der im September 1615 zum 
Legaten des seit 1598 wieder zum Kirchenstaat gehörenden Ferrara ernannt 
wurde23, zum Vuelegaten wählte. In dieser Stellung hatte er nun vollauf Ge-
legenheit, selbständig Verwaltungserfahrung zu erwerben. Carafa blieb auf 
jeden Fall in Ferrara bis Ende 162124. Erst der Tod Pauls V. und die Wahl 
Gregors XV. (Jan.-Febr. 1621) gab ihm Aussicht auf eine neue Stellung. Kar-
dinal Serra wurde vom neuen Papst als Legat bestätigt, aber Carafa wurde im 
September 1622 zum Vice-Governatore von Fermo ernannt25. Die Berufung 
nach Fermo war insoweit eine Beförderung, als er dort, im Gegensatz zu Fer-
rara, nicht mehr unter der direkten Aufsicht eines Vorgesetzten stand. Der 
Cardinal-Padrone nämlich, oder, wie die halbamtliche Bezeichnung lautete, 
Kardinalnepot Ludovico Ludovisi, der nominell unter anderem auch Gover-
natore von Fermo war, hielt sich in Rom auf. Gregor XV. starb am 8. Juli 
1623. Sein Nachfolger, Urban VIII., wurde am 8. August gewählt und ver-
lieh seinem Neffen Francesco Barberini die Funktion eines Kardinalspatrons. 
Unter ihm behielt Carafa sein Amt noch fur ein halbes Jahr und verwaltete 
Fermo zur Zufriedenheit der Bevölkerung, die ihm noch 1633, zehn Jahre 
nach dem Ende seiner Amtszeit, eine Gedenktafel errichtete. Eine Ablösung 
22
 В Katterbath Referendaru utnusque signaturae a Martino V ad dementem IX et 
praelati signaturae supphcationum a Martino V ad Leonem ХШ (Vatikanstadt 1931) 240. 
2 3
 Vgl A Frizzi- Memorie per la Stona di Ferrara, V2 (Ferrara 1848) 66. - F. Cazzala II 
problema annonario nella Ferrara pontificia- il legato Serra e la Congregazione dell'Abbondan­
za, 1616-1622, in. Annali della Facoltà di Lettere e Filosofia dell'Università di Macerata, J—4 
(1970-1971) 539-578. 
24
 Serra bezeichnet Carafa m einem Brief an Ludovico Ludovisi, 1621 Okt 15, als ,,pre-
lato di molto calore e bontà" (BV Buoncompagni-Ludovisi E 78, f. 57' [Or. j). - Aus Carafas 
Amtszeit in Ferrara sind folgende Briefe von seiner Hand an den Nepoten Pauls V. Scipione 
Borghese in AV Fondo Borghese vorhanden 1616Nov. 19(1118B, f 49'), 1618Jan 16(11145D, 
f. 105'), 1618 Febr. 10(III44B,f 132'), 1618Juni21 (1691,f 221'), 1618 Juni 30 (ebd., f 228'), 
1618 Sept 19 (Ш 47A, f 61'), 1619 März 30 (1836, f. 245'), 1619 Dez. 22(III42A, C,f 243'), 
1620 März 7 (II! 41С, f. 5'), 1620 Mai 20 (III 46A, f 199'), 1620 Juni 6 (ebd , ƒ 336') - Außer-
dem sind aus der Zeit 1620 Jan 22- 1621 Mai 13 drei Schreiben Carafas an Maffeo Barberini, den 
spateren Papst Urban VIII , erhalten BV Barb lat 9036, f lO'-W" (Or ) 
25
 R de Miniccis Sene cronologica degli antichi signori, de'podestà e rettori di Fermo dal 
secolo ottavo all' anno 1550 e dei governatori, vicegovernatori e delegati dal 1550 al 1855 
(Fermo [1855 ]) 58 -Einige Ongmalschreiben Carafas an Ludovisi und an die Barberini aus die-
sem Zeitabschnitt befinden sich m BV Barb lat 9032. - Carafa meldete seine Ankunft in Fermo 
unter anderen dem Schwager Ludovisis, Giovanni Giorgio A Idobrandmi, m einem Brief vom 21. 
Okt. 1622 (Rom, Archivio Dona Pamphih, Archiviolo 225, f. 284' [Or ]) 
Nuntius und Nuntiatur XIX 
war jedoch schon deshalb zu erwarten, weil jeder neue Papst einen Amter-
wechsel vorzunehmen pflegte. Tiberio Carafa, der seit kurzem im Besitz sei-
nes fürstlichen Titels war, benutzte die neue Lage, um seinen Bruder fur eme 
Nuntiatur zu empfehlen2* Der Schritt hatte Erfolg Ami März 1624 teilte 
Barberini Pier Luigi Carafa mit, daß er zum Nuntius in Köln ernannt worden 
sei und das Bistum Tncanco erhalten hatte, und zwar , ,senza nuova pensio-
ne", was als eine große Gunst zu betrachten sei27, da normalerweise bei der 
Zuerkennung eines reichen Bistums neue Verpflichtungen zur Bezahlung von 
Leibrenten auferlegt wurden Das Bistum Tncanco galt als eine solide finan-
zielle Basis fur die Fuhrung des Nuntiaturamtes. Dennoch erregte die Ernen-
nung Carafas einiges Aufsehen in Rom, da die Kolner Nuntiatur nicht zu den 
päpstlichen Vertretungen gehorte, die sich selber finanzieren konnten28, und 
daher außer dem Ertrag der Mensa episcopahs auch Aufwendungen aus dem 
Pnvatvermogen des jeweiligen Nuntius erforderte. Weil Carafa nicht gerade 
im Ruf der Freigebigkeit stand, fragte man sich, ob er wohl dazu bereit ware, 
die erforderlichen Mittel selbst aufzubringen29 
Pier Francesco Montoro, Nuntius in Köln seit 1621, der seinen Nachfol-
ger wahrscheinlich um 1608 in Rom kennengelernt hatte30, ware gern vor der 
Sommerhitze nach Rom zurückgekehrt, mußte aber noch bis August in Köln 
bleiben, weil Carafa aus verschiedenen Gründen nicht früher eintreffen 
konnte. Zunächst mußte der neuernannte Nuntius bis Anfang Mai auf seinen 
Nachfolger m Fermo warten3''. Dann erfolgten die verschiedenen Weihen Er 
war zwar durch die Tonsur (prima tonsura) in den Klenkerstand aufgenom-
26
 Vgl den Brief Tiberio Carafas und dessen Gattin an h Barberini, 1623 Dez 12 (BV 
Barb lat 10127, f J'" ¡Or /) 
27
 F Barberini an Ρ L Carafa, 1624 Marz 2 (BM Add 8766, f 2' /Or j) 
2
" Vgl Reinhard ¡, XX/X -A Repgeri Die Finanzen des Nuntius Fabio Chigi Ein Bei-
trag zur Suzialgeschichte der romischen Fuhrungsgruppe im 17 Jahrhundert, m Ctsthichte 
Wirtschaft Gesellschaft Festschrift fur Clemens Bauer zum 75 Geburtstag (Berlin ¡19741) 
220-280 
29
 Vgl den Brief Costantino Mamos an Ρ F Montoro, Rom 1624 Marz JO (AV Patrizzi A 
266F, unfol ) und Carafas an Montoro, 1624 April3 (ebd , A 266G, unfol ) , in dem Carafa Mon­
toro um Auskunft darüber bittet, m uieweit fur den Nuntiaturbetrub Privatvermogcn aufge 
•wandt werden muß 
30
 Carafa erwähnt m seinem Brief an Montoro vom Juni 1621 den ,,antico e benigno af-
fetto che m'ha sempre mostrato (AV Patrizzi A 266G, unfol) - Da Montoro in den Jahren 
1599-1604 und dann uiídcr 1608 sich m Rom aufhielt (vgl Jaitner Einleitung), darf man an-
mhmin, daß die beidtn sah 1608 kennengelernt haben 
31
 Barberini teilt Carafa am 6 April 1624 mit, daß Ottavio Rivarola zu santm Nachfolger 
ernannt urorden sei und daß er Fermo nicht vor dessen Ankunft ι trlassen dur)'ι (BM Add 8766, f 
3' ¡Or I) 
XX Einleitung 
men worden, hatte aber keinerlei Weihen erh:.!icn32. Diese Situation war an 
der Kurie damals nicht ungewöhnlich. Neuernannte Nuntien erhielten erst 
kurz vor ihrer Entsendung die Priester- und Bischofsweihe33. Die Bischofs-
würde war in erster Linie für die diplomatische Stellung notwendig, nur in 
zweiter Linie war an eine Ausübung von sakralen und seelsorgerlichen Funk-
tionen gedacht34. 
Carafas Subdiakonatsweihe fand am 6. Mai 1624 statt, einen Tag nach 
seiner Ankunft in Rom, seine Bischofsweihe durch Kardinal Cosimo de' Tor-
res am 2. Juni35. Drei Wochen später, wahrscheinlich am 26. Juni, dem Aus-
fertigungsdatum seiner Instruktion, reiste Carafa aus Rom ab. Einige Tage 
vorher, am 22. Juni, hatte er 500 Scudi d'oro als Vorschuß auf seine Reiseko-
sten erhalten36. Von Rom ging er zunächst nach Fermo, wo sich offensichtlich 
noch ein Teil seines personlichen Besitzes befand. Von dort führte der Reise-
weg über Bologna, Mailand und Basel nach Köln, wo er am 7. August eintraf. 
Die Reise, die wegen eines längeren Aufenthalts in Mailand fast anderthalb 
Monate beanspruchte, ist von Carafas Sekretär Antonio Abbondanti in dich-
terischer Form beschrieben worden37. 
Carafa hatte seine Ernennung den Empfehlungen seines Bruders, seiner 
adligen Herkunft und seiner Erfahrung in der Verwaltung zu verdanken36'. 
Eine geringere Rolle scheint bei seiner Ernennung die Frage der kirchlichen 
32
 Vgl die Briefe Costantino Maines an Montoro, 1624 März 30, April 20 und 27, Mai 4 
und Juni 22 (AVPatrizzi A 266F, unfol ) . -Nach den Zeugen bei seinem Informativprozeß hatte 
Carafa schon immer den habito clericale gefragt?! (AV Proc Cons. 19, f. 37У)· 
3 3
 Carafa und Giovanni Francesco Guidi dl Bagno sind nach H Biaudet Vertreter des 
Typs Karriere-Nuntius, der nur noch nominell Priester ist, im Gegensatz zu dem nonce-prêtre 
des 16. Jahrhunderts (H. Biaudet Les nonciatures apostoliques permanentes jusqu'en 1648 ¡Hel-
sinki 1910] Ю). 
3 4
 Carafa nahm ¡edoch unter anderem nach dem Tode des Weihbischofs Strecheus die Pon-
tifikalhandlungen m Luttich vor (H. Forst ¡Hg. ] = Politische Correspondenz des Grafen Franz 
Wilhelm von Wartenberg Bischofs von Osnabrück aus den Jahren 1621-1631, = Pubhcationcn 
aus den k. Preußischen Staatsarchiven Bd. 68 [Leipzig 18971 2J7J. 
35
 Vgl. Hierarchta Catholica IV 343 Anm 7. - Carafa erhielt am 1. Juni den Titel eines 
Hauspralaten und Thronasststenten des Papstes, wie и a aus dem Diarium von P. Alaleone her­
vorgeht (BV Barb, lat 2818, f. 138y-139') - Der Titel eines Thronassistenten scheint die Verer-
bungsmoglichkeiten vergrößert zu haben (Repgen. Die Finanzen 274). 
36
 Rom, Archivio dt Stato, Camerale I 159І, f. 149" 
3 7
 Viaggio di Colonia Capitoli piacevoli d'Antonio Abbondanti .. con un'aggiunto del 
medesimo autore . Tre capitoli piacevoli aggiunti al suo viaggio di Colonia. Ne quali rac­
conta un'altro viaggio da Colonia a Treven . (Venedig 1627). Wegen der Datierung der Wid­
mung (29 April 1625) konnte es eine frühere Edition gegeben haben, von der jedoch kein Exem-
plar bekannt ist. 
38
 Im dritten Abschnitt der Hauptinstruktion werden zwei Grunde genannt. ,, . . la no-
biltà del sangue . . . e sopra tutto l'honorato maneggio delle cose publtche ne' governi ne' quali 
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Reform gespielt zu haben, die bei der Entsendung der ersten Nuntien nach 
Köln im Vordergrund gestanden hatte Die Kolner Nuntiatur stellte wohl 
kaum eine persönliche Vorhebe Carafas dar Er hatte sie wohl nur deshalb er-
halten, weil mehrere sie abgelehnt hatten39 Zweifellos aber war die ihm 
übertragene Aufgabe eine großartige Möglichkeit, seine diplomatische Befä-
higung unter Beweis zu stellen und eine Grundlage fur eine weitere Karriere 
zu legen Wie dem auch sei, so sahen wenigstens Zeitgenossen seine Ernen-
40 
nung 
Oft blieben die Nuntien nur wenige Jahre am gleichen Standort Tiberio 
Carafa versuchte daher schon bald, die Versetzung semes Bruders auf einen 
wichtigeren Posten zu erreichen^ Dazu gab es im fahre 1626 einen guten 
Anlaß, als der Brüsseler Nuntius Giovanni-Francesco Guidi di Bagno zum 
Nuntius in Paris ernannt wurde Die Nuntiatur in den spanischen Niederlan-
den erbrachte finanziell etwas mehr, dazu konnte Brussel einem Diplomaten 
in jeder Hinsicht mehr bieten als Köln oder Luttich Außerdem war die Stel-
lung des Kolner Nuntius als Diplomat etwas zweifelhaft Er war zwar bei ei-
ner Reihe von Fürsten akkreditiert, hatte sich aber der Natur der Kolner 
Nuntiatur entsprechend mehr mit innerkirchlichen als mit rem diplomati-
schen Dingen zu beschäftigen Die Nunziatura di Fiandra dagegen glich in 
stärkerem Maße den päpstlichen Vertretungen in Wien, Paris und Madrid Sie 
war eine direkte diplomatische Nuntiatur, eme Vertretung bei einem Fur-
stenhof wenn auch die Infantin Isabella seit 1621 nicht mehr als Souverän, 
sondern als Statthaltenn fur ihren Neffen Philipp IV von Spanien regierte 
Überdies bot die Brüsseler Nuntiatur eine gunstige Voraussetzung fur eine 
weitere Karriere, wie nicht nur die Beförderung Bagnos gezeigt hatte Dage-
gen war keiner von Carafas Kolner Vorgangern zum Kardinalat emporge-
stiegen, und allem dieser Rang galt als em angemessener Abschluß einer di-
plomatischen Karriere Nicht nur die schlechten Aussichten, sondern auch die 
täglichen Erfahrungen in Köln und Luttich, wo Carafa sich als ein fast macht-
loser Vertreter des Hl Stuhles empfunden haben muß, waren ein hinreichen-
der Grund, nach Veränderung auszuschauen 
Die Geruchte, die 1626 über eine mögliche Ablösung Bagnos durch Ca-
rafa und eine Ablösung Carafas durch Antonio Santacroce im Umlauf wa-
per l'addietro e stala impiegata" - Carafa selber schreibt am 6 April 1629 an Barberini ,,Quie 
necessario che sia il nunzio buonissimo leggista" (BV Barb lat 6748, f 59'-60' [Or ]) 
39
 Vgl Jaitner Nr 1001 
40
 In Zazzeras Nobiltà dell'Italia (siehe Anm 8) heißt es ,,D Pierluigi s avvia per la 
strada delle grandezze ecclesiastiche" 
41





, sollten sich jedoch nicht bewahrheiten. Neuer Nuntius in Brüssel wurde 
Fabio di Lagonissa, und Santacroce ging nach Polen. Carafa sollte noch bis 
1634 auf seinem Posten bleiben. Dabei stellt sich die Frage, warum seine Kar-
riere schon so früh fast zum Stillstand kam. Tiberio Carafas Verbindung mit 
Spanien war nicht so eng, daß sie Bedenken bei den eher nach Frankreich 
orientierten Barberini hätte auslosen müssen. Eine gewisse Rolle mag die aus 
den Zeiten Pauls IV. herrührende Unbeliebtheit der Carafafamilie in Rom 
gespielt haben. Vor allem jedoch scheint Filippo Colonna, dessen Tochter 
Anna am 24. Oktober 1627 Taddeo Barberini heiratete, einen unversöhnli-
chen Haß gegen die Carafa gehegt zu haben, weil Paul IV. seiner Familie das 
Herzogtum Pahano genommen und einem seiner Nepoten verliehen hatte; 
möglicherweise ist auch Pier Luigi Carafa schuldloses Opfer dieser Feind-
schaft geworden43. Dennoch hat er sich durch diese geringen Aufstiegschan-
cen nicht von der gewissenhaften Erfüllung seiner Aufgaben abbringen las-
sen. Im Gegenteil, eine der bedeutendsten Leistungen seiner Nuntiatur, die 
Visitation der Diözese Lüttich in den Jahren 1627-1629, erfolgte in der Zeit, 
in der er für seine Karriere herbe Enttäuschungen erleben mußte. 
Mitte 1632 bat Carafa zum ersten Mal, mit der vorsichtigen Begrün-
dung: ,,. . . le lunghe mie fatiche e la rigidezza di questo cielo"44, um seine 
Abberufung in der Annahme, eine angemessene Belohnung seiner Dienste 
erwarten zu dürfen. Doch in Rom rührte man sich nicht, bis Tiberio Ende 
1633 das Ansuchen seines Bruders durch ein Schreiben an den Kardinalnepo-
ten unterstützte. Die Erlaubnis zur Rückkehr nach Italien erfolgte bald dar-
auf, aber die Hoffnung auf den Bischofssitz von Urbino oder Capua erfüllte 
sich nicht. Er sah sich sogar gezwungen, die Bemühungen seitens seines Agen-
ten und seines Bruders öffentlich zu mißbilligen*5. 
42
 Vgl. Avvisi dl Roma, 1626 Jan 21 (BVUrb.lat 1096, f. 36") -Vielleicht deutet Cara-
fas Ergebenheitsbezeugung vom 21. Okt 1626 (Nr 781) gleichfalls auf seinen Wunsch nach Be-
förderung hin 
43
 ¡n einem Privatschreiben von Carafas Agenten Deamati an Kardinal Lorenzo Maga-
lotti vom 28. Dezember 1628 heißt es, daß Filippo Colonna die (aussichtslose?) Kandidatur Carlo 
Carafas fur das Kardinalat nur deshalb fordert, um damit die Chancen ,, d'altri suggetti" (d h. 
Pier Luigi Carafas) zu vermindern (Florenz, Archivio di Stato, Archivio Magalotti 20, ƒ 285" 
[Or J) - Offensichtlich hatte Carafa dem nach Ferrara versetzten ehemaligen Staatssekretär 
seine Enttäuschung kundgetan, denn dieser schrieb ihm am У August 1628 „ . . non ha da at­
tribuir tanto ale l sic] opere mie che gli paia d'haver scapitato per la mia lontananza di Roma (Ar­
chivio Magalotti 34, unfol /Reg.]). 
4 4
 Carafa an Barberini, 1632 Juli 9 (BV Barb, lat 6751, f IO'" ¡Or.]). 
45
 Vgl den Brief Tiberio Carafas an Barberini, Neapel 1633 November 5 (BV Barb lat 
10127, f 31'-32v [Or J). - In Carafas Brief an Barberini vom 21. Mai 1634 (BV Barb lat. 6753, 
f 175" [Aut ]) heißt es ,,Νοη fu il nunzio, ma il fratello di lui, che aveva supplicato dipassare 
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Im Januar 1634 erhielt Carafa endlich die Nachricht, daß er nach Italien 
zurückkehren dürfe*6. Da aber sein Nachfolger Martino Alfieri, Inquisitor 
und apostolischer Visitator von Malta, sehr lange auf sich warten ließ, konnte 
er LUttich erst am 20. November 1634 verlassen. Der Winter war ein guter 
Grund, fur den Rückweg eine andere Strecke zu wählen als für den Hinweg 
im Jahre 1624. Die erste Station war Namur, wo Carafa am 23. November 
mit Alfieri zusammentraf und diesem einen schriftlichen Statusbericht über-
reichte*7. In der darauffolgenden Woche war er m der Abtei Lobbes, in M ons 
und Cambrai; dann hielt er sich einige Wochen in Paris auf*8. Dort stattete er 
Nuntius Giorgio Bolognetti und auch dem außerordentlichen Nuntius Giulio 
Mazzarini einen Besuch ab*9. Er verließ Paris am 21. oder 22. Dezember und 
traf am 24. Dezember in Lyon ein. Über Avignon reiste er weiter nach Aix-
en-Provence, wo er das Jahresende verbrachte50. Am 19. Januar 1635 treffen 
wir ihn in Genua5i, und am 7. Februar erreichte er die Ewige Stadt52. In Rom 
hielt er sich fünf Wochen auf und erstattete dem Kardinalpatron Bericht über 
seine Nuntiatur. Dazu überreichte er eine handgeschriebene Kopie der Lega-
tio Apostolica53 und auch wohl einige gedruckte Exemplare der gleichen 
Schrift. Barbennis Reaktion ist unbekannt. Man kann nur feststellen, daß 
Carafa weder einen neuen Auftrag bekam noch in eine höhere Stellung rück-
te. Er mußte sich in sein Bistum Tricarico zurückziehen, zumal der Papst soe-
dalla chiesa di Tricarico a quella dt Capua" - Vgl die Aussage Ameydens über Carafa. ,,Fuit vir 
doctus et plus, de re ecclesiastica optime mentus, ut qui nunquam postulava ecclesiam pmguio-
rem, sed sua contentus sponsa" (A Bastiaanse Teodoro Ameyden, 1586-1656 Un Neerlandese 
alla Corte di Roma [Den Haag 1967] 121-122) 
4 6
 Carafa bestätigt am 8. Januar 1634 den Empfang der diesbezüglichen Mitteilung vom 
10 Dezember 1633 (BV Barb, lat 6753, f 5'-6* [Or /J 
4 7
 Vgl Carafa an Barberini, 1634 November 22 (ebd., f 319" [Or ]) und Alfieri an Bar-
berini, 1634 November 23 fW Brûlez Correspondance de Martino Alfieri, 1634-1639, = Ana-
lecta Vaticano-Bélgica IIВ 1 [Brussel-Rom 1956¡ 1) - Auszuge aus der Relation Carafas an Al-
fieri Brûlez 143-147. 
4 8
 Das geht aus Briefen Carafas hervor, die m diesen Orten datiert sind (Berlin SPK 663, 
S 690ff) 
4 9
 Vgl Carafa an Barberini, Lyon 1634 Dezember 24 (BVBarb, lat 6753,f329'[Aut]) 
- Zu Mazanns Mission vgl.J ]. Poelhekke: Mazanns's vroegste bemoeienis met de Nederlanden 
in 1635, in Bijdragen voor de Geschiedenis der Nederlanden, 16 ('s-Gravenhage-Antwerpen 
1961) 1-57 - Ρ Guth Mazarin (Paris [1972]) 115ff. 
5 0
 Vgl den Brief von Nicolas-Claude Fabn de Peiresc an Elia Diodati, 1635 April 1 (C de 
Waard [Hg.j Correspondance du P. Mann Mersenne Religieux Minime, V [Pans 1959¡ 
130-131). 
51
 Carafa an Barberini, Genua 1635 Jan. 19 (BV Barb lat 6753, ƒ 322' [Or ]). 
52
 Vgl Avvisi di Roma, 1635 Febr 10 (BV Urb lat 1103, f. 30") 
53
 Diese auf den 23 Febr. 1635 datierte Handschrift hat heute die Signatur BV Barb lat 
2691 
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ben die vom Trienter Konzil geforderte Residenzpflicht den Bischofen erneut 
eingeschärft hatte5*. Barberini spielt wahrscheinlich auf Carafas Enttäu-
schung an, wenn er in seiner Antwort auf Carafas Brief, in dem dieser seine 
Ankunft in Neapel gemeldet hatte, schreibt: ,,. . . vedendola io condotto in 
luogo ove è conosciuto il suo merito et amata la sua virtù."55 
Bevor Carafa am 14. März aus Rom abgereist war, hatte er im Rahmen 
der vorgeschriebenen dreijährigen Visitatio ad Limina einen Statusbericht 
über das Bistum Tricarico erstattet56. Die Diözese war während seines Auf-
enthalts in seinem Nuntiaturbezirk für ihn ein Gegenstand der Besorgnis ge-
wesen. Giulio Pepali, Carafas erster Vikar in Tricarico, hatte die Disziplin 
unter den Klerikern nicht wahren können. Dadurch war der Nuntius in Nea-
pel 1626 veranlaßt worden, Visitatoren nach Tricarico zu schicken, die es sich 
jedoch allzu leicht gemacht hatten, indem sie die Priester mit Geldstrafen fUr 
ihre unpriesterlichen Beschäftigungen und angeblichen Verbindungen mit 
dem Banditenwesen belegt hatten. Im Grunde beschränkte sich die uner-
laubte Betätigung des armen Klerus auf Bestellung der Acker des Bistums, 
und ihre dem Banditentum gegenüber nachgiebige Haltung war durch die 
Machtverhältnisse auf dem Lande bedingt. Geldstrafen waren unter diesen 
Umstanden kein Heilmittel, sondern verstärkten eher die Ursachen des 
Übels. Carafa versuchte zunächst, die Verwaltung des Bistums wieder in die 
Hand zu bekommen, indem er im Januar 162757 den Bischof des nahegelege-
nen Policastro, Gian Antonio Santone, bat, das Regiment der Diözese zu 
überwachen und seinem Vikar nicht nur bei der Spendung der Sakramente, 
sondern auch bei der weltlichen Verwaltung behilflich zu sein. Kurz darauf 
zog sich Pepali jedoch aus eigenem Antrieb zurück, da er selbst erkannte, daß 
er der Lage nicht gewachsen war. Seinem Nachfolger, einem nur seinem Fa-
miliennamen Guarnaccia nach bekannten Neffen des Generals des der Cara-
fafamilie nahestehenden Theatinerordens Vincenzo Giliberto56, sandte Ca-
rafa am 20. August 1627 genaue Anweisungen59. Sie betrafen die Betreuung 
54
 Carafa reiste wahrscheinlich am 14 März 163S aus Rom ab (Avvisi dt Roma, I63Í März 
17 BVUrb.lat 1103, f 67'). -Urban Ш hatteaml2 Dez 1634 erneut den Bischofen die Re­
sidenzpflicht eingeschärft (Bull Rom XIV [Turm 1868] 457^62) 
55
 Barberini an Carafa, I63S März 31 (BM Add. 8768, f. 237' [Or. ƒ). 
56
 Der Statusbericht ist vom 13. März 1635 AV Relattones dioecesium/Tncancen. 
57
 Carafa an Gian Antonio Santono, Luttich 1627 Jan 22 (Berlin SPK 106, f. 138v-140' 
[Reg.]). Vgl. Ρ L Carafa an Tiberio Carafa, 1627 Jan. 8(ebd.,f. 137" [Reg./) -Gian Antonio 
Santono war ¡610 bis Mai 1628 Bischof von Policastro (Hierarchta Catholica IV 284). 
58
 Vincenzo Giliberto, 1562-1656 (Silos II 438ff. - Michel. Repertoire . France IV 
46) 
59
 Carafa an Guarnaccia, 1627 Aug 20 (Berlin SPK 106, f. 245'-248'' [Reg J) 
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des Gottesdienstes im Dom, die Überwachung des sonntäglichen Religionsun-
terrichts m den Pfarrkirchen, die Tonsur und Kleidung der Kleriker, die ge-
naue Überprüfung der Weihekandidaten, die Aufsicht über den Lebenswan-
del der Kleriker und die regelmäßige Visitation der Pfarrkirchen. Schließlich 
sollte sich Guarnaccia bezüglich der privaten Einnahmen des Bischofs und de-
ren Verwendung nach den Weisungen von Pier Luigis Schwester Crisostoma 
richten. 
Wie die Lage sich in den darauffolgenden Jahren entwickelt hat, ist an 
H and von Quellen schwer zu verfolgen. Wahrscheinlich sind die Verhältnisse 
spätestens nach der Ankunft Carafas im Jahre 163 5 etwas geordneter gewor-
den. Am klarsten tritt Carafas Bemühung um die Durchführung der Tnden-
tiner Reform in seiner Sorge um das Priesterseminar hervor, das er schon wäh-
rend seiner Abwesenheit hatte errichten lassen. Es brauchte jedoch seine An-
wesenheit und Fürsorge, um sich wirklich entfalten zu können60. Carafa 
machte sich weiter um die Restauration der Kathedrale verdient, die er mit 
einer unter Aufsicht seiner Schwester in Neapel gebauten Orgel ausstattete. 
Insgesamt waren die Jahre, in denen erin Tricarico residierte, von großer Be-
deutung für die Stabilisierung des kirchlichen Lebens der Diözese. 
Es war von vornherein klar, daß Carafa den Höhepunkt seiner Karriere 
nicht in der ärmlichen Stadt Tricarico sehen konnte61. Jede Hoffnung auf Be-
förderung war jedoch unter Urban VIII. illusorisch. Unter dessen Nachfolger 
Innozenz X. (1644-165^) wurden Carafas Chancen trotz seines fortgeschrit-
tenen Alters besser. Giambattista Pamphili war Nuntius in Neapel und Ma-
drid gewesen und hatte von daher mehr Verständnis für das ,,spanische" Eu-
ropa, dem auch Carafa als Neapolitaner angehorte, als sein Vorgänger Urban 
VIII. Außerdem scheint zwischen Pamphili und dem um sieben Jahre ¡ünge-
60
 Vgl. AV Relationes dioecesium/Tricancen, 1638 Nov. 20 (Or , auch. Berlin SPK 663 
Appendix I Reg 1) - Fur die Restauration der Kathedrale siebe auch AV Processus Datanae 24, f 
466'-473* (164i Dez 2). 
61
 Abbondanti schreibt unter dem Decknamen Florido Eutinone im Mai 1642 an Nuntius 
Fabio Chigi ,,Di Carafa non so che dirmi La sua età di SS anni non ricerca quoditerum currat m 
stadio . . Pure la stanza di Tncanco e così misera che crede si lascerà indurre alla camera" (BV 
Chigi A III 58, ƒ 222'-223'[Or J) - Carafa war im April 1642 wegen semer Visitano ad Limina 
in Rom eingetroffen und blieb dort wenigstens bis Ende November (A V SS Avvisi 94, f 129' -
Carafa an Chigi, 1642 Mai 16, Nov 29. BV Chigi В I 3, f. 18', 19' ¡Or.]), aber der wirkliche 
Grund des längeren Aufenthalts in der Ewigen Stadt ist unbekannt - Tiberio Carafa hatte bei 
dieser Gelegenheit seinen Bruder noch einmal ausdrücklich empfohlen (Tiberio Carafa an Anto-
nio Barberini, 1642 April 8 BV Barb lat 10127,f. 44'[Or J).-Guido Bentivoglio, derumdiese 
Zeit seine Метопе abfaßte, bezeichnete Carafa als ,,per le sue riguardevoli qualità giustamente 
degno non solo d'ascendere ma di essere asceso a tutte l'altre dignità maggiori ecclesiastiche 
(G. Bentivoglw Memorie e Lettere Hg. von Costantino Pamgada [Bari 1934/80) 
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ren Pier Luigi Carafa ein herzliches Verhältnis bestanden zu haben62. Daher 
ist es etwas erstaunlich, daß dieser erst in der zweiten Kardinalspromotion (am 
6. März 1645) zusammen mit sieben anderen als spanienfreundhch geltenden 
Kandidaten zum Kardinal erhoben wurde63. Bei der Nachricht von seiner 
Ernennung verzichtete er sofort zugunsten semes gleichnamigen Neffen Pier 
Luigi64 auf das Bistum Tricarico und brach nach Rom auf. In Neapel besuchte 
er seinen alten Freund Kardinal-Erzbischof Ascanio Filomarini65, bevor er 
mit seinem Bruder Tiberio weiterreiste. In Rom traf er am 29. Mai ein und er-
hielt noch am gleichen Abend den Kardinalshut. Die Titelkirche San Martino 
ai Monti nahm er am 10. Juli in Besitz66. Als Kardinal wurde er automatisch 
an der obersten Leitung der Kirche beteiligt und übernahm im November den 
Vorsitz der wichtigen Konzilskongregation, den er bis zu seinem Tod inne-
hatte6''. Weiter war er Mitglied verschiedener anderen Kongregationen, so 
der Propaganda Fide, dort meist als Referent für die Brüsseler, Kölner und 
Wiener Nuntiatur, ferner der immunità ecclesiastica, der vescovi e regolari, 
und der acque68. Wie aus den Avvisi di Roma hervorgeht, nahm er in diesen 
Jahren auch die üblichen Pontifikalhandlungen, wie Bischofsweihen, vor. 
Schließlich forderte er bisweilen die Interessen von Fürsten und anderen Per-
sonen aus seinem früheren Nuntiaturbezirk. So sprach er zum Beispiel für 
Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg beim Papst vor6*. 
6 2
 Vgl. Teodoro Ameyäen Elogia Summorum Pontificum et S R E Cardinahum (Kopie 
in AV Mise Arm VI 83, ƒ 408'). 
6 3
 Nach der Meinung Fabio Chigis kam Carafa erst bei der zweiten Kardinalspromotion 
des neuen Papstes zum Zuge, weil die Carafafamilie nicht von der spanischen Krone gefordert 
wurde (Chigi an N. dt Bagno, Munster 1645 ApnlS V. Kybal-G Incisa della Rocchetta ¡Hg J 
La nunziatura dt Fabio Chigi, 1640-16Я [Rom 1943-1946] 973) 
6 4
 Vgl Anm 11 
6 5
 Vgl. F. Strazzullo I diari dei Ceremoniën della Cattedrale di Napoli (Neapel 1961) 19, 
100 - A. Parente (Fig.). Innocenzo Fuidoro - Vincenzo d'Onofrio Successi del governo del 
Conte d'Ofialte 1648-1653, = Cronache e documenti per la stona dell'Italia meridionale dei se-
coli XVI e XVII, Bd 3 (Neapel 1932) 110. 
6 6
 Vgl AvvisidiRoma,164ÍJum3(BVUrb.lat.ll09,f.l59y-160r) - Hierarchia Catho-
hea IV 28 
6 7
 Vgl N. del Re I cardinali prefetti della Sacra Congregazione del Concilio dalle origini 
ad oggi (1564-1964), m. La Sacra Congregazione del Concilio. Quarto Centenario dalla Fonda-
zione, 1564-1964. Studi e Ricerche (Vatikanstadt 1964) 278. 
6 8
 Vgl. Ciacomus IV 673 und Tuchle 633ff. 
6 9
 H. Kuhn - Stemhausen- Die Korrespondenz Wolfgang Wilhelms von Pfalz-Neuburg 
mit der romischen Kurie, = Publikationen der Gesellschaft fur rheinische Geschichtskunde, Bd 
48 ¡Köln 1937 J 94, 347 -Aus Carafas romischer Periode sind an verschiedenen Orten Briefe von 
ihm erhalten, ζ В em Briefan Kardinal-Staatssekretär Giangiacomo Panzirolt, 1647 Mai 3 (UB 
Amsterdam, Hdschr 118 Al) - Gedruckt ist и. a ein amtliches Schreiben an Bernhard von Ga-
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In seinen romischen Jahren trat Carafa nur wenig in den Vordergrund, 
und der venezianische Botschafter in Rom, Giovanni Giustiniani 
(1648-1651), stellt denn auch fest70, daß Carafas Auftreten kaum dem Ruf 
entsprach, den er sich als Nuntius mit Hilfe der Jesuiten erworben hatte. Ge-
schwächt durch sein rheumatisches Leiden, machte er manchmal den Ein-
druck, als ob er der Lethargie verfallen sei. Dennoch nahm er 1651 die ehren-
volle Ernennung zum Legaten in Bologna an. Wenn der Aufenthalt in dieser 
Stadt auch nur ein volles Jahr dauerte und Carafa keine physische Energie zu 
einer kräftigen Verwaltung mehr besaß, urteilt der Bologneser Geschichts-
schreiber S. Muzzi7: durchaus positiv über Carafas kurzes Wirken in der 
Stadt, das sich durch Integrität und Milde auszeichnete. 
Als nach dem Tod Innozenz' X. am 7. Januar 1655 der Gegensatz zwi-
schen der kaiserlich-spanischen und der franzosischen Partei die Wahl einer 
starken Persönlichkeit zum Papst ausschloß, war Carafa als Kompromiß- und 
Übergangskandidat im Gespräch. Er war zwar von dem ,,spamenfreundli-
chen" Innozenz X. zum Kardinal erhoben worden, hatte jedoch als Nuntius 
Urban VIII. gedient, und seine Familie galt nicht als unbedingt Spanien-
freundlich. Dazu erwartete man, daß Carafa nur noch kurze Zeit leben 
würde und eben diese Zeit für die Meinungsbildung hinsichtlich der nächsten 
Papstwahl reichen konnte. In der ersten Abstimmung des Konklaves, das am 
20. Januar begann, entfielen 21 oder 22 von den 66 Stimmen auf Carafa72. 
Die Zahl verringerte sich aber standig bei den nächsten Abstimmungen. Auch 
der Gesundheitszustand Carafas verschlimmerte sich rapide, nicht zuletzt 
durch die schlechte Luft m den Konklaveräumlichkeiten. Der Tod trat am 15. 
Februar um etwa halbzwei nachmittags ein, nachdem Carafa sein noch nicht 
beglaubigtes Testament in Gegenwart der anderen Kardinäle hatte bestätigen 
können73. Seine Beisetzung erfolgte zwei Tage spater in der Jesuitenkirche Al 
ten, 165J Nov 2 (A Schroer f Hg. / Die Korrespondenz des Munsterer Fürstbischofs Christoph 
Bernhard von Galen mit dem Hl. Stuhl, 1630-1678 [Munster 1972] 201) und ein PrivatSihrcibcn 
an Giuseppe Boccapadult, 1654 Juli 22 (M U Bicci Notizia della famiglia Boccapaduli [Rom 
17621432^33) 
70
 Relatione dell'ambasciatore Giustiniano sopra 57 cardinali viventi in tempo della sua 
ambasciata per la República di Venena in tempo d'Innocenzo Decimo (A VFondo Bolognetti3l4, 
f. 436'-452'' [Kopie]) 
71
 S Muzzi. Annali della cuta di Bologna dalla sua origine al 1796, VII (Bologna 1844) 
439 - Carafas Schreiben an das Staatssekretariat, 1651 Okt 18-1652 Okt. 9 befinden sich in AV 
SS Legazioni Bologna 23-24. 
72
 Vgl Pastor XIV 305-310 
73
 Vgl. das anonyme Diarium corum quae a morte Іппосепш X, lam extra, quam intra 
Conclave contigerunt usque ad eleuionem Summi Pontifias Alexandri VII, qui antea Fabius 
Cardinalis Chisius nuncupabatur (AV Fondo Pío 78, f 67") Vgl. auch Relatione dell' Apertura 
XXVIII Einleitung 
Gesù. Das Grab wird durch eine noch heute sichtbare Platte geschmückt, die 
Francesco Carafa del Belvedere angebracht hat7*. 
4. Carafa hatte sich schon in Lüttich mehrmals über seine angeschlagene 
Gesundheit geäußert und das nördliche Klima dafür verantwortlich gemacht. 
Ob er damit die wirkliche Ursache berührt hat, mag dahingestellt bleiben. 
Immerhin kann man verstehen, daß ihm im vergleichsweise rauhen Norden 
die Sonne des Südens gefehlt hat. In der Nähe von Lüttich gab es jedoch meh-
rere Möglichkeiten, durch Badekuren rheumatische Leiden zu heilen. Im 
Sommer 1'627'besuchte Carafa zum ersten Malaie Bäder von Spa. Finanzielle 
Überlegungen dürften der Grund dafür gewesen sein, daß er 1630 nicht nach 
Spa, sondern zum Brunnen von Izier, etwa in gleicher Entfernung von Lüt-
tich wie Spa, fuhr75. Daß er dennoch in den fahren 1632-34 erneut Spa be-
suchte, hängt wohl damit zusammen, daß die Badereise nicht nur eine medi-
zinische, sondern auch eine soziale Funktion hatte. Spa wurde seit dem 17. 
Jahrhundert zunehmend ein Treffpunkt für aristokratische und humanisti-
sche Kreise. So nimmt es nicht wunder, daß Carafa zweimal aus vornehmlich 
kulturellen Überlegungen eine Reise m die südlichen Niederlande unter-
nahm. Im Jahre 1629 führte ihn seine Reise unter anderem nach Antwerpen, 
Mecheln, Brüssel und Lille. In diesen Städten hielt ersieh meistens bei den Je-
suiten auf76. Im Jesuitenhaus in Antwerpen besuchte er den todkranken 
Schriftsteller Carolus Scribani, mit dem er einige Zeit korrespondiert hatte 
und den er noch gerade vor dessen Tod antraf77. Im Jahre 1631 war Carafa in 
Löwen und stattete dort unter anderen dem Humanisten Erycius Puteanus, 
mit dem er ebenfalls in Briefwechsel stand, einen Besuch ab76. 
del Cadavere del Emm"et Revmo Sig. Cardinale Carafa von Giovanni Trulho, medico chirurgo, 
I6}5 Febr 16 BV Barb lat 8702, f. 238'-240'. 
74
 Forcella X 476, Nr. 784 
75
 Vgl. Th.Paas Neue Beitrage zu dem Kampf der Pramonstratenser um ihre Exemtion m 
der Kolner Erzdiözese, m. Zeitschrift der Savigny-Stiftung fur Rechtsgeschichte, Kanomstische 
Abteilung XXI (Weimar 1932) 21-140, S2. - E. de Seyn Dictionnaire Historique et Géographi-
que des Communes Belges (Turnhout, 3 Aufl. o J.) I 532 
76
 Carafa reiste am 7. Juni aus Luttich ab und kehrte dorthin am 5. juli zurück (A V Col 
11, f. 193ff. - L van Meerbeeck- Correspondance du nonce Fabio de Lagomssa, Archevêque de 
Conza, 1627-1634, = Analecta Vaticano-Belgica, II A. 11 ¡Brussel-Rom 1966] 506) 
77
 Carafa war vom 13 biszum If.Jumm Antwerpen. Scribani starb am 24. Juni (vgl. Van 
Meerbeeck 149) - Vgl L. Brouwers Carolus Scribani S. J , 1561-1629 (Antwerpen 1961) 286. -
Ders.: Carolus Scribani Bibliographie mise au point par Jean-François Gilmont (Brussel 1977). -
Ders.. Brieven van Carolus Scribani, 1561-1629 (Antwerpen 1972) 247-249. - Vier Briefe von 
Carafa an Scribani in Berlin SPK 106 (Reg.) 
78
 Vgl. Carafa an Barberini, Löwen 1631 März 6 (BV Barb lat. 6749, f S/ '-íS"[Or.]) 
und Van Meerbeeck 249 - Vgl auch Erycius Puteanus- Epistolarum apparatus posthumus, 2 Bde 
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Sowohl Carafa wie auch seme italienischen Mitarbeiter hatten ein großes 
Interesse für die (südlichen) Niederlande. Das zeigen sowohl der rege Brief-
wechsel mit dort lebenden Personen als auch mehrere Reisen. Im Jahre 1628 
lernte er große Teile der heutigen Provinzen Lüttich, Namur und Hennegau 
auf Kosten der von ihm visitierten Klöster und Kapitel kennen. Auch die Reise 
nach Saint-Hubert 1633 fand im Rahmen einer Visitation statt; der Abstecher 
nach Bouillon und dem kalvinistischen Sedan war leicht damit zu verbin-
den79. In den Jahren 1629 und 1631 konnte er sich in Brabant und Flandern 
der Gastfreundschaft der Jesuiten erfreuen. Einige andere Orte, wie Mons 
und Cambrai, die Carafa noch nicht besucht hatte, sah er 1634 auf der Rück-
reise nach Italien. 
Mangels genügenden Quellenmaterials ist es einigermaßen gewagt, Ca-
rafas Charakter und Spiritualität kurz zu typisieren, aber es seien dennoch ein 
paar Worte darüber gesagt. In einer wohl 1628 abgefaßten Nota di persone 
abili ad essere promosso al cardinalato bezeichnet der papstliche Staatssekre-
tär Lorenzo Magalotti Carafa als,, Teologo, legista et canonista, di belle lette-
re, di bontà esemplare"*0. Der obengenannte venezianische Botschafter, 
Giovanni Giustiniani, schrieb 1651 folgendes über Carafa:,,Creato cardina-
le, solo per esser persona assai meritevole della porpora per le sue insigni qua-
lità e santissimi costumi, mantenendo l'aura delproprio nome delhpiù sublimi 
cardinali del nostro secolo, vivendo del tutto applicato ad una vita spirituale e 
di angelici costumi . . .'<81. Aufgrund dieser Aussagen und vereinzelter Be-
merkungen in anderen Quellen*2 darf man Carafa als eine integre, ja sogar 
fromme Persönlichkeit bezeichnen. Selber charakterisiert er sich mit dem 
Wappenspruch Omnibus Eadem83. Als Beamter und Verwalter war er tadel-
los, seinen Vorgesetzten treu ergeben, als Nuntius ein guter Diplomat und sei-
nen Untergebenen ein gerechter Vorgesetzter. Doch scheint ihm seinen Ange-
stellten gegenüber mitunter eme großzügige Haltung gefehlt zu haben. 
In der Erfüllung seiner Aufgabe glänzte Carafa nicht durch Phantasie 
und viel Initiative; aber solche Eigenschaften waren ohnehin bei Diplomaten 
(Löwen 1662-1663) Centuria ¡47-48, 73-74, 114-115. - Den. • Epistolarum Apparatus novus et 
miscellaneus, m quo officia famihana, negotia, studia. Centuria quarta (Amsterdam 1646) 74 
und Briefe Carafas an Puteanus in Berlin SPK 664, 663. 
79
 Vgl. Legano Apostolica S3 ff. 
80
 Florenz, Archivio dt Stato, Archivio Magalotti 20, f. 70-74 ' (Or.) 
1
 N. Barozzi - G. Berchet Relazioni degli stati europei lette al senato dagli ambasciatori 
veneti nel secolo decimo settimo, sene III. Italia/Relazioni di Roma II (Venedig 1879) 123 
82
 Vgl. den Satz des Propaganda-Fide-Dekrets vom 13. Febr. 1629 ,,ob eius nohihtatem 
ac morum et vitae exemplum ac m rebus agendis tarn omnibus prmciptbus Germamae notus" 
(Tuchle 222). 
n
 Vgl. S. Pietrasanta- De symbolis heroicis libri IX (Antwerpen 1634) 21. 
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oder kurialcn Beamten nicht erwünscht. Wichtiger waren ihm prudenza und 
dolcezza im öffentlichen Auftreten, die einem disordine vorbeugen sollten**. 
Hervorzuheben sind Carafas Gedächtnis und seine klaren, wenn auch nicht 
besonders tiefgehenden oder inhaltsreichen Berichte. Auch verstand er es, für 
seine Beziehungen zu den katholischen Fürsten die richtigen Mittelsleute zu 
wählen. Auf Rat seines Beichtvaters, des Jesuiten Silvestro Pietrasanta, eines 
ausgezeichneten Mitarbeiters, schaltete er vorzugsweise die an den verschie-
denen Hòfen weilenden Jesuiten ein. Selber blieb er möglichst im Hinter-
grund. 
Wie aus Carafas umfangreichem Briefwechsel mit denjesuiten85 hervor-
geht, empfand er eine geistige Verwandtschaft mit ihnen. Er vertrat einen 
kirchlich orientierten Humanismus, der die Zielsetzung der Gesellschaft Jesu 
bejahte. Daneben hegte er eine große Verehrung für den hl. Karl Borromaus, 
der in vorbildlicher Weise durch Synoden, Visitationen und persönliche Seel-
sorge unter den ihm anvertrauten Glaubigen die kirchliche Erneuerung im 
Erzbistum Mailand durchgeführt hatte. Carafa erwähnt ausdrücklich, daß er 
am 4. November 1627, dem Festtag des Mailänder Erzbischofs, die Visitation 
der Lütticher Diözese angefangen habe66. Seine Vorliebe für solche Ideale 
zeigt sich außerdem in der Unterstützung einer Gesellschaft von Säkularkle-
rikern im Bistum Lüttich, die nach Mailänder Vorbild von Jacques Marchant, 
Pfarrer von Couvin, gegründet worden war und,,Kongregation der Oblaten 
des hl. Karl Borromaus" hieß. Auf Carafas Empfehlung wurden dieser Ge-
sellschaft mit Bulle vom 12. Januar 1628 Sonderablässe erteilt97. 
5. Carafa hat seine Aufgabe als Nuntius wohl zur Zufriedenheit seiner 
Auftraggeber erfüllt. In den Quellen gibt es keinerlei Andeutung für das Ge-
e4
 Vgl. 2 B. Nr H, 103, ¡56, 233 
85
 In den drei Briefregistern Berlin SPK Hdschr. 106 und Ms Ut. fol 663-664 sind viele 
Jesuiten in den südlichen Niederlanden als Empfänger genannt. - Fur den Briefwechsel Carafas 
mit Jeremías Drexel, S J siehe Berlin SPK 664 und ,, Gottseliges Bayerland Deß ganzen 
Wercks R Ρ Matthai Raden auß der Gesellschaft Jesu Dritter Ted Mit einem mercklichen Zu-
satz in Teutscher Sprach vorgetragen von R Ρ Maximiliano Raßler" (Augsburg 1714) 318-320. 
e6
 Carafa an Barberini, 1627 Nov. 5 (BV Barb, lat 6747, f 300' [Or.]). 
87
 У?' Th Régalot Jacques Marchant, de Couvin. Sa vie et ses oeuvres, m. Annales de la 
Société Archéologique de Namur 27 (1908) 19-101, SI. -Barberini an Carafa, 1628 Jan 22 (A V 
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gented Doch war er, wenigstens in den Anfangsjahren, in seiner Position 
nicht sehr glücklich Fur dieses Gefühl des Unbehagens gibt es verschiedene 
Grunde Einerseits war er kein Diplomat im reinen Sinne des Wortes, ande-
rerseits aber im Gegensatz zu seinen Vorgangern auch kein wirklicher Re-
formnuntius mehr, da die Arbeit an der kirchlichen Erneuerung, an der jene 
wesentlich beteiligt gewesen waren, nunmehr f ast vollständig von Ferdinand 
von Bayern und dessen Mitarbeitern übernommen worden war Allein im 
Bistum Luttich, in dem der Klerus auf seme Exemtion gegenüber dem Ordi-
narius pochte, hatte der Nuntius noch eine klare Aufgabe als Visitator, und 
dazu als Richter. 
Nach romischen Vorstellungen bestand Carafas erste Pflicht dann, zu 
verhindern, daß die päpstlichen Kollationsrechte von den Bischofen und welt-
lichen Fürsten verletzt wurden Vor allem in den weitgehend protestantisch 
gewordenen norddeutschen Domkapiteln war die Wahrnehmung der päpstli-
chen Monate von größtem Interesse, da nur das Vorhandensein von katholi-
schen Domherren den katholischen Kandidaten bei den Bischofswahlen 
Chancen gab und als Ausgangspunkt fur eme Wiedergewinnung der betroffe-
nen Bistumer dienen konnte Eme nicht weniger wichtige Aufgabe war in ro-
mischer Sicht die Behauptung der kirchlichen funsdiktionsanspruche in welt-
lichen Dingen Diese wurden gefährdet, da das Reichskammergericht sich im 
Streit mit dem Papst als höchste Berufungsinstanz betrachtete und eben in den 
zwanziger Jahren des 17 Jahrhunderts versuchte, semen Anspruch auch im 
Stift Luttich durchzusetzen Dabei geriet es zunächst in Konflikt mit dem 
Nuntiaturgencht, das in Vertretung des Papstes die Gerichtsbarkeit ausübte 
Die erfolgreiche Verteidigung des päpstlichen Jurisdiktionsanspruchs war Ca-
rafa ein wichtigeres Anliegen als die Zuruckgewtnnung der von den Prote-
stanten säkularisierten KirchenguterBB Dieses Verhalten ist ein Beweis dafür, 
daß nunmehr die rein romischen Interessen bei der päpstlichen Diplomatie im 
Vordergrund standen 
Carafa hatte also in Luttich zunächst die päpstliche Jurisdiktion zu wah-
ren und dann eine große Visitation der Diözese durchzufuhren. Um diese 
Aufgaben besser erledigen zu können, erhielt er 1625 die Erlaubnis, den Sitz 
der Nuntiatur einstweilen nach Luttich zu verlegen69 Tatsächlich ist er dann 
dauernd in Luttich geblieben, obwohl er versprochen hatte, nach Beendigung 
" Vgl К Repgen Papst, Kaiser und Reich 1521-1644 Die romische Kuru und der West­
fälische Friede Idie und Wirklichkeit des Papsttums im XV! und XVII Jahrhundert, Bd 1 1 
(Tubingen ¡962) 177ff 
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der Lutticher Visitation nach Köln zurückzukehren693. Wahrscheinlich fühlte 
sich Carafa, der, wie man wohl annehmen muß, kein Deutsch sprach, mehr 
im französischsprachigen Lüttich zu Hause, wenn ihm auch das Klima und 
die unruhige Bevölkerung zuwider waren. 
Konrad Repgen stellt mit Recht fest, daß der Kolner Nuntius im 17. 
Jahrhundert vornehmlich Gerichtsherr und Verwaltungsbeamter war90. Als 
solcher war Carafa mit seiner juristischen Begabung und auf Grund seiner Er-
fahrung in der Verwaltung in Rom, Ferrara und Fermo besonders geeignet. 
Die Durchführung der Visitationen setzten eine überdurchschnittliche Ver-
trautheit mit dem kanonischen Recht und der kirchlichen Verwaltungspraxis 
voraus. Das war jedoch nur eine Seite seiner Fähigkeiten. Nicht weniger 
wichtig war seine Affinitat zu den Idealen der katholischen Reform, wie sie 
der hl. Karl Borromdus in die Tat umgesetzt hatte. Sowohl bei der Visitation 
der Abtei Fulda, die er Mitte 1627 auf Bitte des Abtes durchführte, sowie bei 
der des Bistums Lüttich zeigte er sich um eine Hebung des kirchlichen Lebens 
bemüht, wenn er auch weder in Fulda noch in Lüttich Urheber der Reform 
genannt werden kann. 
Die Thematik der Nuntiaturberichte der Jahre 1624-27 spiegelt die m 
der Hauptinstruktion dargelegten Aufgaben wider und kann unter dem 
Stichwort,,Wahrung der päpstlichen Autorität und Jurisdiktion" zusammen-
gefaßt werden. Da in dieser 7.eit keine aufsehenerregenden Ereignisse eintra-
ten, bringen die Berichte dieser Jahre relativ wenig Neues und dürfen nur un-
ter dem Aspekt der formellen Gestaltung von Carafas Nuntiaturw irksamkeit 
als repräsentativ für die gesamte Periode gelten. 
Zwei Hauptthemen treten in der Korrespondenz klar hervor: der Kon-
flikt über die Tracht des Kölner Domkapitels und der Kompetenzstreit zwi-
schen dem Nuntiatur- und dem Reichskammergericht. Beide Themen sind 
charakteristisch für die Veränderung, die die Stellung des Nuntius in den ver-
gangenen Jahrzehnten erfahren hatte. Ahnliche Probleme hatte es auch schon 
früher gegeben, aber weder m der Tätigkeit noch in der Korrespondenz von 
Carafas Vorgängern hatten sie größeren Raum eingenommen. 
Im Streit mit dem Kolner Kapitel hatte Carafa keinen Erfolg. Es gelang 
ihm nicht, die hochadligen Domherren von ihrem Standpunkt abzubringen, 
daß sie sich in der Kleidung von ihren bürgerlichen Kollegen zu unterscheiden 
e9a
 Vgl. Barberini an Carafa, 1629 Mai 19 AV Col 212, f 80'(Reg ) - Carafa an Agidius 
Campim, 1630 Jan 24 Berlin SPK 664, S. 48-49 (Reg.). 
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hatten In Rom hatte man sich übrigens keine Illusionen über das Gelingen 
dieser Versuche gemacht und sich darauf beschrankt, den Nuntius zu großer 
Vorsicht zu mahnen. Die Kurie wollte einen Konflikt mit dem machtigen Ka-
pitel, dessen konfessionelle Gesinnung im einzelnen noch immer nicht ganz 
eindeutig war, vermeiden. Die Beschwerden der Prie ster kanomker bürgerli-
cher Herkunft gegen ihre adligen Kollegen waren m kirchenrechthcher Hin-
sicht wohlbegrundet, aber sozialp^ychologtsch gesehen hatten sowohl Carafa 
wie die Kurie im Grunde viel Verstandnis fur den Standpunkt der adligen 
Gruppe. Carafa befand sich also m einer schwierigen Lage und war vielleicht 
sogar erleichtert, als das Einschreiten des Reichskammergerichts gegen die 
kirchliche Gerichtsbarkeit in Luttich ihm einen Grund gab, 1625 Köln zu ver-
lassen. Seine Abreise ersparte ihm weiteren Prestigeverlust beim Domkapitel, 
das ihm ohnehin nicht die gebührende zeremonielle Ehre erwies9\ Von Fer-
dinand von Bayern hatte er m dieser Angelegenheit wenig Hilfe erhalten, da 
der Kurfürst selber schlecht mit dem Domkapitel auskam, das einen wesentli-
chen Anteil an der Regierung des Erzstifts beanspruchte92. In Luttich hatte 
der Bischof wahrscheinlich noch weniger Macht, da der Klerus sich weitge-
hend als exemt betrachtete. Der Nuntius konnte diesen Anspruch nutzen, be-
deutete doch Exemtion vom Bischof Anerkennung der unmittelbaren päpst-
lichen Jurisdiktion. Kraft seiner Grundfakultaten und eines Sonderbreves 
hatte Carafa daher die Möglichkeit, das Bistum zu visitieren, wahrend dies 
dem Ordinarius kaum gelungen ware. Diese Visitation ist Gegenstand des 
zweiten Bandes der Edition (Sept. 1627-1629). 
Auf das zweite Problem, den Streit mit dem Reichskammergericht, ist 
schon hingewiesen worden. Hier war des Nuntius' Wirken erfolgreich Ca-
rafa verstand es zumindest, durch seine persönliche Gegenwart und sein Zu-
sammenwirken mit dem Lutticher Klerus, das Vorgehen des Reichskammer-
genchts gegen das Nuntiaturgencht zu neutralisieren. 
Em drittes Thema m den Berichten bildet der Kampf um die Reichsun-
mittelbarkeit der Abtei St. Maximin in Trier und die damit zusammenhan-
genden Probleme. Die alte Streitfrage zwischen Bischof und Abtei war erneut 
aktuell geworden, als die Sacra Romana Rota aus formalen Gründen die 
Abtswahl des Johann Agnttus Reckingen (1623) kassierte und der Papst kurz 
darauf Kurfürst Philipp Christoph von Sotern als Komme ndatarabt einsetzte, 
ohne die Folgen dieser Entscheidung genügend zu berücksichtigen Denn es 
mußte Soterns Bestreben sein, die reichsunmittelbare Abtei dem Kurfürsten-
tum einzuverleiben, damit wurden aber die Interessen des Luxemburger 
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Landesherrn, das heißt des spanischen Königs Philipp IV. und seiner Statthal-
terin m den Niederlanden, berührt Weil Luxemburg als einzige der nieder-
ländischen Provinzen nicht in die Reorganisation der kirchlichen Einteilung 
des Jahres 1559 einbezogen worden war und daher keinen eigenen Bischof 
hatte, war der Abt von Sankt Maximm das wichtigste Mitglied des geistlichen 
Standes in der Luxemburger Standeversammlung93 Überdies hatte die Abtei 
ausgedehnten Besitz in Luxemburg. Unter spanischem Druck war die Kurie 
daher nachträglich zu einem Entgegenkommen bereit und versuchte, einen 
Kompromiß zwischen Sotern und der Infantin zustandezubringen Aber die 
Reise, die Carafa zu diesem Zweck nach Witthch, der Residenz Soterns, un-
ternahm, und auch die Mission des Kolner Inquisitors Cosmas Morelles waren 
erfolglos Spanien lehnte einen Kompromiß ab, und das Problem sollte noch 
Jahrzehnte hindurch ungelöst bleiben. 
Gemäß der Konstitution Gregors XIV vom 15. Mai 1591 hatte der Nun-
tius die Aufgabe, den Informativprozeß bei Bischofs- und Abtswahlen inner-
halb seines Amtsbezirks durchzufuhren9*. In den Jahren 1624-27 fanden Bi-
schofswahlen in Straßburg, Osnabrück und Mainz statt. In Mainz war Ca-
rafa im Oktober 1626 persönlich bei der Wahl des neuen Erzbischofs Georg 
Friedrich von Greiffenclau zugegen Sie verlief problemlos, und die Weisun-
gen des Staatssekretariats zu dieser Angelegenheit waren nicht nur überflüs-
sig, sondern trafen auch, wie man m Rom vorher wußte, erst nachträglich ein. 
Das ist ein deutlicher Beweis dafür, daß ein großer Teil des Briefwechsels zwi-
schen Nuntius und Staatssekretariat reme Routinesache war. Auch die Abhal-
tung des Informattvprozesses durch den Nuntius und dessen Übersendung 
nach Rom waren kaum mehr als eine Formalität. 
Im Oktober 1625 wählte das Osnabrucker Domkapitel Graf Franz Wil-
helm von Wartenberg zum Nachfolger des Kardinals Eitel Friedrich von Ho-
henzollern Die romische Kurie war mit der Wahlhandlung des Domkapitels 
nicht einverstanden, da sie das Wiener Konkordat in dem Sinne interpretierte, 
die Besetzung des Bistums eines verstorbenen Kardinals stehe dem Heiligen 
Stuhl zu Nach langem Zogern wurde die Wahl Wartenbergs dennoch still-
schweigend gebilligt, persönlich war Wartenberg m jeder Hinsicht akzepta-
bel, und seine Zugehörigkeit zum Hause Witteisbach - er stammte aus der 
morganatischen Ehe Ferdinands von Bayern mit Maria von Pettenbeck - bil-
dete eme Garantie fur bayerische Hilfeleistung bei derAbwehrvon danischen 
Ansprüchen. Der Informativprozeß konnte jedoch wegen der Entfernung 
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und der Kriegsgefahren nicht von Carafa selbst abgehalten werden und 
wurde von ihm dem munsterischen Weihbischof Johannes Ciaessen übertra-
gen 
Die Nachfolge des Erzherzogs Leopold durch Leopold Wilhelm in Straß-
burg wurde innerhalb des Hauses Habsburg geregelt Die Kurie verzichtete 
in diesem Fall auf einen Informativprozeß 
Immer wichtiger wurde in diesen Jahren die Frage, was mit den Klo-
stern, Stiftskirchen und Kirchengutern, die im 16 Jahrhundert von protestan-
tischen Obrigkeiten säkularisiert worden, aber durch die militärischen Er-
folge von Liga und Wallenstein in katholische Hände zurückgelangt waren, 
zu geschehen habe Sollte der Grundsatz einer Restitution an die alten Besit-
zer gelten, oder sollten die Guter im Sinne der Stifter vor allem fur die Be-
hauptung und Verbreitung des katholischen Glaubens eingesetzt werden? Im 
katholischen Lager kollidierten die Prinzipien der Restauration mit denen der 
Reform Die Zielsetzungen der katholischen Reform waren am besten mit ei-
ner Verwendung der freigewordenen finanziellen Mittel fur die Errichtung 
von Seminaren und Jesuitenkollegten zu erfüllen Die alten Orden gaben steh 
damit jedoch nicht ohne weiteres zufrieden Im ersten Band dieser Edition ist 
diese Frage auf den Herrschaftsbereich des besiegten Winterkonigs und seiner 
Anhanger beschrankt, im zweiten Band (Sept 1627-1629) wird sie auf ganz 
Norddeutschland ausgedehnt In Rom gab es seit 1624 eine Sonderkongrega-
tion von Kardinalen und Prälaten, die Congregazione del Palatinato95, die 
sich mit den Streitfällen über die Bestimmung der zurückgewonnenen Kir-
chenguter befaßte Dieser Kongregation übersandte Carafa 1624-1627 Aus-
künfte über die Stiftskirche von Neuhausen und die Kloster in Frauenalb und 
Reichenbach In Neuhausen beauftragte er den Mainzer, in Reichenbach den 
Straßburger Weihbischof96 mit einer Untersuchung an Ort und Stelle Nach 
Frauenalb schickte er seinen Auditor Nim Auch in anderen Fallen, wie in 
demjenigen des Klosters Schonau bei Heidelberg, hatte Carafas Gutachten 
einen gewissen Einfluß auf die Entscheidung, die von der Pfalzkongregation 
getroffen werden mußte 
Wegen der Bischofswahlen war die personelle Zusammensetzung der 
Domkapitel in Norddeutschland von großer Bedeutung Carafa bemuhte sich 
sehr, der weiteren Protestantisierung Schranken zu setzen und erledigte 
Pfründen an Katholiken zu verleihen Wie er berichtet, stieß er dabei öfters 
auf Widerstand 
Vgl Anm 4 zu Nr 61 (Lu ) 
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Außer den bereits erwähnten Themen finden sich m Carafas Nnntiatur-
benchten Aussagen über zahlreiche andere Angelegenheiten. Zunächst muß 
hier auf die gemischten Nachrichten hingewiesen werden, die Avvisi, die eine 
eigene Gattung innerhalb der wöchentlichen Depesche bildeten, aber leider 
zum größten Teil nicht erhalten sind Die wenigen erhaltenen Avvisi sind als 
Anhang m diese Edition aufgenommen. Avvisi sind kurze, aber auf geson-
derte Blatter aufgeschriebene Nachrichten, die vor allem die allgemeinen po-
litischen und militärischen Ereignisse betreffen. Inhaltlich unterscheiden sie 
sich also stark von den eigentlichen Briefen, die auf die Nuntiaturgeschafte 
Bezug nehmen. Es ist durchaus möglich, daß die Textgestalt nicht aus der 
Nuntiaturkanzlei stammt, sondern von den, unter Umstanden bezahlten, 
Lieferanten dieser Nachrichten herrührt, und daß die Texte lediglich über-
setzt wurden. Formal unterscheiden sich die Avvisi durch das Fehlen einer 
Anrede- und Schlußformel und Unterschrift. 
Nachrichtenübermittlung dieser Art war ganz allgemein in der diploma-
tischen Korrespondenz der frühen Neuzeit üblich, ihre Erledigung gehorte 
daher zu den selbstverständlichen Aufgaben eines Nuntius. Übrigens finden 
sich auch in den gewöhnlichen unterzeichneten Briefen Mitteilungen militäri-
scher oder politischer Art. Es handelt sich dabei aber im allgemeinen um Er-
eignisse, die die Nuntiatur unmittelbar berührten oder um Informationen, 
die der Nuntius auf ausdrückliche Anforderung hm nach Rom weiterleitete. 
Das wohl hervorragendste Beispiel ist der Konflikt zwischen dem franzosi-
schen Konig und dem Bischof von Verdun über den Bau einer franzosischen 
Zitadelle m der Stadt Verdun. Der Bischof versuchte, Unterstützung von 
Nuntius und Papst zu erlangen, indem er die Angelegenheit so darstellte, als 
ob das Vorgehen des franzosischen Königs an erster Stelle die kirchliche Im-
munitat und damit auch das päpstliche Ansehen beeinträchtigte. Aber weder 
der Nuntius noch Rom waren von dieser Interpretation zu überzeugen. Ca-
rafa begnügte sich mit der Berichterstattung, und Rom erklarte sich zwar be-
reit, den Pariser Nuntius zu einer Vermittlung anzuweisen, aber nur unter 
der Bedingung, daß der Bischof zunächst selber seine Interessen in Parts ver-
treten wurde. Es war allzu klar, daß die faktische Entscheidung m dieser An-
gelegenheit nicht m Rom, Wien oder Köln, sondern m Pans lag, wenn Verdun 
auch formal noch zum Reich und kirchenrechtlich zur Trierer Kirchenprovinz 
gehorte und folglich der Kolner Nuntiatur unterstand. 
Eine weitere Aufgabe des Nuntius war die eines Bucherzensors97, die er 
meistens m Zusammenarbeit mit dem kaiserlich-apostolischen Bucherkom-
97
 Carafa schritt 2 В ein, als 1625 der Franziskaner Philipp Bosquierus em Buch drucken 
ließ, das unter dem Titel Der gefesselte Katechismus die Katechese der Jesuiten angriff (A Schul-
Nuntius und Nuntiatur XXXVII 
missar m Frankfurt, Johann Ludwig von Hagen, ausübte98 Die Aufsicht 
über den Buchermarkt bestand vor allem dann, die Verbreitung anti-romi-
scher Werke zu verhindern. Dies konnte z. B. dadurch erreicht werden, daß 
auf eine Klage des Bucherkommissars der Druck oder Verkauf eines bean-
standeten Werkes vom Kaiser verboten wurde. Falls ein solches Verbot nicht 
rechtzeitig erfolgt war, versuchte Hagen и U , eme ganze Auflage aufzukau­
fen. Diese Vorgange werden in den Berichten gelegentlich erwähnt. Außer-
dem übersandte Carafa jedes Frühjahr und jeden Herbst die Kataloge der je-
weiligen Frankfurter Buchmesse nach Rom. 
Die bisher genannten Themen finden sich vorwiegend in der Korrespon-
denz mit dem Staatssekretariat, aber Carafas Berichte an andere kunale In-
stanzen sind nicht weniger wichtig Das gilt vor allem fur die Korrespondenz 
mit der Kongregation De Propaganda Fide, die schon deshalb weniger formell 
war, weil Carafa an sie nicht jede Woche routinemäßig berichtete, sondern 
nur, wenn er darum gebeten wurde oder Wichtiges zu melden hatte Inhalt-
lich behandelt diese Korrespondenz vor allem die Jesuitenkollegien, die päpst-
lichen Seminare, die Kolner Universität und die Wirksamkeit von Missiona-
ren m den Diasporagebieten Norddeutschlands und Skandinaviens 
Dagegen enttauscht der Briefwechsel mit dem Heiligen Offizium, der in 
Registerform fur die vorliegende Periode größtenteils erhalten ist. Er betrifft 
hauptsächlich Dispensangelegenheiten und suspekte Schriften. Weniger häu-
fig war die nur fragmentarisch erhaltene Korrespondenz mit anderen Kon-
gregationen, wie mit derjenigen fur die Bischöfe und Regularen 
6. Es ware falsch, den Nuntius und seine Wirksamkeit ausschließlich an 
Hand semer Berichte oder semer Fmalrelation, der Legano Apostolica, zu 
beurteilen. Beide Gattungen werden in hohem Maße durch den Wunsch ihres 
Urhebers, seinen Ruf beim Papst und Kardinalpatron 2« festigen und zu ver-
mehren, geprägt. Daher finden sich dann wenig Daten über die routinemä-
ßige Tätigkeit auf dem Gebiet der Gerichtsbarkeit und des Dispenswesens, 
die eigentlich fur die Funktion des Nuntius bestimmend war. Angaben über 
diese wenig aufregenden, aber dennoch wichtigen Aufgaben sind spärlich, 
weil das Archiv der Kolner Nuntiatur, in dem man sie an sich suchen wurde, 
fur Carafas Zeit nur bruchstuckhaft erhalten ist. 
1er Die Volkskatechese der Jesuiten m der Stadt Köln, 1586-1773, in AHVNrh 114 ¡19291 
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Eben für seine Routine-Aufgaben bedurfte Carafa am meisten der Hilfe 
seiner Mitarbeiter. Der ranghòchste unter diesen war der Auditor (Uditore), 
das Haupt des Nuntiaturgerichts, Giovanni Battista de' Nini. Dieser war 
etwa 1579 in Perugia geboren, hatte an der dortigen Universität zum Doktor 
beider Rechte promoviert und 1603 eine Professur für diritto civile erhalten". 
Im Jahre 1618 hatte Nini den Lehrstuhl in Perugia fur die prima cátedra im 
gleichen Fach zu Fermo umgetauscht100. Carafa hatte ihn kennengelernt, als 
er dort Vice-Governatore war. Dennoch kam die Initiative, Nim zum Audi-
tor der Kolner Nuntiatur zu ernennen, nicht von Carafa, sondern von Fran-
cesco Barberini, der ihn ausdrücklich für diese Funktion bei Carafa emp-
fahl·01. Wenn diese Empfehlung mehr als eine reine Formalität gewesen sein 
sollte, so wäre der Grund der Einmischung vielleicht in dem Umstand zu su-
chen, daß der Kardinalpatron ein Mitspracherecht bei der Ernennung des Au-
ditors besaß, weil dieser sein Gehalt von der Apostolischen Kammer bezog. 
Ninis Aufgaben waren vornehmlich juristischer Art, aber er betätigte 
sich auch auf diplomatischem Gebiet. So verhandelte er 1625 mit dem Dekan 
des Kölner Domkapitels, dem Verduner Bischof Franz von Lothringen, in Sa-
chen der Kanonikerkleidung. Weiter reiste er im gleichen Jahr nach Frau-
enalb, um an Ort und Stelle den Zustand des Klosters, der vom Markgrafen 
von Baden und vom Bischof von Speyer unterschiedlich dargestellt wurde, 
festzustellen102. Nim begleitete den Nuntius bei dessen Visitationen und son-
stigen amtlichen Reisen. Da er schon im Mai 1627 zusammen mit Carafas 
Beichtvater eine private Reise nach Antwerpen gemacht hatte103, blieb er in 
Lüttich zurück, als Carafa selber im Juni 1629 eine Reise nach Antwerpen und 
anderen Städten der südlichen Niederlande machte, und wurde zum zeitwei-
ligen Geschäftsträger bestimmt10*. Er blieb bis zum Ende der Carafa-Nun-
tiaturin Lüttich und kehrte dann nach Italien zurück. Weder sein Alter (1634 
war er etwa 55 Jahre alt) noch seine Gesundheit105 erlaubten ihm eine weitere 
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215'lOr j) 
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 Schon auf der Hinreise im Jahre 1624 war Nim krank gewesen (vgl. Nr 7) 
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Karriere. Er ließ sich vermutlich in Perugia nieder, wo er am 30. August 1644 
als Domkanoniker starb106. Im letzten Jahrzehnt seines Lebens war er jedoch 
wiederholt in Rom gewesen101 und hatte bei einer dieser Gelegenheiten (im 
Jahre 1639) eine Relazione dello stato della nuntiatura di Colonia108/¿r Ca-
rafas Nachfolger Fabio Chigi verfaßt. 
Wie Carafa seinen Auditor einschätzte, ist an Hand der Quellen nicht 
festzustellen. Sein persönliches Verhältnis zu ihm war offensichtlich weniger 
vertraulich als das zum Beichtvater Pietrasanta und zum Sekretär Abbon-
danti. Auch in diplomatischen Angelegenheiten wurde Antonio Abbondan-
ti109 mehr und mehr engster Mitarbeiter des Nuntius. Wegen seiner burlesken 
und satirischen Dichtung wird sein Name in der Literaturgeschichte erwähnt, 
aber seine biographischen Daten sind nur mangelhaft bekannt. Er scheint um 
1590 in Imola geboren zusein110. Als junger Mann versuchte er einige Mona-
te, sich an das Kartäuserleben zu gewöhnen, gab aber bald das Experiment 
auf und trat 1608 in den Dienst des Bischofs von Mantua, Francesco Gonza-
ga111. Wie er dann mit Carafa in Berührung kam, ist nicht bekannt. Abbon-
danti muß aber sein Sekretär geworden sein, als er Ende 1615 Vizelegat in 
Ferrara wurde. Dies geht aus einem Schreiben Carafas vom Oktober 1629 
106
 Das Todesdatum ist mir vom Archivio di Stato di Perugia durch Schreiben vom 16. 
Dez. 1974 mitgeteilt worden 
107
 Vg/. das Pamphlet All'illustrissimo с reverendissimo signore Mons Vidman Auditor 
della camera, Ristretto di discolpa per il Capitan Montino Nini Perugino (Rom 1644) Cm Ex­
emplar befindet sich m BV Ferraioli III 2/56 (int. 16) 
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 Kom, 1639 Juni 1 (BV Chigi Q II, 46, f 1Я'-І66У ¡Or.]). 
109
 Die wichtigsten, allerdings in biographischer Hinsicht i^entg ergiebigen Artikel über 
Abbondanti sind L. Dupont La carrière de l'internonce Abbondanti et sa sepulture a Liege, w 
BI H BR XL V (197'5) 449-456. - Ders. Les loisirs littéraires et la vie mondaine du secretaire Ab-
bondantiversl630,in La Vie Wallonne 50 (1976) 22-40 -G F Orlandelli, in DBIIJSMO -
Siehe weiter G M. Cresctmbeni Comentan . . intorno alla sua Istoria della volgar poesia IV 
(Rom 1711) 181, Nr 4 -G M. Mazzuchelli Gli Scrittori d'Italia I 1 (Brescia 1753)20-21 -L 
Ferrari Onomasttion Repertorio biobibliograftco degli scrittori italiani dal 1501 al 1850 (Mai-
land 1947) 2 - С Jannaco: Stona letteraria d'Italia. Il Seicento (Mailand2 1966) 401 - Fur eme 
vollständige Liste von Abbondantis Werken siehe S. P. -P. H Michel Repertoire des ouvrages 
imprimes en langue italienne au XVIIe siècle Bd. I (Florenz 1970) 6-7 
110
 Mit Dupont glaube ich 1590 als das Geburtsjahr annehmen zu dürfen, obwohl Abbon-
danti selbst 1637 em Alter von 42 Jahren angibt und folglich 1595 geboren sein mußte (A V Proc. 
Cons 36, f. 448"). -Vgl ebenfalls Vita Roberti Bellarmim Politam ESocietate lesuS.R С Pres-
byten Cardmalis Archiepiscopi Capuae Fidet Propugnatons A lacobo Fuligatto Soc lesu Itahce 
pnmum scripta A Silvestro Petra Sancta eiusdcm Soc Latine reddita et aueta, atque m hac se­
cunda cditione a mendis primae repurgata (Antwerpen 1631) 491 
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 Francesco Gonzaga (1546-1620), Bischof von Mantua 1593-1620, war 1596-1599 
Nuntius m Pans gewesen (Biaudet 268. - Hierarchia Catholica IV 230) 
XL Emleuung 
hervor, in dem er mitteilt, daß Abbondanti ihm seit 14 Jahren als Sekretär 
dieneìì2. Als Carafa 1634 nach Italien zurückkehrte, blieb Abbondanti in 
LUttich, wurde dort Sekretär und schließlich Auditor von Carafas Nachfol-
gern Alfieri und Chigi. Nach der Abreise Chigis im Jahre 16И war er sogar 
ein Jahr lang Geschäftsträger1'13. Er starb am 17. Mai 1653 m LUttich und 
wurde in der Stiftskirche Saint-Paul, der heutigen Kathedrale, beigesetzt11*, 
deren Kapitel er dank Carafas Empfehlung seit 1633 angehört hatte115. Fast 
sämtliche italienischen und chiffrierten Briefe, die Carafa an die Kurie schick-
te, sind von Abbondanti geschrieben worden. Wir verdanken ihm weiter das 
Werk Viaggio di Colonia, eine dichterische Beschreibung von Carafas Anreise 
nach Köln. An dieses Werk schließt sich eine Beschreibung der Reisen von 
Köln nach Lüttich und von Lüttich nach Wittlich und Trier an116. Carafas 
Reise nach Mainz und die Wahl des Georg Friedrich Greiffenclau von Voll-
rads zum Erzbischof von Mainz im Jahre 1626 sind der Gegenstand einer 
zweiten Veröffentlichung, die unter dem Pseudonym A.A.I. (Accademico 
Avvisato detto l'Innominato oder Antonio Abbondanti Imolense)woc/? /626 
von J. Ouwerx in Lüttich verlegt wurde117. Schließlich übersetzte Abbon-
danti das Iter Fuldense von Pietrasanta, eine Beschreibung der Fuldaer Visi-
tationsreise im Jahre 1627, ins Italienische119. Diese Werke haben nicht nur 
Carafas Ansehen erhöht, sondern auch zu unserer Kenntnis über seine Nun-
tiatur beigetragen. 
Drei von Carafas Mitarbeitern waren einheimischer Herkunft, und 
zwar der Abbreviator Jacobus Friquellius (Jacques Fncquel) und dessen beide 
Stellvertreter Johannes Baptista Ursinus und Theodorus Zwivelius. Friquel-
lius119 war der uneheliche Sohn einer Schwester des verstorbenen Kunalisten 
112
 Vgl. Carafa an Barbenm, 1629 Okt 12 (AV Col. 11, f. 370" [От.]). 
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 Die Schreiben Abbondante an das Staatssekretariat vom 13. Okt. 1651 bis 22. Febr. 
1652 befinden sich m AV SS Nunziature Pact 29 -Auch nach der Abreise Carafas aus Luttich im 
Nov 1634 hatte Abbondanti einige Tage die Nuntiaturgeschafte verwaltet (vgl Carafa an Bar­
benm, 1634 April 16: BV Barb lat. 6753, f. 137' [Or.J) 
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 Vgl auch J. Dans: Les nonces de Cologne et le diocèse de Liege, in Notices historiques 
sur les églises du diocèse de Liège, XIII (Luttich 1887) 347-381, 353-354, Anm. 1. 
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 Vgl. Carafa an das Kapitel von Samt-Paul, 1633 Okt 1 (Berlin SPK 663, S. 381) und 
О ]. Thimister: Histoire de l'eglise collegiale de Saint-Paul actuellement cathédrale de Liège 
(Luttich2 1890) 621. 
116
 Vgl Anm. 37. 
117
 Vgl Nr. 764 Anm. 2. 
, , e
 Vgl Nr 985 Anm. 2 
119
 Vgl H Dessart- L -E Halkin -]. Hoyoux. Inventaire analytique de documents rela-
tifs a l'histoire du diocese de Liège sous le regime des Nonces de Cologne, 1584-1606, = Analecta 
Vaticano-Bélgica II B- 2 (Brussel-Rom 1957) 118, 137, 221 -Hansotte-Forgeur 136-137 -De 
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Lambert Ursins de Vivariis und somit ein Vetter des Vizedatars (bzw. ab 1626 
Datars) Gilles Ursins de Vivariis, und scheint ebenso wie dieser nicht ganz ta-
dellos gewesen zu sein. Seme Stelle verdankte er der Empfehlung Barbennis 
und indirekt wohl dem Einfluß seines Vetters120. Etwa 1581 m Lüttich gebo-
ren, war er Doktor beider Rechte der Universität Rom und begann seine 
Laufbahn als Familiaris von Kardinal Cinzia Aldobrandini. Auf Geheiß sei-
nes Onkels war er spätestens 1619 nach Lüttich zurückgekehrt, wo er Kano-
niker an Saint-Paul war121. Dank der Protektion seines Vetters besaß er außer 
in Lüttich Pfründen an mehreren Orten, wie z. B. in Xanten122. Fnquellius 
blieb auch Abbreviatur unter Alfieri12* und ging dann wahrscheinlich 1639 
nach Rom, wo erin denjahren 1641—44 nachzuweisen ist124. Über sein weite-
res Leben gibt es keine Nachrichten. Von dem Subabbreviator Johannes Bap-
tista Ursinus ist nur bekannt, daß er aus dem Lütticher Land stammte125. 
Theodor us Zwivelius, der 1625 als Stellvertreter von Friquellius in Erschei-
nung tritt126, ist möglicherweise identisch mit dem gleichnamigen im Jahre 
1616belegten Münsteraner Domvikar und könnte daher ein Nachkomme der 
bekannten Druckerfamilie Tzwyvel sein127. 
Wenn Abbondanti auch mehr als nur Schreiber gewesen ist, die Funktion 
des wichtigsten Beraters des Nuntius hatte sein Beichtvater inne, der Jesuit 
Silvestro Pietrasanta126. Er war, wie aus seinen Schriften hervorgeht, eine be-
Meester 487, ІЗЗ, 620. - Brûlez: Alfieri Jff. - Montero an Barberini, 1624 März 22 (Jänner 
Nr. 1001). - Friquellius an Montoro, 1621 Okt. 22 (AV Patrizi A 266D, unfol. ¡Or.]). 
120
 In einem Brief Barberims an Carafa vom 22. März 1624 heißt es: , , / / Sig Giacomo 
Fnquelho e versatissimo nelle materie di Cancelleria e di Dataria, perché ha praticato molti anni 
nella scuola del suo zio materno Mons Lamberto" (BV Barb lat. 6243, f. 2Jrv [Reg. I) 
121
 Vg/. ]. Hoyoux. La collegiale Samt-Paul de Liege Inspection du nonce Albergati au 
debut du XVIe [.'1 siede, in: BIHBR 41 (1970) 141-217, 158. - Thimister 625. 
122
 Vgl. P. L Carafa an den Wiener Nuntius Carlo Carafa, 1627 Mai 21 (Berlin SPK 106, 
f 225'~2264Reg.D 
123
 Vgl. Brûlez- Alfieri, passim. 
124
 Vgl. Repgen Die Finanzen, Tabelle III. 
125
 Vgl. Carafa an den Dekan von Samt-Jean/Luttich, Hubert Ursins Dechamps, 1630 
Aug. 14 (Berlin SPK 664, S. 294) 
126
 Vgl. AV Misc. Arm. VIII 90, ƒ 207" 
127
 Vgl. Ρ Bahlmann in ADB XXXIX 69-70. -]. Benzmg. Die Buchdrucker des 16. und 
17. Jahrhunderts im deutschen Sprachgebiet (Wiesbaden 1963) 318. 
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 Vgl. CI. Vila Pala: P. Silvestre Ptetrasanta, S. J. Datos biográficos y bibliográficos, tn: 
Archivum Scholarum Piarum I (1977) 49-112 - Sommervogel VI 737-742 - Dictionnaire de 
Theologie Catholique . . XII (Pans 1933) 1351-1352. - M Praz Studies m Seventeenth-Cen-
tury Imagery, I (London 1939) 164. -Jano Nicio Eritreo (= Gian Vittorio Rossi)- Pinacotheca 
imagmum illustnum doetnnae vel ingenti laude virorum qui auetore superstite diem suum obie-
runt, 3 Bde (Köln 1645-1648) III 276-278 - Guido Bentivogho, der ihn 1630 durch denjesui-
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deutende Personlichkeit, dennoch hätte er seine Rolle in der Nuntiaturdiplo-
matie nicht ohne seme Verbindungen innerhalb des Jesuitenordens spielen 
können. Vor allem mit seinen Ordensbrüdern, den Beichtvätern der Kurfür-
sten von Mainz und Köln und des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm, pflegte er 
regen Kontakt und erhielt durch sie Informationen aus erster Hand. Auch 
konnte er mit ihrer Hilfe auf die Fürsten einwirken. 
Silvestro Pietrasanta, 1590 in Rom geboren, seit 1608 Mitglied der Ge-
sellschaft Jesu, wurde nach dreijähriger Unterrichtserfahrung in Siena und 
darauffolgendem Theologiestudium in Rom, 1622 Dozent der Humaniora 
und Philosophie am Jesuitenkolleg in Fermo. Carafa, der- im Gegensatz zu 
seinem Kölner Vorgänger Antonio Albergati (1610—1621) - infolge seiner 
Ausbildung eine ausgesprochene Vorliebe für die Jesuiten besaß, lernte Pietra-
santa ¡622 in Fermo kennen und wählte ihn als Beichtvater, das heißt als 
wichtigsten Berater. Dieses Vertrauensverhältnis blieb bis zum Tode Pietra-
santas im Jahre 1647 bestehen^29. Der Jesuit ging allerdings nicht mit nach 
Tricanco, als Carafa 1635-1645 dort residierte. Welche Bedeutung Pietra-
santa fur die Nuntiatur hatte, geht schon daraus hervor, daß Ferdinand von 
Bayern ihn im August 1624 inkognito im Jesuitenkolleg in Köln besuchte, be-
vor der Nuntius sein Beglaubigungsschreiben überreichte™0. Pietrasanta galt 
- im Gegensatz zu Abbondanti - als ein seriöser Schriftsteller und Humanist, 
der sich nicht der italienischen, sondern der lateinischen Sprache bediente. Zu 
Ehren des Nuntius, der offensichtlich selber nicht über ausreichendes literari-
sches Talent verfugte, verfaßte er die Berichte über dessen Reisen nach Fulda 
/627131 und Mainz /629132 sowie die schon erwähnte Legano Apostolica. Die 
erstgenannten Werke erschienen unter dem Decknamen Caelius Servilius, in 
der Legatio Apostolica versteckt Pietrasanta sich sogar vollständig hinter der 
Person des Nuntius, der m der ersten Person auftritt. 
Pietrasanta, der steh übrigens auch eines gewissen Rufs als Mathematiker 
erfreute - Nicolas-Claude Fahrt de Peiresc nennt ihn immerhin in Zusam-
tengcncral Vttellcschi gebeten hatte, eme - offensichtlich nicht 7ustande gekommene - lateinische 
Übersetzung der Relazioni zu besorgen, nennt ihn mio grande amico (Метопе 80, vgl. Vila 
Pala 77). 
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 Oies geht aus Minuten hervor, die Pietrasanta wahrend des Zeitraums 1645-1647 fur 
Carafa abfaßte (heute BV Barb lat 2042). 
1 3 0
 Vgl. Legatio Apostolica 12-13 
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 Vgl. Nr 985 Anm 2. 
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 iter Moguntinum Illustrissimi et Reverendissimi Petri Aloysii Carafae, Episcopi Tnca-
ncensis et Legati Apostolici, ad nuperam Elcctionem Illustrissimi ас Reverendissimi Anselmi Ca-
simin Wambolt, Archiepiscopi Moguntiae (Luttich 1629) 
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menhang mit Galileo GahleP32-, war schließlich auch als Theologe nicht un-
bedeutend. Wohl auf Betreiben des Nuntius polemisierte er nach dem Besuch 
in Sedan (Mai 1633) gegen den bekannten Professor der Theologie an der dor-
tigen kalvinistischen Akademie, Pierre Du МоиИпл2Л, mit dem Werk Notae 
in Epistulam Petri Molinaei ad Balzacum cum responsione ad haereses, erro­
res et calumnias ejus ac vindiciis Urbis et Pontificis Romani (Antwerpen 
1634). Der Kalvinismus hatte fUr den Nuntius eine aktuelle Bedeutung erhal­
ten, als die reformierte Lehre sich nach der Kapitulation von Maastricht im 
Jahre 1632 auch über das Stift Lüttich auszubreiten drohte^35. Pietrasanta 
wollte mit seiner Streitschrift außerdem Frédéric-Maurice de la Tour d'Au-
vergne, Herzog von Bouillon, Herrn von Sedan und Gouverneur der Gene-
ralstaaten in Maastricht, der im November 1633 mit Erlaubnis Carafas insge-
heim in die katholische Kirche aufgenommen worden wari36, gegen die Ver-
suche der Pastoren André Rivet und Samuel Desmarets bestarken, ihn der re-
formierten Kirche zu erhalten. 1635 versah Rivet seine Apologie fur Du Mou-
lin mit einer Widmung an De la Tour d'Auvergne™7. Die Polemik war damit 
aber noch nicht zu Ende. Du Moulin selber erwiderte 1636 mit einer Schrift 
unter dem Titel Hyperaspistes138. Im Jahre 1638 veröffentlichte Pietrasanta 
133
 Ph Tamizey de Larroque (Hg.) Lettres de Peiresc aux Frères Dupuy III (Paris 1892) 
319. - Vgl auch trycius Puteanus Epistolarum apparatus posthumus. Centuria V (Louien 1662) 
18-20, 31-32. -С de Waard- Correspondante . Mersenne V 130-132 
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 Fur Du Moulin siehe L Rimbault Pierre Du Moulin, 1568-1658 Un pasteur classique 
a l'âge classique Etude de théologie pastorale sur des documents inédits (Pans 1966) -H Kret-
zer- Calvimsmus und franzosische Monarchie im 17. Jahrh Die politische Lehre der Akademien 
Sedan und Saumur, mit besonderer Berücksichtigung von Pierre Du Moulin, Moyse Amyraut 
und Pierre Juncu, = Historische Forschungen 8 (Berlin 1975) 
135
 1633 Apr. 19 -21 fand das Religionsgesprach zwischen dem Franziskaner Matthias 
Hauzeur und dem reformierten Pradikant Godefroy Hotton statt, wozu Carafa Hauzeur die 
ausdrückliche Erlaubnis gegeben hatte (C Sloots Pater Matthias Hauzeur О F M , in Neder­
lands Archief voor Kerkgeschiedenis Nieuwe Serie XXIII /19421162-184, 257-276, 169) 
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 Vg/ g f-f \f yiekke ,, Van't gruwelijck verraet, in den ¡are 1638 op Maastricht ge-
practiseert". Studies over de vestiging van het Staatsche gezag over Maastricht in de /aren 1632 
tol 1639 (Antwerpen 1938), 87—89 - Ρ J J. Ubaths Twee heren, twee confessies. De verhouding 
van Staat en Kerk te Maastricht, 1632-1673, = Maaslandse Monografieën, 21 (Assen-Amster-
dam 1975) 311 
137
 Andreae Riveti Pictavi D et Professons Theologi, lesuita Vapulans Sive Castigano 
Notarum Sylvestn Petrasanctae Romani, Loyolae Sectani, In tpistolam Petri Molinaei ad Balza-
cum (Leiden 1635) 
138
 Petri Molinaei Hyperaspistes, sive defensor veritatis, adversus calumnias et opprobria 
ingesta m veram religionem a Sylvestro Petra-Sancta, lesuita. Opus in tres libros digestum, qui-
bus maxima pars controversiarum inter nos et Ecclesiam Romanam excutitur et apentur myste-
num imqmtatis (Genf 1636) 
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sein Werk Calvinianus Verbero, das sich hauptsächlich gegen Rivet richtete 
und ebenfalls dem Herzog von Bouillon gewidmet war"*39. 
Nach seiner Rückkehr aus Lüttich hielt Pietrasanta sich zunächst in Rom 
auf40, danach war er, etwa in den Jahren 1638-1641, Rektor des Jesuitenkol-
legs in Loreîo141. Bald darauf kehrte er nach Rom zurück. Trotz seiner 
schwachen Gesundheit^*2 wurde er von Urban VIII. am 9. Mai 1643 zum Vi-
sitator der von Giuseppe di Calasanza gegründeten Piaristen ernannt, nach-
dem der 85jährige Ordensgründer auf das Treiben von zwei Priestern der 
Kongregation seines Amtes entsetzt worden war. In seinen letzten Lebensjah-
ren dürfte Pietrasanta Carafa als Privatsekretär gedient haben*43. Die letzte 
Notiz, die sich über ihn findet, beinhaltet, daß er am 6. Mai 1647 imjesuiten-
grab der Gesù in Rom beerdigt worden ist***. 
Der Notar der Nuntiatur, Matthias Delbrouck (etwa 1598-1654), ge-
hörte der Familia des Nuntius nicht direkt an, denn zur gleichen Zeit war er 
auch Notar der bischöflichen Kurie in Luttich. Er begleitete Carafa jedoch auf 
dessen Visitationsreisen. Auf das herzliche Verhältnis, das zwischen den bei-
den bestand, weist die Tatsache, daß Delbrouck seinen Sohn nach dem Nun-
tius Pierre Louis паппіел*ъ. 
Wir haben nunmehr Carafas wichtigste Mitarbeiter genannt; seine Έζ-
milia umfaßte jedoch noch andere Personen, insgesamt etwa zwanzig*46, die 
aber wohl kaum alle eine öffentliche Funktion hatten. Abbondanti nennt ei-
nige von ihren Namen in seinem Viaggio di Colonia147; da er sie jedoch ab-
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 Calvinianus Verbero Et m cum Vmdictae Vapulares hoc est necessaria defensio Silvestri 
Petra Sanctae Romani Societatis lesu theologi m Andreae Rweti Haeretici Librum Qui ¡nscribi-
tur ¡esulta Vapulans Quae est simul altera Defensio Romanae Ecclesiae ас Pontifias Romani (Lo­
reto 1639) 
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 Am 17. März 1637 hielt Pietrasanta m Anwesenheit Urbans Vili, die Oratio funebris 
auf den verstorbenen Kaiser Ferdinand II. (Sommervogel VI 741). 
141
 Vgl. Pietrasanta an Barberini, Loreto 1641 März 7 (BV Barb. lat. 6549, f 39'f Or. J). -
Auch ist Loreto Druckort des Calvinianus Verbero (1639). 
142
 Vgl. den Brief von Guillaume Du LoroyS.J. an Antoine Boot S.]., Rom 1643 Juli 15, 
m- L. Ceyssens (Hg.). Sources relatives aux debuts du jansénisme et de l'antijansemsme, 
1640-1643, = Bibliothèque de la Revue d'Histoire Ecclésiastique, 31 (Löwen 1957) 512. 
143
 Vgl. Anm. 129. 
144
 Rom, Archwum Histortcum Societatis ¡esu. Archivio della Chiesa del Gesù 2002 I, 
f. 12\ 
145
 Vgl. Carafa an Franz Wilhelm von Wartenberg, 1634 März 17 (Berlin SPK 663, S 490 
[Reg. J) und Pietrasanta an M. Delbrouck, 1645 Juni 10 (BV Barb, lat 2042, f. 3' [Min.]). 
146
 Vgl. die Angaben fur Chigi und Albergati bei Repgen: Die Finanzen 235, Reinhard ¡, 
XXVII. 
147
 Der dort erwähnte Dottor Milane hielt sich als ,,L'Auditor Milom" 1628 m Ferrara 
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sichtlich umformt, sind seine Angaben nicht benutzbar. Man kann nur ver-
muten, daß der Don Primerio, dem er die Funktion eines theologo, fiscale e 
cappellano zuschreibt, mit dem aus Apulien gebürtigen Giovanni Damerio, 
der am 20. Oktober 1628 Zeuge bei der Fideiprofeß des Lütticher Weihbi-
schofs Thierry de Grâce war*4*, identisch ist. Er muß jedoch bald danach ge-
storben oder nach Italien zurückgekehrt sein, denn spätestens von 1630 bis ans 
Ende von Carafas Nuntiatur war der jugendliche Jean de Rosmarin aus Lüt-
tich Kaplan des Nuntius**9. 
Vielleicht war auch der aus Venlo gebürtige Leonardus Ingenraey (In-
genradus oder Engenradius) - durch seine Mutter ein Neffe des obengenann-
ten Humanisten Erycius Puteanus - seit Anfang 1634 Mitglied der Familia. Er 
wollte offensichtlich im Gefolge des Nuntius seine peregrinatio academica 
nach Italien machen**0. Genaues wissen wir darüber indessen nicht. 
Außerhalb seiner Familia fand Carafa zunächst die Mitarbeit zweier 
Dominikaner, die schon unter seinen Vorgängern eine besondere Rolle ge-
spielt hatten. Es handelt sich um den Spanier Cosmas Morelles, der seit etwa 
1613 Inquisitor in Köln war*5*, und um dessen Florentiner Ordensbruder 
Tommaso Sergriffi, Vize-Inquisitor und Professor an der Theologischen Fa-
kultät zu Köln, den Carafa 1629 ausdrücklich mio confidente nennt*52. Ab-
gesehen von den beiden Inquisitoren, die ihm der Natur ihres Amtes entspre-
chend zur Verfügung standen, fand Carafa aber erwartungsgemäß am mei-
sten Unterstützung bei den Jesuiten*5*. In diesem Zusammenhang sind die 
Beichtväter an den einzelnen Fürstenhöfen hervorzuheben, namentlich 
auf Vgl. Magalotti an Carafa, 1628 Aug 5 (Florenz, Archivio di Stato, Archivio Magalotti 34, 
unfol [Reg.]). 
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 A V Proc. Cons. 20, f. 201"' - L.Jadin· Proces d'information pour la nomination des 
evêques et ahhes des Pays-Bas, de Liège et de Franche-Comte d'après les Archives de la Congre-
gation Consistoriale, I 1Ш-1637, m: BIHBR 8 (1928) 212 transkribiert fälschlich Damassio. 
149
 Vgl. Carafa an Gerard de Courselle, 1630 Sept 20 (Berlin SPK 664, S. 373-374) und 
Carafa an Barberini, 1634 Jan. 29, April 9 (BV Barb. lat. 67H, f 44', 117' ¡Or ]) 
150
 Vgl Puteanus: Epistolarum apparatus posthumus. Centuria I 73-74, 114-lli, 
129-141 - Carafa an Puteanus, 1633 Juni í, 1634 März S (Berlin SPK 663, S. 308, 479^180). -
Fur Ingenraey, der etwa ab 1640 als Kanoniker in Bonn und als Kaplan Ferdinands von Bayern 
nachweisbar ist, siehe Nieuw Nederlandsch Biographisch Woordenboek VII (Leiden 1927) 636 
undJ. Verzeyl- De familie Ingenraey te Venlo, m: De Maasgouw il (Maastricht 1931) 54-56 
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 Carafa an Barberini, 1629 Febr 2 (AV Col 8, f. 27y-28'[Ctf, Reg. ]) -Vgl Nr. 978 
(Anm. i) 
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 Nim schreibt in semer Anm 108 zitierten Relation fur Chigi:,, M ons Caraffa all'occa­
sione si valeva dell'opera di qualche P. Giesutta d'autorità appresso alcuno di detti prenctpi, et 
massime del confessore di essi, che per il più è ordinariamente Jesuita". 
XLVI Einleitung 
Reinhard Ziegler in Mainz^5*, Georg Schroetel in Bonn155, Christoph Bran-
Ì/ZS156 und Theodor Rosmer157 in Dusseldorf und Melchior Baibach, Berater 
Leopolds von Habsburgì5a Die Verbindung mit diesen Personen verlief, wie 
schon angedeutet wurde, meistens über Ptetrasanta159 Als der Konvertit Jo-
hann der Jüngere von Nassau-Siegen sich 1626 dazu entschloß, den Katholi-
zismus in seiner Grafschaft wiederherzustellen, berief er zu diesem Zweck Je-
suiten aus Köln, deren Rektor Erasmus Geldropius nicht ohne ausdrückliche 
Billigung des Nuntius vorging160 
Obschon diese Jesuiten dem Nuntius wichtige Dienste erwiesen, ware es 
falsch zu glauben, Carafa habe sie nur als Instrumente bei der Wahrnehmung 
seines Amtes betrachtet. Sein Interesse fur eme Figur wie den geistlichen 
Schriftsteller Scribam beruhte auf seinem Wunsch nach Kontakt mit geistig 
verwandten Personen Das gilt auch fur seme Korrespondenz mit François de 
Montmorency, einem anderen Autor asketischer Werke16\ und mit dem 
Hofprediger der Infantin Isabella, dem Spanier Pedro Bivero162 Aus Carafas 
Register des Privatbriefwechsels fur die dreißiger Jahre ergibt sich, daß der 
Nuntius mit diesen und anderen Jesuiten in den südlichen Niederlanden eine 
Korrespondenz führte, die keineswegs ausschließlich politischen oder kirchen-
pohtischen Charakter hatte 
Auch zu den Lutticher Weihbischofen Etienne Strecheus (gest 1628) und 
Thierry de Grâce163 und einigen weiteren Mitgliedern des hohen Klerus hatte 
Carafa ausgezeichnete Beziehungen Die wichtigsten der hier gemeinten Per-
sonen sind m Luttich Hubert Ursins Dechamps, Dekan des Stifts Saint-
Jeani6A, François Oranus (d'Heure), Kanoniker von Samt-Lambert und 
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Nuntius und Nuntiatur XLVII 
Samt-Paul, der 1624 fur einige Monate Auditor Montaros gewesen wari6S, 
und Ernest de Miche, ebenfalls ein Vertrauter von Carafas Vorgänger^66 Der 
Lutticher Domkanoniker Adrien de Fleron war nicht nur, wie Ernest de Mi-
che, bei der Visitation der Lutticher Diözese behilflich, sondern überbrachte 
auch als Vertrauter Tillys wichtige Auskünfte über die zurückzugewinnenden 
norddeutschen Bistümer^67 Sie alle leisteten Car afa wertvolle Hilfe bei der 
Wiederherstellung der Disziplin m Klostern und Kapiteln Im Gegensatz zu 
Montoro lobt Carafa weiter den Kolner Generalvikar Adolf Schulcken fur 
dessen Gehorsam gegen Romi6B Auch erwähnt er mit großer Befriedigung 
die Anstrengungen des Paderborner Weihbischofs Johannes Pelcking fur die 
Rekathohsierung des Bistums^69. Der Weihbischof von Munster, Johannes 
Ciaessen, hielt, wie schon gesagt, im Auftrag des Nuntius den Informativpro-
zeß fur Wartenberg ab und stand auch sonst mit Carafa in reger Korrespon-
denz'70 
Ganz anderer Art war das Verhältnis Carafas zum Pfarrer von Couvin, 
dem schon erwähnten Jacques Marchant (um 1587-1648)Ì7Ì, einem Bruder 
des als Ordensreformer und Theologen ausgewiesenen Franziskaners Pierre 
Marchant172 Obwohl wir darüber keine Angaben besitzen, ist es nicht un-
wahrscheinlich, daß die Freundschaft zwischen den beiden auf Carafas Inter-
esse fur Marchants Priesterkongretation der Oblaten des hl Karl Borromaus 
beruhte Diese schon oben erwähnte Gesellschaft hatte die vollständige Billi-
gung und Sympathie des Nuntius Weil er einige Jahre m den Abteien von Flo-
reffe und Lobbes doziert hatte, war Marchant darüber hinaus auch mit dem 
monastischen Leben vertraut Deshalb bat ihn Carafa 1627, ihn nach Fulda 
zu begleiten, um bei der Visitation der Abtei behilflich zu scini73 Bezeich-
nenderweise hielt gerade Marchant die lateinische Predigt, mit der die Visita-
tion abgeschlossen wurde. Als Verfasser des pastoraltheologischen Werks 
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XLVIII Einleitung 
Hortus Pastorum war er auch dazu berufen, Carafas Visitation des Bistums 
Lüttich zu einem Erfolg zu verhelfen^*. 
Viel Kontakt pflegte Carafa mit den Mitgliedern der Kreuz- oder Pas-
sionsbruderschaft in Köln, die die Gewinnung und Unterstützung von Kon-
vertiten zum Ziel hatte und ein Haus unterhielt, in dem diese zeitweilig un-
tergebracht werden konnten^75. Der hervorragende Barthold Nihusius, der 
von Carafa zum Priester geweiht wurde, war Sekretär der Bruderschaft und 
Rektor des Hausesi76. Diesem Kreis gehorte auch der holländische Priester 
Ägidius Campius an, an den Carafa zahlreiche Briefe geschrieben hat^7 . 
Eine wichtige Rolle spielte der Kölner Jurist Gottfried Snellen (Schnell), weil 
er Carafa unter anderem Informationen über die norddeutschen Kapitel ver-
schafftei7e. Unbedingt muß hier auch der bedeutende Kölner Buchhändler 
und Drucker Johannes KinckiusU9 genannt werden, der als Mittelsmann bei 
den Kontakten mit dem Hildesheimer Kanoniker Martin Stricker fungierte 
und sich als Verleger und Buchdrucker für die Kirche einsetzte. Stricker war 
seit langem als Missionar m der norddeutschen Diaspora tätig und stand so-
wohl bei der Kurie als auch beim Nuntius in hohem Ansehen*80. 
Es wurde schon auf die Tätigkeit Johann Ludwigs von Hagen als Mitar-
beiter des Nuntius bei der Überwachung der Neuerscheinungen auf den 
Frankfurter Buchmessen hingewiesen. Hagen war jedoch außerdem ein wich-
tiger Informant für den Nuntius. Daß die Namen dieser und anderer Infor-
manten, unter denen zweifellos viele Jesuiten waren, fast nie erwähnt wer-
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Nuntius und Nuntiatur XLIX 
den, darf nicht zu einer Unterscbätzung ihrer Bedeutung für den Nuntius 
verführen. 
7. Wahrend seines Aufenthalts in Köln wohnte Carafa, wie gewöhnlich 
auch seine Vorgänger und Nachfolger, im Karmeliterkloster^ei unweit des 
Stifts St. Andreas. Er hielt sich dort auch auf, als er 1627 über Köln nach Fulda 
reiste. In Lüttich wohnte er zunächst im Kloster Saint-Jacques162, aber seit 
Anfang 1628 mietete er ein Herrenhaus in der Nähe der Stiftskirche Saint-
PauP*3. In der Legatio Apostolica heißt es, er habe sich dazu entschlossen, 
weil der Nuntiaturbetrieb das Klosterleben von Saint-Jacques störte. Um dem 
abzuhelfen, war er bereit, eine Miete von 100 Talern jährlich™* zu bezahlen. 
Hier stellt sich die Frage nach den Finanzen Carafas. Wie verhielten sich 
Ausgaben und Einnahmen? Für die Miete seiner Residenz und die Besoldung 
der Angestellten mußte der Nuntius aufkommen, nur der Auditor bekam 
wahrscheinlich von der Apostolischen Kammer ein Gehalt. Der Nuntius sel-
ber empfing jeden Monat einen Betrag von 230 Scudi moneta romana (oder 
moneta corrente), die Mesata camerale, die in vier Jahresraten ausgezahlt 
wurde™5. Außerdem wurden Sonderausgaben, wie die Kosten für die Reise 
von Rom nach Köln, von der Kammer übernommen. Ausdrücklich wurde 
ihm 1629 der Ersatz von finanziellen Aufwendungen anläßlich der versuch-
ten Verhaftung Henri Fisens versprochen. Dieser aus Lüttich stammende 
Kurialist hatte sich bei der Datarie, wo er angestellt gewesen war, Unter-
schlagungen zuschulden kommen lassen, war aber der Todesstrafe durch eine 
Flucht nach Lüttich entgangen. Er drohte sogar mit Enthüllungen über den 
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 Carafa schreibt in der Legano Apostolica ('S. 18): „Equidemfatenpossum me Colonia 
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 Vgl. die Eintragungen in das Kontobuch Matteo Deamatis zum 4. Juli 1630 über 690 
Scudi fur die Monate Februar-April 1630 (Rom, Procura generalizia dei Canonici Regolari Late-
ranensi A 4736) 
4 Nunuaturbenchte (76 128) 
L Einleitung 
Lebenswandel des Datars Ursins de Vivariis^66. Aus der Reaktion des Staats-
sekretariats wird klar, wie schwer die rein romischen Interessen in der päpstli-
chen Diplomatie wogen, denn wenn es um ZurUckerstattung von Auslagen an 
den Bücherkommissar Hagen oder den Missionar Stricker ging, hatte Rom 
weniger Eile, und Carafa mußte öfters auf Bezahlung drangen. Eine nicht 
sehr umfangreiche zusätzliche Einnahmequelle - etwa iOO bis 1000 Scudi 
jährlich - bildeten die Zivilprozesse vor dem Nuntiatur gericht und die Ge-
bühren fur die Abhaltung von Informativprozessen bei Bischofswahlen^87 
Die Erträge daraus waren schon deshalb gering, weil Carafa die Konkurrenz-
fähigkeit des Nuntiaturgenchts nicht durch hohe Gebuhren vermindern 
wollte und politische Rücksichten eine Schonung der neugewählten Bischöfe 
geboten. 
Die Einnahmen aus dem Bistum Tricanco- 4000 Dukaten pro Jahr -wa-
ren von vornherein als eine Art Gehalt fur den Nuntius gemeint. Sie waren 
bedeutend höher als die, welche Albergati aus Bisceglte bekommen hatte oder 
welche Chigi später aus Nardo empfangen sollte. Allerdings waren diese 4000 
Dukaten kein Nettoeinkommen. Wie viele andere Bistümer war auch Trica-
nco mit Pensionen für Kurienprälaten belastet. Es war schon eine große 
Gunst, daß bei der Bischofsernennung Carafas keine neuen Verpflichtungen 
auferlegt worden waren. Die Gesamthöhe der alten Verpflichtungen läßt sich 
bei der bestehenden Quellenlage nicht feststellen. Auf jeden Fall mußten Set-
timio Roberti, der 1609-1611 Bischof von Tricanco gewesen war und sich 
seitdem an der römischen Kurie aufhielt, 600 Dukaten jährlich gezahlt wer-
den'ea. 
Außer Bischof von Trpcanco war Carafa auch Kommendatarabt von 
Sant' Andrea im vico alla Babbataria ¿и Neapel. Diese Würde war innerhalb 
der Carafafamihe erblich und brachte dem Nuntius 400 Dukaten pro Jahr 
еш
1 8 9
. Über weitere Einnahmen ist mangels ausreichender Quellen nichts 
Genaues zu sagen, aber die Tatsache, daß Carafa auf eigene Bitte am 19. Juli 
1624 die Facultas testa.ndi für 8000 Scudi und am 17. Juli 1626 „ad quamcum-
que summam"190ge'Z£'¿¿rí wurde, weist auf einen ziemlich großen Besitz hin. 
Seine Einnahmen kamen vor allem aus dem Königreich Neapel, denn als diese 
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Quellen LI 
wahrend der Revolution von 1647 ausblieben, war er gezwungen, die Ausga-
ben fur semen Haushalt zu kurzen und Personal zu entlassenì9ì Das war je-
doch ein vorübergehendes Mißgeschick, denn auch nachher hatte er den Ruf, 
sehr reich zu sein192 
II Quellen 
8 Es hegt auf der Hand, die ungedruckten Kolner Nuntiaturbenchte 
zunächst im Vatikan und in anderen romischen Archiven und Bibliotheken 
zu suchen Die einschlagigen Bestände sind seit Ende des 19 Jahrhunderts 
von Gelehrten und Instituten, die mit einer Matenalsammlung fur die Ge-
schichte einzelner europaischer Lander beauftragt waren, teilweise inventari-
siert und ediert worden Die einzelstaathche Organisation dieser Forschungs-
tatigkeit führte zu einer Zersplitterung und war der Gefahr der Doppelarbeit 
oder Unvollstandigkeit und des Zerreißens historischer Zusammenhange aus-
gesetzt Das gilt auch fur die Erforschung der Kolner Nuntiatur, fur die so-
wohl in Deutschland wie m Belgien und in den Niederlanden Interesse vor-
handen war In Deutschland hat die Gorresgesellschaft die Edition von Kol-
ner Nuntiaturbenchten als eine der Hauptaufgaben ihrer historischen Sektion 
übernommen und dabei schon bedeutende Ergebnisse erzielt Daneben ha-
ben einige Historiker fur ihre Arbeit aus nicht-edierten Nuntiaturbenchten 
geschöpft Die wichtigsten Veröffentlichungen fur den Zeitabschnitt 
1624-1629 sind Franz Mütenbergers Aufsatz über denjunsdiktionsstreit zwi-
schen dem Bischof von Wurzburg und dem Abt von Fulda, Vinzenz Schweit-
zers Artikel über die Wahl des Grafen Berthold von Komgsegg zum Bischof 
von Verden im Jahre 1629, Hans Burkards Darstellung der Wahl des Mainzer 
Erzbischofs Wamboldtvon Umstadt (1629) und Rotraut Beckers Artikel über 
die Berichte des Bucherkommissars Hagen an die KurieiS3 Auch auf den 13 
^ Vgl Kuhn-beinhausin 48 
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Lil Einleitung 
Band von Pastors Geschichte der Papste, in dem einige Ausschnitte aus Cara-
fas Briefen zitiert werden, sei hingewiesen™*. Weiter versuchte Leo Just, ein 
vollständiges Inventar der Quellen für zwei Jahrhunderte Kölner Nuntiatur 
zusammenzustellen, das auch, freilich nur lückenhaft, Carafas Zeit um-
faßt195, und widmete seine Aufmerksamkeit auch einigen Sonderaspekten der 
Nuntiatur196. Schließlich muß in diesem Zusammenhang die Edition der Acta 
der Kongregation De Propaganda Fide von Hermann Tüchle erwähnt wer-
den, da im Wortlaut dieser Protokolle oft der Inhalt von Berichten des Nun-
tius wiedergegeben ist197. 
Für die Niederlande ist der Ertrag der Kölner Nuntiaturberichte des 17. 
und 18. Jahrhunderts wenig ergiebig196. Das hängt damit zusammen, daß 
1596 die Niederlande insgesamt, also auch die Missio Hollandica, der neuer-
richteten Brüsseler Nuntiatur zugeteilt worden waren. Daher findet man in 
Carafas Korrespondenz nur Angaben über Randgebiete des heutigen König-
reichs der Niederlande (vor allem Maastricht und Thorn) oder über das hol-
ländische Missionsseminar Alticollense in Köln199. Das wichtigste Quellen-
materialfür die Geschichte der Niederlande ist von]. D. M. Cornelissen in den 
Romeinsche Bronnen veröffentlicht worden. Er konnte darin allerdings nicht 
den Bestand des Archivio della Nunziatura di Colonia einarbeiten, da ihm 
dieses Nuntiatur ar chiv noch nicht zugänglich war. Die belgische Forschung 
über die Carafa-Nuntiatur, die für die Geschichte des Stifts Lüttich überaus 
reiches Material in den Nuntiatur berichten und im Archiv der Kölner Nun-
tiatur vorliegen hat, ist gleichfalls noch nicht zum Abschluß gelangt. Außer 
einigen Visitationsberichten gibt es ein vorläufiges Hilfsmittel in der Form des 
1958 erschienenen Inventaire analytique de documents relatifs à l'histoire du 
diocèse de Liège sous le régime des nonces de Cologne (1606-1634)200, das 
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Quellen LUI 
и. a. einen geringen Teil von Carafas Nuntiaturbenchten in Regestenform 
wiedergibt. 
Bei der Ermittlung und Beschreibung der eindrucksvollen Aktenmassen, 
die während des Pontifikats Urbans VIII. entstanden, gibt das grundlegende 
Werk von Andreas Kraus20i über das päpstliche Staatssekretariat wertvolle 
Hilfe. Es bildet eine notwendige Ergänzung zu den unter ganz anderen Ge-
sichtspunkten zusammengestellten Inventaren und Editionen der verschiede-
nen nationalen Institutionen. 
Aus den aufgeführten Werken konnten die wichtigsten romischen Quel-
len für diese Edition leicht ermittelt werden, wobei es nach wie vor rätselhaft 
bleibt, wie schon Reinhard und Jaitner bemerkt haben, daß Leo Just die 
Handschriften der Barberinibibhothek in seinem Inventar nicht erwähnt, 
obwohl er hätte feststellen können, daß sie namentlich von den niederländi-
schen Forschern öfters herangezogen worden waren. 
9. Leo Just hat jedoch das Verdienst, als erster mit der Bearbeitung des 
nur teilweise erhaltenen Archivs der Kolner Nuntiatur - deutlich zu unter-
scheiden vom Bestand Colonia des Staatssekretariats - angefangen zu haben. 
Dieses Archivio della Nunzatura di Colonia ist erst 1639 von Fabio Chigi ge-
schaffen worden und enthält für die vorangegangene Zeit nur Material, das er 
von den verschiedenen Lütticher Notaren und Klöstern erwerben konnte202. 
Aus Carafas Zeit betrifft es vor allem Visitationsakten und einen Teil des 
Briefeinlaufs (Briefe von Privatpersonen und einige Schreiben von römischen 
Kongregationen). Die übrigen Akten - namentlich die Originalweisungen des 
Staatssekretariats — hatte Carafa 1634 nach Italien mitgenommen. Seiner In-
struktion gemäß hätte er diese Papiere in Rom abliefern müssen; da aber of-
fensichtlich niemand auf Erfüllung dieser Vorschrift gedrängt hat, behielt er 
sie für seine Privatbibliothek, wie das damals unter (päpstlichen) Diplomaten 
und anderen Beamten noch üblich war. In seinem Testament202 bezeichnet er 
diese Papiere als das Kernstück der Bibliothek für die aus seinem Nachlaß zu 
errichtende Prelatura Carafa. Diese Einrichtung war für die Prälaten aus der 
Familie Carafa bestimmt, die in Rom dem Heiligen Stuhl dienen würden. Es 
ist nicht zu belegen, wann der Palazzo in der Via dell'Orso, der noch im heu-
archwes vaticanes, 2e partie, m BIHBR 4Ь (197І) 371-448, Ders. La Collégiale Samt-Denis a 
Liege d'après les archives vaticanes, ebd. 213—290. 
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 Vg/. das Literaturverzeichnis s. v. Kraus. 
202
 Vgl Reinhard I, Einleitung Anm 120 
203
 Eme Kopie des auf den 28 Mai 1654 datierten Testaments befindet sich m В V Barb lat. 
4909, f 11Г-122'. 
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tigert verfallenen Zustand von seinen Bewohnern Palazzo Carafa genannt 
wird, fur die Prelatura mit den lOOOOScudi, die Carafa dafürvermacht hatte, 
angekauft wurde Die Frage hat in diesem Zusammenhang überhaupt nur ge-
ringe Bedeutung, da die Bibliothek schon lange nicht mehr existiert Aus Ca-
rafas Testament wissen wir jedoch, daß sie 18 Bande Nuntiaturakten aus der 
Kolner Zeit und außerdem einen Band Korrespondenz aus der Bologneser 
Zeit enthielt und daß sie weiter,,molti libretti nella relatione della medesima 
nuntiatura stampati, de' quali alcuni sono legati et alcuni sciolti" verwahrte 
Diese Angaben waren fur den Bearbeiter dieser Edition die letzte Spur von 
Carafas Privatarchiv, bis Prälat Hermann Hoberg, Vize-Prafekt des Vatika-
nischen Archivs, Ende 1974 bei der Ordnung des Rota-Archivs ein Bundel 
Miscellanea mit der Auf schrift Prelatura Carafa204 vorfand In diesem Bundel 
befinden sich Unterlagen fur einen Prozeß, den die Rota um den Besitz der 
Prelatura Carafa gegen die Familie Carafa del Belvedere gefuhrt hat, der aber 
wegen der Ereignisse von 1870 nicht mehr entschieden wurde. Das Testament 
Pier Lutgis enthielt namhch die Bestimmung, daß die Guter der Pralatur von 
der Rota verwaltet werden sollten, falls kein Prälat aus der Familie mehr in 
Rom residieren wurde Nun war der letzte Kuriahst aus der Familia Carafa 
del Belvedere, Marino Carafa205, Prafekt des Apostolischen Palastes, 1807 
auf eigenen Wunsch aus seinen Wurden entlassen worden und nach Neapel 
zurückgekehrt, wo erheiratete, um die Familie weiterzufuhren. Da er nicht 
langer die Nutznießung des augenscheinlich schon ziemlich verringerten Be-
sitzes der Pralatur beanspruchen konnte, beauftragte er seinen romischen 
Agenten, den bekannten Kompilator, Antiquar und homme du monde Fran-
cesco Cancellieri20* mit einem möglichst raschen Verkauf der Bibliothek. In-
wieweit diese damals überhaupt noch unversehrt war, ist leider nicht mehr 
festzustellen, da weder Kataloge noch Verkaufsakten vorhanden sind. 
Nachdem feststand, daß Anfang des 19. Jahrhunderts eine Art Ausver-
kauf der Carafa-Bibliothek erfolgt war, erschien es sinnvoll, alle erreichbaren 
Handschriftenkataloge durchzusehen Der Aufwand lohnte sich bald in der 
Handschriftensammlung des British Museum (heute British Library) fanden 
sich fünf Handschriften207, deren Beschreibung genau mit fünf von den in 
Carafas Testament genannten Banden übereinstimmt Auf Anfrage teilte Dr. 
204
 Λ V S Romana Rota Miscellanee 74 
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 Marmo Carafa, geboren 1764, var Kardinal seit 1801, ohne Priester zu sein (Hierar-
chia Catholica VI [Padua 1968J 8 - Moroni ¡X 249-250) - Die Familie Carafa del Belvedere 
starb aus mit Marinos Sohn Carlo Ihre Erben iLaren über Carlos Schicester Giulia die Saluzzo di 
Congliano 
206
 Fur Francesco Cancellieri (1751-1826) siehe DBI XVIII 7)6-744 
207
 British Museum, Additional Manuscripts 8765-8769 
Quellen LV 
С. у. Wright, research assistant der British Library, freundlicherweise mit, 
daß diese Nummern auf der Auktion der Handschriften von Frederick North, 
5th Earl of Guilford206 erworben worden waren. Wie aus dem gedruckten 
Auktionskatalog vom 8. Dezember 1830209 hervorgeht, besaß Guilford eine 
große Zahl von Handschriften Über die päpstliche Diplomatie der Neuzeit. 
Die Beschreibungen dieses Katalogs sind erwartungsgemäß nicht besonders 
exakt, so daß nicht mit absoluter Sicherheit feststellbar ist, welche von den 
erwähnten 19 Carafahandschriften im Besitz von Guilford gewesen sind. Auf 
jeden Fall waren es die obenerwähnten fünf Handschriften, die 1830 vom Bri-
tish Museum angekauft worden sind, des weiteren drei Bände, die sich heute 
in der Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz in Berlin befinden2™, und 
schließlich zwei Bände, die der Antiquar Alan ]. Thomas 1975 auf einer Ver-
steigerung der Phillipps-Sammlung erworben hat2u. Verschollen sind bis 
heute: 
1. drei Bände Onginalweisungen des Staatssekretariats an Carafa (Sept. 
1625-Dez. 1630), 
2. zwei Bände Auslaufregister Carafas (1624-1630?), 
3. drei Bände Auslaufregister für die Korrespondenz Carafas mit Privat-
personen und romischen Kongregationen, und zwar für die Zeitab-
schnitte Aug. 1624-Mai 1626(1 Bd.)undDez. 1627-Dez. 1629 (2 Bde.), 
4. ,,un libro legato in corame della visita del vescovato di Liegi e dell'ab-
badia di Fulda in tempo di detta nunziatura". 
Wahrscheinlich rühren auch die zwei Bande, die im Handschriftenkata-
log von Sir Thomas Phillipps unter Nummer 6209 (Epistolae Principum ad 
2 0 β
 Frederick North (1766-1827), 1798-1805 Gouverneur von Ceylon, hatte lange Sudeu­
ropa bereist und als Philhellene eine Universität auf Korf и gegründet (Dictionary of National 
Biography XIV ¡ 1909 J 609-611 -К. Ware The fifth earl of Guilford, 1766-1827, and his secret 
conversion to the Orthodox Church, in D. Baker [Hg ] The Orthodox Churches and the West 
¡Oxford 19761 247-256). 
209
 A Catalogue of the Extraordinary, Curious and Extensive Collection of Manuscripts of 
the late Earl of Guilford . which will be sold by Auction of Mr. Evans, at his house. No 93, 
Pall-Mali, on Wednesday December 8 etc . . 1830. 
2 , 0
 Die Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz hat Ms ¡at fol 664-663 im Jahre 1910 
und Handschrift 106 im Jahre 1975 aus Versteigerungen der Phillipps-Handschriften erworben 
21
 ' Es betrifft hier Phillipps Ms 6064 (Ongmalbreven aus den Jahren 1623-1633) und 
6189 (Schreiben des Kardmalnepoten Camillo Pamphili an Carafa wahrend dessen Legation in 
Bologna, 1651-1652) Vgl Bibhotheca Philhppica New Senes: Fourteenth Part, 8 July 1975 
(London 1975). 
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hluncium Caraffam) aufgezählt werden2*2, von Pier Luigi Carafa her. Im 
Testament werden sie jedoch nicht erwähnt, und ihr heutiger Verhleib konnte 
nicht ermittelt werden. 
Es ist nicht bekannt, ob Guilford die genannten 19 und vielleicht auch 
andere Handschriften persönlich in Rom oder durch eine Zwischenperson er-
worben hat. Auch muß die Frage nach dem Umfang seines Ankaufs unbe-
antwortet bleiben, denn weder in Guilfords noch in Cancellieris Papieren ist 
irgendeine Notiz über das Carafa-Archiv vorhanden. Daher ist nicht ganz 
auszuschließen, daß sich noch irgendwo Carafa-Papiere befinden. Übrigens 
sei in diesem Zusammenhang noch bemerkt, daß Carafa keine Akten in Tri-
carico zurückgelassen hat, wie mir von dort berichtet wurde. 
10. Insgesamt darf die Quellenlage für die Jahre 1624-27 als sehr gut be-
zeichnet werden. Schätzungsweise 98 % des Briefwechsels zwischen Carafa 
und der romischen Kurte ist in irgendeiner Form überliefert. Bei dieser Kalku-
lation bleiben allerdings die Avvisi unberücksichtigt, die zum größten Teil 
verschollen sind. 
Die Überlieferung der Nuntiaturkorrespondenz zwischen dem 27. Juni 
1624 und dem 28. Aug. 1627 setzt sich folgendermaßen zusammen: 
I. Die römische Empfängerüberlieferung der Schreiben des Nuntius an 
die Kurie. 
A. Die Schreiben an das Staatssekretariat: 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6746 (242 Blatt), f. 3-179: Schreiben von 
1624Juli 6-Dezember 29; f. 206-210: Chiffre von 1625 September 13; f. 
226-230: Chiffre von 1626 Januar 23213. 
Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Colonia 7 (444 Blatt): Schreiben 
von 1624 Dezember 22, 1625 Januar 2 - Dezember 26. 
2 , 2
 A N. L. Munby (Hg.): The Phtlltpps Manuscripts - Catalogus librorum manuscripto-
тит m Bibliotheca D. Thomae Phillipps BT. Impressus typis Medio-Montams 1837-1871 (Lon­
don [1968]). - Für die PhilUpps-Sammlung siehe: S. de Rica English Collectors of Books and 
Manuscripts, 1530-1930 (London 1960) 94-95 und A. N L. Munby The Formation of the Phil-
lipps Library up to the year 1840, = Phillipps Studies, 3 (Cambridge 1954) 56, passim. 
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 Darüber hinaus enthalt dieser Band neben einem Brief an Taddeo und einem an Carlo 
Barberini folgende Briefe an Francesco Barberini aus der Zeit, da dieser als Legat in Frankreich 
(1625) und Spanien (1626) weilte und die Funktionen eines Kardmalpatrons von seinem Onkel 
Antonio Barberini d. A. ausgeübt wurden: 6746, f. 195" (1625 April 24), f. 200" (1625 April 24), 
f. 203" (1625Juni 5), f. 204'(¡625 Juni 26), f 205'(1625 Aug. 14), f. 214" (1625 Sept. 20), f. 218' 
(1625 Nov. 14), f. 234T-235' (1626 März 10), f. 237' (1626 Juni 8). 
Quellen LVII 
Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Colonia 9 (467 Blatt) Schreiben 
von 1626 Januar 2 - Dezember 25 
Biblioteca Vaticana, Barb lat 6747 (357 Blatt), f 2-214 Schreiben von 
1627 Januar 1 - August 26 
Biblioteca Vaticana, Barb lat 6200 (298 Blatt) Kopie-Register der 
Schreiben 1625-1626 
Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Colonia 8 (125 Blatt), f 1-20 
enthalt eine nachträglich angefertigte Reinschrift der Chiffren Carafas, 
1625 September 13 - 1627 Juni 18гы 
В Die Schreiben an die Kongregationen 
1 die Briefe an die Propaganda Fide in der hier edierten Zeitspanne be­
finden sich in Archivio storico della Sacra Congregazione per l'Evange­
lizzazione dei popoli oder De Propaganda Fide, Scritture originali riferite 
nelle Congregazioni Generali (APF SOCG), 66, 68, 330, Scritture rife­
rite nei Congressi, Visite e Collegi (SC Visite e Collegi), 3, 4, 5 2 1 5 
2 Von dem nicht sehr umfangreichen Briefwechsel mit anderen Kongre­
gationen ist ein Schreiben an die Pfalzkongregation im Archivrest dieser 
Kongregation erhalten2™ Außerdem befindet sich ein Schreiben an die 
Konzilskongregation in den Relaciones dioecesium/Tncancen des Vati-
kanischen Archivs2™, wohin es eigentlich nicht gehort 
II Von der Kolner Urheberuberlieferung der Schreiben des Nuntius an 
die Kurie ist folgendes bekannt 
1 London, British Library, Additional Manuscripts (BM Add.) 8765 
(101 Blatt), f 42-48 Auslaufregister der Chiffrenkorrespondenz, 1625 
Februar 16 - 1627 Juni 182'6 
2 Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Handschrift 106 
(268 Blatt) ist vornehmlich ein Auslaufregister fur die Korrespondenz mit 
Privatpersonen (1626 Mai - 1627 November), enthalt aber auch Schrei-
ben Carafas an romische Kongregationen, darunter 17 (1626 Juni - 1627 
Juli), die nicht anderweitig überliefert sind 
214
 Einige Onginalschreiben des Nuntius sind m andere Bestände des Vatikanischen Ar-
chivs gekommen AVSecr Brev (Nr 230,238, 869, 925), SS Colonia 10 (Nr 924, 978) und die 
Processus Consistoriales (Nr 743) 
2 , 5
 Zwei Onginalschreiben befinden sich m APF Miscellanee Vane XVIII (Nr 535, 725) 
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 AV Mise Arm VIII 90, ƒ 7" {Nr 734) 
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 Nr 611 
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 Nr 529 ist nur auf diese Weise, also nicht als Original oder Déchiffrât, erhalten 
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III. Die Kolner Empfanger Überlieferung der Schreiben der Кипе an Ca-
rafa setzt sich zusammen aus: 
A. Schreiben des Staatssekretariats: 
London, British Library, Additional Manuscripts (BM Add.) 8766 (394 
Blatt): die Hauptinstruktion fur Carafa und die Originalweisungen, 
1624 Juni 27 - 1625 September 27™. 
London BM Add. 8765, f. 1-12: Reinschriftregister der vom Staatssekre­
tariat und Barberini eingelaufenen Chiffren, 1625 Oktober 4 -1627 Au-
gust 21220. 
B. Zwei Origmalschreiben von Kongregationen: 
Archivio Vaticano, Archivio della Nunziatura di Colonia 115 (unfol.): 
Hl. Offizium (Mulino) an Carafa, 1627 Juni 52ZÌ; Archivio della Nun-
ziatura di Colonia 77 (unfol.): Propaganda Fide (Ludovisi) an Carafa, 
1627Juni 11222. 
IV. Die romische Urheberùberlieferung der Schreiben der Kurie an den 
Nuntius besteht aus Minuten, Registern und Kopien. 
A. Schreiben des Staatssekretariats: 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 10337-10355. In diesen Bänden ist ein 
beträchtlicher Teil der Minuten für die hier edierte Epoche (allerdings in 
zumeist sehr schlechtem Zustand) erhalten. Die Bande sind daher nicht 
ohne weiteres benutzbar und wurden nur im Einzelfall für den Kom-
mentarherangezogen. Brief Nr. 509 ist nach der in diesem Bestand vor-
liegenden Minute ediert. 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6746 enthält и. a. die Chiffrenminuten 
für die Jahre 1625-26. 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6747 enthält и. a. die Chiffrenminuten 
fur das Jahr 1627. 
Biblioteca Vaticana, Vat. lat. 6916 ist em Band mit vereinzelten Ant-
2 , 9
 Auffalligerweise werden m diesem Bandnuht die Origmalschreiben, in denen Ehedis­
pensen verliehen wurden, aufbewahrt, im Gegensatz zum Registerband BV Barb lat 6197, in 
das ähnliche Schreiben aufgenommen worden sind (ζ. В Nr. 300, 352). 
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 Nr 552, 687 und 850 sind nur auf diese Weise, also nicht als Chiffrenminuten, erhalten 
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 Nr 975. 
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Wortanweisungen des spateren Staatssekretärs Pietro Benessa fur meh-
rere Nuntiaturen, darunter Köln, 1625-1626ггз. 
Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Colonia 8, f 4-21 enthalt eine 
nachträglich angefertigte Reinschrift der Chiffrenminuten des Staatsse-
kretariats, 1625 September 27 - 1627 August 21 (vgl. unter I). 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6197 (165 Blatt) f. 36-165: Register der 
Weisungen, 1624 Juni 27 - 1626 Dezember 26224. 
Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6198 (209 Blatt), f. 1-24: Register der 
Weisungen 1627 Januar 2 - August 28. 
Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Colonia 212 (174 Blatt), f. 1-25: 
Register der Weisungen, 1627 Januar 2 - August 28. Offensichtlich han-
delt es sich hier um eine nach BV Barb, lat 6198 angelegte Kopie225. 
Florenz, Archivio di Stato, Archivio Magalotti 41: Auslaufregister für 
mehrere Nuntiaturen, 1623-1624. Enthält die meisten Weisungen an 
Carafa 1624226. 
B. Schreiben der Kongregationen sind vor allem in Registerform uberhe-
1. APF Lettere (volgari) 3, 4, 5, 6: allgemeine Auslaufregister der Kon-
gregation, 1624-1627; enthalten eine beachtliche Zahl von Weisungen 
an Carafa, 1624-1627. 
2. Biblioteca Vaticana, Barb. lat. 6334, 6335: allgemeine Auslaufregister 
des Hl. Offiziums, 1626, 1627. Enthalt einzelne Weisungen an Carafa. 
3. Archivio Vaticano, Sacra Congregano Episcoporum et Regularium, 
Registrum Regularium 34, 36: drei Schreiben an Carafa227. 
223
 Vgl Kraus 82ff 
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 BV Barb lat. 6197—6198 sind Register, die an Hand der Minuten und also nicht der 
Originale angefertigt worden sind. Dies geht u. a aus Brief Nr. 44 und 368 hervor, wo das Origi-
nal Ergänzungen aufweist, die sowohl im Register wie in der Minute fehlen In der Nr 277 fehlt 
dagegen im Original der Ortsname Toul, der sowohl im Register wie m der Minute genannt 
wird. Außerdem sind einige Onginalschreiben nicht m die Registerbande aufgenommen worden, 
wahrsihemhch weil der Schreiber des Registers die einschlagigen Minuten übersehen hatte Vgl. 
auch Kraus 252-253. 
225
 Nr 471 und 892 (Schreiben an mehrere Nuntien) sind aus dem Auslaufregister fur den 
Nuntius m Paris kopiert worden, weil sie in den hier aufgeführten Registern fehlen 
226
 Cs handelt sich offensichtlich um ein originales Auslaufregister fur den Staatssekretär 
Magalotti. Zum Magalottiarchiv stehe A Kraus Das Archiv Magalottis, Staatssekretars Urbans 
VIH. von 1623 bis 1628, in Hundert Jahre Deutsches Priesterkolleg beim Campo Santo Teuto-
nico 1876-1976. Beitrage zu seiner Geschichte. Hg. ν E Gatz,=35 Supplementheft der Romi­
schen Quartalschrift (Rom-Ereiburg-Wien 1977) 86-92. 
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4 Palazzo dei Propilei, Archivio della Sacra Congregazione del Concilio 
(heute, per il Clero), Liber XII Litterarum, ƒ. 25ν-26Γ· ein Schreiben an 
Carafa226. 
5 Schließlich befinden sich drei zufällige Kopien von Schreiben der 
Pfalzkongregation im Archivio Vaticano, Segreteria di Stato, Miscella-
nea (Mise Arm.) Vili 902M. 
11. In diese Edition sind, wie in die vorangegangenen Bande der Kolner 
Nuntiaturbenchte, keine der sogenannten ,,ergänzenden Aktenstucke" auf-
genommen worden, abgesehen von drei Anhangen, die zwar f ormai nicht als 
Korrespondenz gelten können, aber doch als Bericht (Anhang I) oder Weisung 
(Anhang II-III) betrachtet werden mussen. Zweifelsohne sind durch die 
Handhabung dieses rein formalen Auswahlprinzips manche Akten nicht ab-
gedruckt, die das dem Inhalt nach verdient hatten. Um diesem Mangel eini-
germaßen abzuhelfen, sind diese Schriftstucke, ebenso wie die im Text aus-
drücklich genannten, nach Möglichkeit in den Anmerkungen nachgewiesen. 
Worum handelt es sich bei diesen ergänzenden Aktenstücken? Der Deutlich-
keit halber soll hier eine Zweighederung zwischen den Berichten Carafas und 
den romischen Weisungen gemacht werden: 
a ,,Ergänzende Aktenstucke" zu den Briefen Carafas sind zunächst die 
von ihm selbst erwähnten Beilagen, die auch heute noch zum Teil den Briefen 
beigeheftet sind Die Briefe von Personen aus dem Nuntiaturbereich an den 
Papst oder an Francesco Barberini befinden sich meistens in verschiedenen 
Banden der Barbenniani latini. Weitere Stucke finden sich heute in den Ar-
chiven mehrerer romischer Kongregationen, wiez. B. im wohlgeordneten Ar-
chiv der Kongregation De Propaganda Fide. Schwieriger sind die Nachfor-
schungen im Archiv der Kongregation fur Bischöfe und Ordensleute. Von an-
deren Kongregationen ist durch nachlassige Archivverwaltung viel Material 
verlorengegangen. Daher ist eme systematische Suche dort kaum noch mög-
lich. Schließlich ist das Archiv des Hl Offiziums (heute Kongregation fur die 
Glaubenslehre), über dessen Bestände man weitgehend auf Vermutungen 
angewiesen ist, nach wie vor Außenstehenden verschlossen. Von großer Wich-
tigkeit ist natürlich das erst im 20. Jahrhundert nach Rom gelangte Archiv der 
Kolner Nuntiatur, das eine stattliche Zahl von Briefen und anderen Stucken 
enthalt, die von Carafa in seinen Berichten erwähnt werden. 
b. Was Barbennis Weisungen angeht, sind im Band British Museum 
Add. Mss. 8765 (Onginalweisungen 1624 Juni - /625 September) die Beila-
gen in einer Reihe von Fallen noch vorhanden. Dies gilt aber nicht fur die 
"' Nr 832 
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 Nr 297, 416, 444 
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wichtige Gattung der Breven, die Carafa gesondert einbinden ließ. Der eine 
Band, der auf jeden Fall erhalten ist230, war dem Bearbeiter nicht zugänglich. 
Der Mangel ist aber dadurch ausgeglichen, daß eine Gruppe von Breven - die 
Gratialbreven - als Minuten im Brevenregister des Staatssekretariats, die an-
dere - die Fürstenbreven (Epistulae ad Principes) - nicht nur als Minuten, 
sondern auch in Registerform erhalten ist23'1. Ein Register der öfters in der 
Korrespondenz erwähnten parallelen Antwortschreiben Barberinis gibt es nur 
bis Februar 1625232. Ein großer Teil der Originale wäre wohl in den Empfän-
gerarchiven zu finden, aber eine systematische Bestandsaufnahme, wie sie 
dazu erforderlich gewesen wäre, konnte im Rahmen dieser Edition nicht er-
folgen. 
III. Aktenkunde 
12. Wolfgang Reinhard hat als erster eine kurze, aber mustergültige Ak-
tenkunde für die Nuntiaturberichte entworfen. Die Ergebnisse, die er in der 
Einleitung zu den Nuntiaturberichten Albergatis vorlegt, kann man fast voll-
ständig auf Carafas Nuntiaturkorrespondenz anwenden. 
Die wöchentliche Depesche, die vom Nuntius nach Rom gesandt wurde, 
setzte sich aus einer Anzahl von Briefen zusammen, die jeweils ein Thema be-
handelten. Der erste Brief war eine Empfangsbestätigung für das römische 
Postpaket - oder erläuterte die Gründe semes eventuellen Nicht-Eintreffens -
und zugleich ein Begleitschreiben zu den übrigen Teilen der Depesche. Die 
einzelnen Briefe wurden vom Nuntius eigenhängig unterschrieben, außer 
dem Blatt oder den Blättern mit Avvisi, die manchmal bei Nicht-Vorliegen 
von Neuigkeiten überhaupt fehlen konnten. Dagegen war das Begleitschrei-
ben zu einer eventuellen Liste von Dispensgesuchen unterschrieben. Wenn 
überdies chiffrierte Schreiben mitgeschickt wurden, wurde das ebenfalls 
durch ein Begleitschreiben angekündigt. 
230
 Dieser Band (Phillipps Ms 6064) befindet sich gegenwartig (Nov. 1977) im Besitz des 
Buchhändlers Alan G. Thomas (vgl. Anm. 211). —Aus einem Bnef Carafas an den Brevensekre-
tar Giovanni Ciampoli, 1626 Dez 8, konnte man schließen, daß Carafa einmal mehrere Bande 
mit Breven m seinem Archiv gehabt hatte:,, . . havendo io fatto legar in un libro tutti librievidi 
N. S. scritti da V S. Ili""per vane occasioni m questa nunziatura e releggendogli tutto giorno 
soglio chiamar questo libro il mio Cicerone " (Berlin SPK 106, f. 119y-120' [Reg J) 
231
 Es betrifft hier die AV Epistolae ad Principes, Bd 38ff und BV Barb lat 2194ff 
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 Florenz, Archivio di Stato, Archivio Magalotti 31 Auslaufregister der Schreiben Bar-
berinis an fürstliche Personen, 1623 Okt. 11-1625 Febr. 29. 
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In den Schreiben an die Kongregation De Propaganda Fide wird mei-
stens in der äußersten linken unteren Ecke der ersten Seite der Adressat ge-
nannt, zum Beispiel II Sig. Card. Ludovisio In den Briefen an das Staatsse-
kretariat ist em ähnlicher Vermerk nicht vorhanden, was darauf hindeutet, 
daß die Schreiben an die Kongregatwn(en) wahrscheinlich über das Staatsse-
kretanat liefen233 
Fast sämtliche Briefe Carafas m der vorliegenden Periode sind von Ab-
bondanti geschrieben worden, so daß es überflüssig war, die Schreiberhand zu 
vermerken Von dieser Regel gibt es zwei seltene Ausnahmen Autographen 
des Nuntius, die als Aut. gekennzeichnet werden, und einige Briefe, die von 
einem Mitglied der Vzmûizgeschneben worden sind, das auch nahezu sämtli-
che Beilagen kopiert hat Diese Person, die hier als ,,B" bezeichnet wird, ist 
nicht mit Sicherheit identifizierbar, es konnte sich aber um den Subabbrevia-
tor Johannes Baptista Ursmus handeln Die Listen der Dispensgesuche hat 
Friquelhus, der als Abbreviatur eben fur diese Angelegenheiten zuständig 
war, geschrieben. 
Die chiffrierte Korrespondenz Carafas in den Jahren 1624-27 hat nur ei-
nen geringen Umfang Einerseits hangt das damit zusammen, daß Carafa der 
Stellung der Kolner Nuntiatur gemäß relativ selten Neuigkeiten über die 
,,Große Politik" zu berichten hatte Andererseits erhielt er den Chiffren-
schlussel erst Mitte Februar 1625 und mußte sich dann an dessen Verwendung 
gewohnen Daher begnügte er sich zunächst damit, einzelne Worter oder Pas-
sagen mitten in Klarschreiben zu verschlüsseln Die kleine Zahl seiner Chiff-
ren ist nebst ihrem Klartext f ast vollständig erhalten Fur die nicht erhaltenen 
Ongmalchiffren, und aus stilistischen Gründen auch in den anderen Fallen, 
bietet Carafas Auslaufregister (BM Add 8765) die Vorlage fur den Druck Es 
erschien daher wenig sinnvoll, einen muhevollen Versuch zur Rekonstruktion 
des oft geänderten Chiffrenschlussels (der Cifra propria fur die Korrespon-
denz mit Rom) zu machen Die Cifra comune (fur die Korrespondenz mit an-
deren Nuntien) vom Jahre 1626 ist jedoch bekannt23* 
13 Die Weisungen des Staatssekretariats an den Nuntius sind ganz 
überwiegend von Samstagen, die Antworten Carafas vom Freitag 20 Tage 
spater (in Luttich) oder Sonntag 22 Tage spater (m Köln) datiert. Nach den 
Estratti - Zetteln auf der Vorder- oder Ruckseite der Briefe, auf denen im 
Staatssekretariat Absender, kurzer Inhalt, Empfangs- und Beantwortungs-
233
 Meines Erachtens vermutet Reinhard mit Recht, daß eme eventuelle Numerierung, die 
es übrigens auf Carafas Briefen nicht gibt, irst in Rom angebracht uurde (Reinhard 1, XVL) 
234
 Vgl Nr 689 Anm I 
Aktenkunde LXIII 
datum und eventuelle Angaben über die weitere Verarbeitung angebracht 
wurden - brauchten die Antwortschreiben 20 (aus Köln 18) Tage bis zu ihrer 
Ankunft in Rom, das bedeutet, daß Carafas Berichte meistens am Donnerstag 
der dritten Woche eintrafen und zwei Tage spater das Antwortschreiben des 
Staatssekretariats ausgefertigt werden konnte Da feststeht, daß die Post in 
Luttich am Samstag- und in Köln am Montagmorgen abgeschickt wurde235, 
brauchten die Briefe von Luttich aus nur 19 und von Köln aus nur 17 Reiseta-
ge Auch umgekehrt mussen wir im Normalfall 19 (bzw. 17) Tage rechnen, da 
m einigen Weisungen ausdrücklich festgestellt wird, daß die Fertigstellung der 
Antworten erst am spaten Nachmittag (sera)236 des Samstags erfolgte und das 
Postpaket also erst am Sonntagmorgen aus Rom abgeschickt werden konnte 
Dies bedeutet, daß Carafa in Köln vier Tage mehr Zeit zur Beantwortung 
hatte als in Luttich 
Albergatis Post von Luttich oder Köln nach Rom wurde auf dem bekann-
ten mittleren Itahenkurs (Frankfurt, Augsburg, Innsbruck, Trient, Mantua 
und Bologna) befordert. Das war mit dem Briefwechsel zwischen Carafa und 
der Kurie weniger der Fall, er lief gewöhnlich über Innsbruck, Trient, Bas-
sano und den Nuntius in Venedig (il solito camino di Venetia)237 Nur in Aus-
nahmefallen wurden Briefe über Mantua, und noch seltener über Mailand, 
geschickt239 
Es ist nicht anzunehmen, daß Carafa seine Post regelmäßig über seinen 
romischen Agenten der Kurie zugehen ließ, wie Albergati es zu tunpflegte238 
Im Gegenteil, wahrscheinlich konnte Carafa die Briefe fur seinen Agenten im 
plico (oder piegoj des Staatssekretariats schicken Auf jeden Fall wurden die 
Briefe des Agenten an den Nuntius öfters in der Depesche des Staatssekreta-
235
 Vgl Reinhard I, LI - Den Abschnitt m einem Brief Carafas vom 10 Oktober 1625 
(Nr 4M) ,, dall'arrivo del corriere d'Italia m questa citta non corre che un giorno alla par 
tenza", kann man so verstehen, daß die Post am Donnerstagabend in Luttich eintraf und Carafa 
am Freitagabend seme Schreiben, die am Samstagmorgen abgeschickt wurden, fertigstellen muß-
te Vgl auch Nr 502 und das Schreiben Carafas an Barberini, Avcrbodc 1628 Sept 6 ,, per 
rispondere Venerdì prossimo" (AV Col 10, f 170' f Or J) 
236
 Vgl Nr 2Ю und 741 
237
 Barberini an Carafa, 16290kt 20 (BV Barb lat 6198, f ІОУ-106'fReg J) Vgl Ca­
rafas Brief vom 7 Sept 1629 ,,Μι e nondimeno capitata la lettera di Mons Nunzio a Venezia che 
accompagnava conforme al solito il piego di V S III""1 (AV Col 11, f ЛУ/Ог j) -Vgl Kraus 
247, Nr 798 und Register s ν Agucchia 
2 3 8
 Vgl Reinhard I, LI 
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 Vgl Barberini an Carafa, 1628]an 5 (BV Barb lat 6198, f 40"[Reg J) - Zu Chigis 
Zeiten iLurde dasselbe Verfahren ъ.іе wahrend Albergatis Nuntiatur angewandt (Repgen Die 
Finanzen 263) 
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riats befördert240. Dieses Postpaket wurde dem Nuntius normalerweise direkt 
zugeschickt, nur in Ausnahmefallen bat das Staatssekretariat Privatpersonen, 
sich um der Geheimhaltung willen der Übersendung wichtiger Schriftstücke 
anzunehmen. Dies waren namentlich Carafas römischer Agent Deamati und 
Cornelius Heinrich Motmans, der mehrere deutsche Fürsten in Rom ver-
trat™. 
14. Es war Aufgabe des römischen Agenten, die Interessen seines Auf-
traggebers in Rom wahrzunehmen. Bestimmte Briefe242 mußte er persönlich 
dem Staatssekretariat oder anderen Instanzen aushändigen und gewisse Bre-
ven oder Fakultäten beim Brevensekretariat oder der Datarie in Empfang 
nehmen243. Auch mit den Finanzen des Nuntius befaßte er sich. So wurden 
ihm z. B. die mesate von der Camera Apostolica ausgezahlt; auch nahm er 
bestimmte Zahlungen im Auftrag des Nuntius vor, wie die Pension von 600 
Dukaten an den früheren Bischof von Tricarico. 
Carafas Agent war zunächst Anello, später Matteo Deamati (De Amato, 
De Amatis). Es handelt sich wohl um zwei Brüder aus einer salernitanischen 
Familie. Einige wenige Daten sind neuerdings über sie bekannt geworden, 
weil der Bearbeiter dieser Edition einen Rest ihrer Papiere im Archiv der Pro-
cura Generale dei Canonici Regolari Lateranensi (im Kloster San Pietro in 
Vincoli) in Rom fand. Korrespondenz ist leider nicht dabei; das wichtigste 
Stück ist ein sehr unvollständiges Kontobuch Anellos244, in dem erais eine Art 
,,Bankier" von Carafa erscheint, aber eine wirkliche Übersicht über Carafas 
finanzielle Interessen erlauben die vereinzelten Angaben nicht. Anello hatte 
1617 an der Sapienza zum Doktor beider Rechte promoviert24*. Sein Bruder 
Matteo, offenbar der eigentliche Agent an der Kurie, war längere Zeit Sub-
diakon und als solcher Mitglied des Kollegiums der suddiaconi apostolici, 
oder crociferi del papa246. Als Besonderheit sei noch erwähnt, daß er 1629 auf 
240
 Im Postskriptum zu einer Weisung vom 15. Januar 1628 schreibt Barberini, daß ein 
Postpaket des Agenten an Carafa vom 15 Nov. 1627 „sotto mia coperta" übersandt worden sei 
(BV Barb. lat. 6198, f. 40" [Reg.]) 
241
 Im Sept. 1629 wurde eme Depesche fur Carafa über Motmans geschickt (Barberini an 
Carafa, 1629Sept. 8 AVCol. 212, f. 91'[Reg.]). -Dieerneuerte ciferacomunevomjahre 1629 
wurde über Deamatt an Carafa gesandt (vgl. Barbertman Carafa, 1629Sept. 22. BM Add 8765, 
ƒ 18" [Cif., Reg ]). - Fur den Übersendungsmodus des ersten Chiffrenschlussels siehe Nr 102 
242
 Beispielsweise Nr. 335. 
243
 Vgl. Barbenman Carafa, 1628 Nov. 25 (AV Col. 212, f. 62" [Reg./):,,. . . iltuttosi 
farà sapere all'agente di V. S accio solleciti la spedinone ¡in Dataria}". 
244
 Archivsignatur M 799 
245
 Das Doktordiplom befindet sich im selben Archiv unter Nr. Ρ 1426. 
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 Es betrifft hier wohl ein Kollegium von Klerikern, die m den romischen Basiliken die 
Funktion von Kreuztragern bei liturgischen und anderen Feierlichkeiten hatten (Moroni XVIII 
303, LXXXI 11-15) 
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Grund von Verleumdungen inhaftiert und erst auf Drängen Carafas und des 
Mainzer Jesuitenbeichtvaters Reinhard Ziegler, der sich gerade in Rom auf-
hielt, freigelassen wurde2*7. Um diese Zeit vermittelte auch der zukunftige 
Erzbischof von Neapel, Ascanio Filomarim, für Carafa an der Kurie249. Ob 
er auch später Carafas Interessen vertreten hat, ist nicht zu belegen. 
15. Sämtliche Weisungen des Staatssekretariats an den Nuntius tragen 
die Unterschrift des Kardinalpatrons. Diese mit der eines ersten Ministers 
vergleichbare Funktion wurde unter Urban Vili, von dessen ältestem Nef-
fen, Francesco Barberini (1597-1679), ausgeübt. Als dieser als Legat m Frank-
reich (1625) und Spanien (1626) war, wurde er zeitweilig von einem Bruder 
Urbans VIII., dem ehemaligen Kapuziner Antonio Barberini (dem Alteren), 
vertreten2*3. Die Unterschrift der Barberini war jedoch nicht mehr als eine 
Formalität: In Wirklichkeit wurde die gesamte Korrespondenz mit den Nun-
tien vom Staatssekretär und dessen Mitarbeitern geführt. Staatssekretär war 
1623 bis Mai 1628 Lorenzo Magalotti, Schwager Urbans VIII. durch die Hei-
rat seiner Schwester mit Carlo Barberini. Magalotti sah die eingelaufenen 
Briefe durch und entschied, welche von ihnen dem Papst oder dem Kardinal-
patron vorgelegt werden sollten. Dann verteilte er die übrigen Briefe unter 
den Sekretären zur Bearbeitung, gab u. U. Hinweise für die Beantwortung 
und entwarf in einigen Fällen schon eigenhändig ein Antwortkonzept. Der 
wichtigste der hier gemeinten Sekretäre war Lorenzo Azzolini250. Eine be-
deutende, wenn auch von den übrigen Mitarbeitern kaum unterschiedene 
Aufgabe hatte Pietro Benessa, der mitverantwortlich für die Verteilung der 
Post war und ebenso wie Azzolini viele Antwortkonzepte entwarf. Daneben 
schrieb er eigenhändig eine ganze Reihe von den Originalbriefen an Carafa, 
die uns in BM Add. 8766 vorliegen. Im gleichen Band begegnen wir weiter 
unter anderen den Händen von Zanobi Casani, Camillo Gramíneo und Gio-
2
" Vgl Carafa an Barberini, 1629 Okt. 12 (AV Col 11, f. 352' ¡Or. J) ) und die Suppliken 
von Ziegler und Deamati m BV Barb. lat. 7056, f. 48', 49' (Or ) - Ziegler und Deamati kannten 
sich seit Zieglers Besuch m Rom 1627 (vgl Carafa an Ziegler, 1627 Febr. 5 Berlin SPK 106, f. 
IWlReg]) 
248
 Vgl. Carafa an Barberini, 1629 April 4 (AV Col. 11,f. 115' [Or.)). -Ascanto Filoma-
rim (1583-1666) war Erzbischof von Neapel und Kardinal von 1641 bis 1666(1. Cervelli, m- Dic-
tionnaire d'histoire et de géographie ecclésiastiques XVII[Pans 1968¡ 118-119 - Moroni XXIV 
303-304. - Pastor XIII 722). 
249
 Wahrend dieser Periode sind die Weisungen (zwischen Nr 249—486 und 531-770) von 
ihm als Card, di S. Onofrio unterzeichnet 
250
 Vgl Kraus 78ff. - Fur die biographischen Daten aller in diesem Zusammenhang auf-
tretenden Personen sei auf Kraus verwiesen. 
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vanni Battista MutiZ5\ Diese Aufzählung ist nicht vollständig, da trotz des 
vorzüglichen Werkes von A. Kraus nicht alle Hände identifiziert werden 
konnten. Die mcht-identifizierten Schreiberhände sind wohl die von Lohn-
schreibern und deshalb von geringerer Bedeutung, wenn der Unterschied 
zwischen selbständigen Sekretären und Schreibern auch nicht immer klar ist. 
Wie vorhin erwähnt, schrieb ein höherer Beamter wie Benessa -1632-34 war 
er Staatssekretär - eigenhändig sogar Routinebriefe. 
Die eingelaufenen Chiffren wurden vom Chiffrensekretariat bearbeitet, 
weil sie zunächst dechiffriert werden mußten. Sämtliche Chiffren Carafas 
sind von Antonio Feragalli, der damals noch eine untergeordnete Funktion im 
Chiffrensekretariat hatte, dechiffriert252, und die meisten Antwortminuten 
an Carafa von Lorenzo Azzolini entworfen worden. Die Verschlüsselung war 
vermutlich Aufgabe Feragallis. 
IV. Editionsgrundsätze 
16. Die Gestaltung dieser Edition unterscheidet sich nicht wesentlich von 
derjenigen der vorangegangenen Bände der Kölner Nuntiaturberichte und 
beruht auf den Prinzipien, die von Wolfgang Reinhard in semer Alb ergati-
Edition dargelegt worden sind. Man findet hier also den vollständigen Text 
der erhaltenen Korrespondenz zwischen dem Nuntius und der Kurie, sofern 
sie die formalen Kennzeichen eines Briefes aufweist. Allein die kurzen Be-
gleitschreiben zu den Avvisi und den Listen von Ehedispensgesuchen und -
Verleihungen sind wegen ihres völlig formalisierten Charakters in den meisten 
Fällen lediglich als Regest wiedergegeben. Außerdem sind in fast sämtlichen 
Briefen formale Elemente wie Anrede- und Schlußformel weggelassen. Nur 
als Anhang abgedruckt sind die Avvisi, da sie nicht als Briefwechsel zu be-
trachten sind: Es fehlt ihnen eine Anrede- und Schlußformel und die Unter-
schrift des Nuntius. Auch ist es sehr fraglich, ob ihr Text in der Nuntiatur-
kanzlei verfaßt wurde. Überdies haben die Avvisi weder auf die Wirksam-
keit des Nuntius noch auf die anderen Briefe der Depesche Bezug. Schließlich 
muß darauf hingewiesen werden, daß von Carafas Avvisi kaum mehr als 5 % 
erhalten sind. Dies hängt wohl damit zusammen, daß sie von vielen Kunen-
angestellten gelesen wurden und dabei oft verlorengingen. Wie die ergänzen-
251
 Vgl Kraus HS + TafelS, 116-117 + Tafel 14, 123 + Tafel 22 (wenn die Identifikation 
im letzteren Fall richtig ist) und Kraus Das Archiv Magalottis 87ff 
252
 Siehe Kraus ISO + Tafel 18 
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den Aktenstucke sind die Avvisi an geeigneter Stelle (meistens zum ersten 
Brief der einschlägigen Depesche) mittels einer Anmerkung angegeben Es 
mag hier wiederholt werden, daß die Berichte politischer oder militärischer 
Art, die die formalen Kennzeichen eines Briefes aufweisen, in der normalen 
Reihenfolge abgedruckt werden253 
In einem Fall ist vom Grundsatz, daß keine ergänzenden Aktenstucke 
abgedruckt werden, abgewichen worden Wegen der besonderen Bedeutung, 
die den von Rom den Nuntien gewahrten Fakultäten zukommt, ist die 
Kenntnis ihres Wortlautes unentbehrlich Das gilt namentlich fur die Grund-
fakultaten, welche der Nuntius bei Beginn seiner Nuntiatur erhielt Aller-
dings hatte das Breve, durch das ihm diese Fakultäten verliehen wurden, seit 
einigen Jahrzehnten eine fur alle Nuntien gleiche Form (,,Decet Romanum 
Pontificem") Deshalb ist nur die Stelle abgedruckt, die von dem и a von 
Wolfgang Reinhard veröffentlichten Text abweicht25* Die ergänzenden Fa-
kultäten, die Carafa im Laufe seiner Nuntiatur erhielt, sind in den Anmer-
kungen nachgewiesen 
Wie oben dargelegt wurde, ist versucht worden, alle im Texte genannten 
Stucke in den Anmerkungen nachzuweisen Selbstverständlich war das nicht 
immer möglich Andererseits werden in den Anmerkungen auch Quellen und 
Literatur genannt, die über eine notwendige Erläuterung hinausgehen, aber 
fur eine weitere Interpretation der edierten Korrespondenz nützlich sein kön-
nen Dabei lag der Gedanke zugrunde, daß die Ergebnisse einer mühevollen 
bibliographischen Arbeit auf diese Weise am besten zu verwerten sind 
Die Briefe sind in chronologischer Reihenfolge abgedruckt, die Anord-
nung innerhalb der einzelnen Depeschen entspricht der vorgefundenen Diese 
gewissermaßen willkürliche Anordnung ist jedoch insoweit korrigiert, als der 
Brief mit Mitteilungen über die Post, die Zusammensetzung der Depesche 
und andere allgemeine Angaben vorangestellt wird Der Briefwechsel mit 
den Kongregationen folgt demjenigen mit dem Staatssekretariat Wegen ihres 
Umfangs und ihrer Wichtigkeit innerhalb dieser Gattung erhalt die Korre-
spondenz mit der Propaganda-AOngregafio« den ersten Platz 
17 Fur du Textgestaltung war wiederum das Reinhardsche Vorbild 
maßgebend Die Transkription halt sich gewissenhaft an das Original, was 
и a bedeutet, daß öfters auch in Briefen des gleichen Schreibers Unter-
schiedeinder Rechtschreibung vorkommen so findet man ζ В commessione 
-commissione, provveder - provedere, monastero - monasterio, nuntiatura 
2 5 3
 Vgl ζ В Nr 204 223 
2 5 4
 Siehe Nr 2 
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- nunziatura unterschiedslos nebeneinander. Hinzuweisen ist auch auf suevo 
fur svedese und Вгасіа/иг Breda. Man kann die Auffassung vertreten, daß or-
thographische Eigenarten, wie die ziemlich willkürliche und auf jeden Fall 
reichliche Anwendung von großen Anfangsbuchstaben und Interpunktions-
zeichen, ein Stilmerkmal des Zeitalters sind, dennoch hat der Herausgeber 
gemeint, bei der Textwiedergabe sowohl die Zahl der Kapitalbuchstaben wie 
der Kommata drastisch vermindern zu mussen. Derjenige, der sich mit diesem 
Phänomen im einzelnen beschäftigen mochte, wird ohnehin nur anhand der 
Originale arbeiten können. Den andern Benutzern dieser Edition ist aber mit 
einer vollständigen, genauen und klaren Transkription der Originale besser 
gedient als mit einem durch orthographische Besonderheiten schwer lesbaren 
Text — Auch die Akzentsetzung wurde vereinheitlicht und weitgehend dem 
heutigen Gebrauch angeglichen - Apostrophen als Auslassungszeichen fur 
Vokale sind überall dort gesetzt worden, wo sie fehlten, das heißt vor allem im 
romischen Auslaufregister. - Schließlich wurde eme geringe Zahl überlanger 
Perioden in kürzere Satze zerlegt. - Die Absatzgliederung der Vorlagen ist 
fur den Druck nicht geändert worden. - Von den verschiedenen Formen der 
in den Originalen benutzten Abkürzungen, wie zum Beispiel S., Sig., und Si-
gr(e) fur Signor(e), wurde die häufigste fur die Transkription ausgewählt (m 
diesem Falle· Sig ) Nur diese Variante ist im Abkurzungsverzeichms aufge-
führt. Lediglich die nicht allgemeinverständlichen Abkürzungen sind still-
schweigend auf gelost. Dabei war das Abkurzungsverzeichms der Albergatt-
und Montoro-Edition maßgeblich - Romische Zahlen sind durch arabische 
ersetzt. - Anfang und Ende chiffrierter Texte sind zwischen I: :l eingeschlos-
sen, eigenhandig von Carafa geschriebene Texte werden durch 1= =1 ge-
kennzeichnet. - Das Fehlen von im Text genannten Aktenstücken wird durch 
ein '" angedeutet. 
Wenn der Name des Mmutanten eines romischen Schreibens festgestellt 
werden konnte, ist dieser in einer Anmerkung angegeben Das gilt auch fur 
die Dechiffnerer. Bei Carafas Briefen erübrigte sich eine ähnliche Kennzeich-
nung, da seine Schreiben nahezu alle von der Hand Abbondantis stammen. 
Nur die Ausnahmen (Kut. oder B.J werden besonders vermerkt. 
18. Die Formulierung der Regesten kann nicht jeden Anspruch befriedi-
gen Da die vorliegende Edition sich nicht aus Urkunden, sondern aus oft 
höchst formalisierten Briefen zusammensetzt, mußte die inhaltliche Zusam-
menfassung eher in der Form von Stichworten als mit Hilfe der klassischen 
Regestformeln geschehen. Eine zusätzliche Schwierigkeit fur den Bearbeiter 
bestand dann, daß er sich m einer Sprache auszudrucken hatte, die nicht seine 
Muttersprache war. Fur die vielseitige Hilfe, die er von Herrn Dr. Wolfgang 
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Stein/Speyer erhielt, mochte er ihm an dieser Stelle herzlich danken Übrigens 
sei festgestellt, daß Regesten niemals den Originaltext ersetzen, sondern nur 
als eine allgemeine Orientierung über den Inhalt angesehen werden können 
Der Anmerkungsapparat ist bewußt knapp gehalten und setzt die Benut-
zung der Editionen von Reinhard undjattner voraus Vor allem wird nur jene 
Literatur ausdrücklich zitiert, die in diesen beiden Editionen entweder über-
haupt nicht oder m einem anderen Zusammenhang benutzt wurde Eine 
Quellenedition ist kein bibliographisches Nachschlagewerk, auch wenn W 
Reinhard mit Recht glaubte, daß seine reichen Literaturangaben mangels ei-
ner guten Bibliographie fur den behandelten Zeitraum und Gegenstand gute 
Dienste leisten konnten Seit dem Vorliegen seiner vorzüglichen Edition gibt 
es jedoch keinen Grund zu einer Wiederholung der gleichen bibliographischen 
Angaben, und es erschien sinnvoller, in den Anmerkungen auf die Seiten sei-
ner Edition und auf die Nummern der Montoro-Edition von Klaus Jaitner -
deren Seltenzahlung noch nicht vorlag, als diese Einleitung im November 
1977 verfaßt wurde - zu verweisen Dieses Verfahren hat außerdem den Vor-
teil, daß bei gleichzeitiger Heranziehung der drei Editionen Zusammenhange 
sichtbar werden, die bei der Benutzung einer einzigen Edition nicht erkannt 
werden konnten 
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1 
Instruktion für Pier Luigi Carafa Rom, 1624 Juni 261 
BM Add. 8766, f. 8'-22' (Or.) -Florenz, Archivio di Stato, Archivio Maga-
lotti 44, f. ЮО'-Пб' (Min.)2 
I. Allgemeines: Drohung eines erneuten Ausbruchs des Krieges wegen 
der Pfalz. - Gründe für die Ernennung Carafas zum Nuntius. - The-
menübersicht. 
1
 Datiert Rom 1624 Junt 26 (nicht Mai 26, wie Kraus 285) aber, wie sich aus der Unter-
schrift Magalottts (ΊΙ Card. Magalotti, vgl Nr. 58) - der die Instruktion gemeinsam mit Barberini 
unterschrieben hat - ergibt, erst spater endgültig ausgefertigt und am 18 Jan. 1625 abgeschickt 
(vgl. Nr 173) 
2
 Schreiber des Originals wie der Minute ist der Sekretär Camillo Gramíneo (siehe Linlei-
tung) In der Minute gibt es außerdem Korrekturen von der Hand Azzolims Sie sind rein stilisti-
scher Art, Abschnitt IV 9 ist /edoch ein Nachtrag von seiner Hand. Das Original diente als Vor-
lage des Textes, nur dort, wo dieses durch die Heftung des Embandes schwer lesbar war, wurde 
auch die Minute herangezogen. Wie die Instruktion fur Montoro ist auch die fur Carafa mit zahl-
reichen Kopien m vielen Archiven und Bibliotheken vertreten Es kann nicht Aufgabe dieser Edi-
tion sein, sie vollständig aufzuzahlen. Es sollte aber auf einige Fehlanzeigen hingewiesen werden 
BV Ottob. lat 2434 (Just Quellen 202. - Hansotte-Forgeur 179), Ottob. lat. 2645 (Brom Ar-
chivalia II307), Ottob. lat 2725 (Hansotte-Forgeur 179), Barb lat. 5528 (Pastor XI11344 Акт. 
J) 
Durchgesehene Kopien befinden sich an folgenden Fundorten 
" Archivio Vaticano Misc. Arm. // llOf 79'-97' SS Nunriaturc Diverse 242f 32'-52Ύ 
Fondo Bolognetti 156f. 212'-262'. Fondo Pio 20f 343'-385\ 
ь
 Biblioteca Vaticana Barb.lat. 5208f 19Г-230'; 5256f 8I'~I02', 5547 Chigi Q / 14f. 
515'-563\ Q I 15f I83'-192\ Q I 21 f Г-36', Q / 22f 562'-594'. Ottob lat. 2437 III f 
З93'-42Г, 2644f. 182'-220' Vat.lat. 13405f. 2l3'-234' Unerklärlich ist es, daß Leo Just 
(a a О ) BV Barb lat 5547 als eine Handschrift aus dem Nachlaß Carafas bezeichnet Es han-
delt sich um eme fehlerhafte Kopie aus dem 18 Jahrhundert. 
' Rom, Biblioteca Casanatense Ms. 2046f 343'-385''. 
d
 Köln, HAK Nuntiaturakten В I 1, f. S/'-97v; В V. 6f Г-6Г 
1
 London, British Library BM Add.Mss 20*06/. 9r-30'. 
Eine freie Wiedergabe des Textes von der Hand A Nicolettis findet sich in BV Barb.lat 4731, 
S. 716-740 Auszuge (nach Kopien) sind in folgenden Werken gedruckt L von Ranke: Die romi­
schen Papste m den letzten vier Jahrhunderten III (Berlin*0 1900) 139-140, Just Beitrage 
302-303, Brom. Archivalia II 306-307, Pastor XIII 345 Anm. 4, 346 Anm 2, 359 Anm. 1 
Schließlich gibt es ein mangelhaftes Regest in Hansotte-Forgeur (179 Nr 645). 
Carafas Instruktion ist zu einem beträchtlichen Teil eine Bearbeitung derjenigen Monta-
ros Weiter fanden eine Reihe von Schreiben zwischen dem Staatssekretariat und Montoro wah-
rend der letzten Monate seiner Amtszeit Verwendung. Endlich wurde bei der Abfassung eine 
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II. Anweisungen fur die Bischofswablen und Domkapitel: 
1. Wegen Bedeutung der Domkapitel fur die Bischofswahlen rasche Be-
setzung der erledigten Kanomkate mit katholischen Bewerbern. - Über-
sendung einer Liste von geeigneten Kandidaten fur die Provision in den 
päpstlichen Monaten -Notwendigkeit, in allen Städten Vertrauensleute 
zur schnellen Information über die jeweils sich ändernde Situation ein-
zusetzen. - Gute Beziehungen zu den Bischofen und Kapiteln wegen des 
ihnen zustehenden Bischofswahlrechtes. - Ernennung von Koadjutoren 
in von protestantischen Fürsten bedrohten Bistumern. 
2. Sittenreform Voraussetzung fur die Wiederherstellung und Erhaltung 
der katholischen Religion. - Erstes Mittel· Apostolische Visitation zur 
Einfuhrung des Tnenter Konzils nach dem Sieg der kaiserlichen Armee. 
Möglichkeit zu sofortigen Visitationen durch die Bischöfe und Einzelvi-
sitationen durch den Nuntius. - Zweites Mittel Diozesan- und Provm-
zialsynoden - Umsichtiges Vorgehen bei einer Visitation der Lutticher 
Diözese - Wichtigkeit eines guten Pfarrklerus. 
3. Bis zu einer noch nicht abschatzbaren Wiedereroberung der besetzten 
Bistumer und Kanomkate Bemühung, die Konversion der protestanti-
schen Inhaber geistlicher Wurden zu erreichen. - Hauptziel jedoch 
Nachfolge durch Katholiken - Protestantische Versuche zur Ausschal-
tung des päpstlichen Kollationsrechtes. Außerdem Irreführung der Da-
tarie bezüglich Religionszugehörigkeit. Abhilfe durch genauere Über-
prüfung m Rom und Herstellung von Namenshsten der Kapitelherren 
und der möglichen katholischen Kandidaten mittels verläßlicher Infor-
manten in den Bischofsstadten. 
4. Inanspruchnahme der Unterstützung katholischer Nachbarfursten 
bei Bischofswahlen in protestantischen oder bedrohten Bistumern. -Zur 
Verhinderung von Simonie Überwachung der Wahl durch Agenten des 
Nuntius - Sicherstellung der katholischen Bistumer durch Bestellung 
von Koadjutoren. - Zusammenfassend: Ersetzung der protestantischen 
Bischöfe und Domherren Hauptaufgabe des Nuntius. 
III. Missionen. - Bekämpfung des Protestantismus: 
l Entsendung von Missionaren nach Norddeutschland. 
2. Forderung und Neugrundung von Seminaren und Kollegien fur ka-
tholische und protestantische Schuler - Errichtung eines Jesuitenkollegs 
Eingabe der Propaganda Fide aufgenommen, die als Kopie im Band Istruzioni diverse dall'anno 
1623 all'anno 1638(/" ЗУ-ЗУ) des Archivs der Kongregation vorliegt Inden Anmerkungen wird 
diese sechs Abschnitte umfassende Vorlage unter Angabe des jeweiligen Abschnitts als ,Propag-
andavorlage" zitiert 
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m Frankfurt - Prüfung des Mainzer Vorschlags, die restituierten Kir-
chenguter fur die Errichtung von Seminaren zu verwenden - Gründung 
einer Universität in Munster. 
3. Konvertitenhaus der Kolner Erzbruderschaft· Untersuchung des 
Streits wegen der Guter des Neußer Klosters. 
4. Rekatholtsterung von Nassau-Siegen Unterstützung der gräflichen 
Bestrebungen zur Vertreibung der Pradikanten und zur Wiedererlan-
gung der Kirchenguter 
5. Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg. Verdienste um die katholi-
sche Religion. Befürwortung seiner Interessen durch die Nuntien m 
Wien, Paris, Madrid und Brussel 
6. Hoffnung auf Konversion des Hauses Hessen-Darmstadt nach dem 
Vorbild von Pfalz-Neuburg. - Wohlwollende Haltung Kursachsens der 
katholischen Partei gegenüber. 
7. Schwergewicht auf Bekämpfung des Kalvinismus. - Zusammenarbeit 
mit dem Wiener Nuntius auf den Reichstagen zwecks Vertreibung der 
Kalvimsten und Wiedergewinnung der verlorenen Kirchenguter. 
8 Überwachung des Buchermarkts. 
9 Universitäten: Berichterstattung über Rechtglaubigkeit der Professo-
ren, Entfernung der Häretiker, Durchsetzung der Professie Fidei Tri-
dentina. - Berichterstattung über die Universitäten im Nuntiaturbe-
ztrk. 
10 Kirche von Altana Martin Stricker 
11. Abfassung einer genauen Übersicht über den Zustand der katholi-
schen Kirche und über die Zahl und Macht der Protestanten Angabe der 
Mittel zur Verbreitung der katholischen Religion. 
IV. Bischöfe und Klerus. 
A) Bischöfe- Reichtum, Macht und Verweichlichung der Bischöfe Ursa-
che fur die schnelle Verbreitung des Protestantismus - Notwendigkeit 
eines guten Verhältnisses zu den Bischofen trotz ihrer wiederholten 
Kompetenzuberschreitungen. - Wunsch des Wormser Bischofs nach In-
korporation der Abtei Schonau. 
B) Ordensreform· 1. Visitation der Mendikantenkloster durch Ordens-
angehonge aus Italien. - Einfuhrung der Kapuziner und der Unbe-
schuhten Karmeliter. - Bedeutung der Jesuiten. 2. Reformbedurftigkeit 
der Mönchsorden. - Seminar der Bursfelder Kongregation m Köln. 
Schwierigkeiten wegen mangelnder Unterstützung durch die einzelnen 
Abte Bitte um päpstliche Bestätigung des Studienhauses. Weisung an 
den Nuntius, die Abte zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen anzuhalten 
- Notwendigkeit einer Reform der Bursfelder Kongregation- weltlicher 
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Lebenswandel der Monche Widerstand gegen Teilnahme Montaros am 
geplanten Generalkapitel - Nützlichkeit ähnlicher Seminare fur Pra-
monstratenser und Zisterzienser 
V Kirchliche Immunitat und Jurisdiktion 1 Duldung der Besteuerung 
des Klerus durch die Landesherren - Unterstützung der bischöflichen 
Jurisdiktion in den Gebieten unter weltlicher Verwaltung 2 Umsicht 
bei der Ausübung der Nuntiaturgenchtsbarkeit 3 Verhinderung der 
Dispenserteilung durch den Lutticher Generalvikar 
4 Infolge früherer päpstlicher Benefizienmdulte großer Einnahmeaus-
fall fur den Hl Stuhl - Wahrnehmung der dem Papst im Wiener Kon-
kordat reservierten Rechte 
5 Nachrichten Montaros und des Lutticher Klerus über beabsichtigte 
Aufhebung der Appellation in weltlichen Dingen an Papst und Nuntia-
turgencht zugunsten des Reichskammergerichts - Schwerwiegende Be-
denken Roms gegen Argumente des Reichskammergerichts - Päpstliche 
Vorstellungen deswegen beim kaiserlichen Botschafter - Aufgabe des 
Nuntius unbedingte Wahrung der päpstlichen Autorität 
VI Politischer Zustand Nach Scheitern des Ehevertrags mit Spanien 
Versuch Englands zur Wiedereinsetzung Friedrichs V mit Waffenge-
walt - Franzosischer Botschafter von den drei geistlichen Kurfürsten zu-
rückgewiesen - Briefe des Kaisers an die Konige von Frankreich und 
Spanien wegen drohender Kriegsgefahr - Friedenswille des Papstes -
Auftrag an den Nuntius zur Berichterstattung über die weitere politische 
Entwicklung - Kraftiger Widerstand gegen jegliche Beeinträchtigung 
der katholischen Religion und des päpstlichen Ansehens 
VII Laufende Geschafte 1 Bedeutung der katholischen Liga Auffor-
derung an die Abtei St Maximin, ihre Kontributionen zu zahlen - 2 
Ungültigkeit der WahlReckmgens zum Abt, mögliche Ernennung eines 
Kommendatarabtes durch Rom 3 Flucht von Nonnen aus ihren Klo-
stern 4 Flucht des Abtes von Maria Laach Konflikt über die Jurisdik-
tion der Abtei zwischen Montoro und Kurtrier Aufforderung an Kur-
trier, in dieser Angelegenheit die päpstliche Autorität anzuerkennen 
VIII Technische Anweisungen Benehmen der Mitarbeiter - Fuhrung 
eines doppelten Auslaufregisters - Anfertigung einer Finalrelation -
Avvisi - Kredenzbreven - Chiffren - Schluß 
[I Allgemeines ] La temerità de' ribelli di Dio e dell' Imperio che alcuni 
anni sono comincio a metter sossopra la Germania con atrocissime guerre, 
diede materia a' catt" d'opporsi alle soprastanti rovine e con l'assistenza della 
onnipotente mano di Dio nntuzzorno talmente l'orgoglio de' nimici nella vit-
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toria di Praga, nella rotta dell' Alberstat3 et in altre maniere che parea non vi 
fusse rimasto di che temere. E veramente erano a tal segno ridotte le cose de' 
ribelli e così fattamente afflitte e prostrate le forze loro che da se stessi non po-
tevano alzar più testa. 
Ma ecco nelle maggiori speranze di bonaccia levarsi atrocissima tem-
pesta. E quando il trattato di matrimonio tra la Ser1"" Infanta di Spagna e'I 
Ser"10 Prencipe di Walia4 ci prometteva l'assicuramento della pace e della vera 
religione catt13, veggiamo ad un tratto commuoversi a nuove guerre l 'Europa 
tutta e risuonar da ogni lato la fama di apparecchi militari che sotto titolo della 
restituzione del proscritto Palatino5 tirano seco grandissimi mali contro la 
stessa religione. 
Per ovviar dunque nel miglior modo che può alle imminenti sciagure la 
Sta di N .S . ha fatto tutto quello che a lui come Vicario di Cristo e Padre Uni-
versale s'appartiene. E tra li principali pensieri che a tal fine hanno occupato 
l'animo di S. Bn e uno è stato di proveder la nunziatura presso a' Prencipi Elet-
tori Cattc l6 di suggello tale che con le forze del proprio valore e con l'esempio 
delle virtuose operazioni possa reggere una parte di questa vastissima mole 
d'importantissimi affari. Di molti prelati che a gli occhi della pastoral solleci-
tudine di S.Sta si offerirno, ella ha scelto V.S., considerando in lei la nobiltà 
del sangue, che rare volte non dà acutissimi stimoli a ben oprare, le maniere 
lodevoli con le quali ella si ha acquistato gli animi della Corte e sopra tutto 
l 'honorato maneggio delle cose publiche ne ' governi ne' quali per ['addietro è 
stata impiegata. Di tutte queste doti desidera la 5 ' а S. che V.S. si vaglia nella 
nunziatura di Colonia per accrescer l 'opinione che si ha della sua bontà e del 
valore con abbondantissimi frutti a pro del servizio di Dio e della sua Chiesa. 
In così grande oportunità V.S. consacri all' erario del publico bene que ' ta-
3Steg Tillys über Christian von Braunschweig-Wolfcnbuttel bei Stadtlohn, 162J Aug 6 
(Ritter ΙΠ 25 Iff) - Christian (1599-1626), dritter Sohn des Heinrich Julius (1564-1613) und der 
Elisabeth von Danemark, war 1616-1624 Administrator des Hochstifts Halberstadt (ADB IV 
677-683 - NDB III225-226 - G V Schmid Die saculansierten Bisthumer Teuschlands ¡Go-
tha 185811196-197 -J Meyer Kirchengeschichte Niedersachsens ¡Gottingen 19391118-119) 
4
 Zum im März 1624 endgültig gescheiterten Heiratsplan zwischen Maria, Schwester Phi-
lipps IV , und Karl (I ) Stuart vgl G Lutz Kardinal Giovanni Francesco Guidi di Bagno Politik 
und Religion im Zeitalter Richeheus und Urbans VIII, = Bibliothek des Deutschen Historischen 
Instituts in Rom, Bd 24 (Tubingen 1971) 119-121, 128 (Lit) 
5
 Friedrich V (1596-1632), Kurfürst von der Pfalz 1610, seit 1613 mit tlisabeth Stuart 
verheiratet, 1619 Wahl zum Konig von Böhmen, hielt sich nach der Schlacht am Weißen Berge 
seit 1621 in den Niederlanden auf (ADB VII 621-627 - NDB V 5Ì5-536 [La ]) 
6
 Gemeint sind die drei geistlichen Kurfürsten, deren Territorien den Kernbereuh der Kol-
ner Nuntiatur bildeten - Zur Sonderstellung der Kolner Nuntiatur Reinhard I, XV11I-XIX 
6 NuntiaturberiLhte (76 128) 
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lenti che le ha dato il cielo, sovvengale che di presente vengano in campo 
gl' interessi della Religione, della pace tra' prencipi cattcl e del Romano Im-
perio, che per lunghissimo corso di anni non vi sono state nel Cristianesimo 
trame di maggiori avvenimenti, e che finalmente ella può meritar con Dio e 
con la Sedia Apostolica. 
Io per non lasciarla partire senza qualche mio ricordo, le ne darò alcuni 
come in abbozzo dentro a questi fogli, lasciando alla prudenza et avvedi-
mento di V.S. la cura di darvi l'ultima mano. Et adempirò questo mio intento 
col dire alcuna cosa del mantenimento e della propagazione della Religione 
Catt c a , dello stato de' vescovi e regolari ne' paesi soggetti alla sua nunziatura, 
della immunità e giurisdizione eccca e de' correnti affari politici. 
[II. Bischofswahlen - Domkapitel. / D u e sono i fini che in questo capo di 
Religione V.S. doverà porsi avanti a gli occhi. Uno di mantenere et accrescere 
la Religione Catt c a Romana ove al presente si trova introdotta о sempre vi 
hebbe sede. L'altro di tor via il contaggio dell' eresia in que' luoghi ne' quali è 
sola, overo vi si esercita ancora la Catt c a Religione. 
Dico dunque che non vi ha cosa che così mantenga i popoli nella purità 
della Religione Catt c a Romana quanto il vedere che quella è pura et illibata ne' 
vescovi e ne gli altri prelati ecc01, di che non essendoci prova migliore che la 
bontà della vita e la sufficiente dottrina, con questi mezzi e col dispensare la 
parola divina, hanno a confermare et a tirare le anime nella verità della nostra 
Sta Fede. 
[1.] Di modo che elegendosi nella Germania i vescovi da' capitoli7, è ne-
cessario che V.S. ponga ogni studio accioché ne' capitoli delle chiese e spe-
tialmente delle tre Elettorali non si ammettino persone infette di eresia о im­
brattate di pravi costumi, da' quali per lo più nasce l'eresia, mentre si cerca 
con la falsità della dottrina liberar la coscienza dall' interno rimordimento. 
Per li Compattat i8 tra la Germania e la Sede Ap c a li canonicati vacanti 
sono provisti parte dal Papa e parte conferiti da' capitoli per via di elezione, et 
in alcuni luoghi hanno indulto li vescovi di conferir li vacanti ne' mesi aposto-
7
 Zur Bischofswahl vgl Η Ε Feme Die Besetzung der Reichsbistumer vom Westfälischen 
Frieden his zur Säkularisation 1648-1803, = Kirchenrechtliche Abhandlungen, Bd. 97-98 (Stutt-
gart 1921) 10ff - Ders.. Kirchliche Rechtsgeschichte. Die kath. Kirche (Köln-Graz* 1964) Í66. 
" Das Wiener Konkordat vom Jahre 1448- A. Mercati Raccolta di Concordati su materie eccle-
siastiche tra la Santa Sede e le autorità civili I (Vatikanstadt21954) 177-185. - Text mit franzosi-
scher Übersetzung und Kommentar auch bei R. Folz Le concordat germanique et l'élection des 
évêques de Metz, m. Annuaire de la Société d'Histoire et d'Archéologie de la Lorraine 40 (1931) 
157-305 - Jaitner Instruktion Anm. 14. - Reinhard I 38 Anm 4. 
9
 Zur Bedeutung der Indulte zur Besetzung der m den ungeraden (päpstlichen) Monaten vakant 
werdenden Benefizien Reinhard I 81, 123 Anm. 1 
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La onde quando accaderà ne' mesi capitulan la vacanza, toccherà alla vi-
gilanza et alla prudenza di V.S. il precorrere con ogni sollecitudine, accioché 
si elegghino persone di vita esemplare, interponendo a tal fine caldi uffizi ap-
presso a gli eligenti e servendosi ancora dell' opera de' vescovi e delle esorta-
zioni de' prencipi catt01 vicini. Ma per esser assai frequente vitio degli smisu-
ratamente ambiziosi la simonia, doverà V.S. riscaldarsi tanto più in questa 
materia dell' elezione quando havrà notitia che da pretendenti о da prencipi 
eretici si faccia pratica di corromper con danaro i capitulari. 
Al tempo che vacheranno quegli canonicati i quali per indulto ap c o ap­
partengono a' vescovi, doverà V.S. esortare i medesimi vescovi con quello 
spirito e dottrina che in lei risplendono, a conferirli a persone degne senza ri-
guardo della carne e del sangue né di altri interessi humani, ma solamente del 
bene della Chiesa Cattca e del prezzo infinito del sangue di Cristo col quale 
essa è fondata; anzi senza aspettare li casi delle vacanze, ella non perda mai 
oportunità di dare questi ricordi a' vescovi et a' capitoli con quali ella si van-
teggierà di stima e di credito per gli altri affari. 
Per le vacanze ne' mesi riserbati alla Sede Apca, è necessario che V.S. nel 
medesimo tempo che avvisa la vacanza, dia ancora notitia de' pretendenti e 
delle qualità di ciascuno di loro senza aspettare di esserne di qua richiesta. 
E molto meglio sarà ch'ella quanto prima potrà, ci mandi una nota di 
quegli che sono meritevoli di essere provisti, cioè de' più ecc1"1, de' più costu-
mati10, de' più dotti, de' più nobili, de' meglio appoggiati all'autorità di alcun 
prencipe cattco. E perciò fia necessario avisarci le aderenze di essi. Né sarebbe 
inconveniente che di quando in quando ella rinovasse questi ragguagli, se-
condo che andranno mancando i suggetti avvisati о facendosene de' nuovi. 
Così noi haremo notizie tali che sollecitamente la Sede Apca potrà provvedere 
prima che scorrà '1 suo tempo(10) dopo'l quale si devolve la collazione a' colla-
tori ordinarli e moralmente potremo credere di non ingannarci nella scelta de' 
suggetti. 
Per poter profittevolmente ciò fare ha d'huopo che in tutte le città V.S. 
acquisti la confidenza di buoni religiosi e di persone per altro modo zelanti del 
honor di Dio e propugnatori della Cattca Religione, tenendo con esse loro 
buona intelligenza. 
Da questi V.S. procurerà sapere lo stato de' capitoli e le qualità di quegli 
che vi sono dentro al presente e con le medesime distinzioni che sopra ho spe-
cificato circa li eligendi, ci andrà communicando tutto quello ch'ella giudi-
cherà poter agevolare il servizio delle chiese. Et accioché non si discrediti 
10
 Diese Stelle ist, wie zwei weitere Ausschnitte (vgl Anm. 32, 88), nach einer ungenann-
ten Kopie hei Ranke veröffentlicht (s. Anm 2) 
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quest'opera col concetto che altri potesse far di parzialità, sarà consiglio 
molto saggio ch'ella non si metta mai a raccomandar un solo о pochi, doven­
dole bastare di chiuder la porta a tutti i cattivi e di aprirla a' buoni, eccettua­
tone quel caso nel quale l'eminente merito di alcuno e la manifesta utilità della 
Chiesa l'assicurassero dal biasmo delle passioni. 
Con questo medesimo fine tra gli altri V.S. si tenga ben affetti i vescovi et 
i capitoli stessi cercando con ogni amorevole termine di guadagnargli, impe-
roché sta nelle mani di essi una gran parte del bene e del male della Religione 
Cattca. 
Sopra la base stabilita dell'elezione di buoni canonici si viene a fermare 
quella di buoni vescovi, e pero oltre all'opera che havrà impiegato V.S. nel 
procurar la buona elezione di quegli, dovrà tanto maggiormente premere 
nella più perfetta di questi. 
Alcune chiese per esser vicine a prencipi protestanti potrebbono al 
tempo della vacanza esser occupate da essi per ingiusta forza con darne perni-
ciosamente la cura a eretici. Per lo che conviene antivedere un tanto pericolo 
et assicurarsene col mezzo delle coadiutorie in persone habili per ogni altro 
rispetto e potenti. La onde V.S. procurerà secondo il bisogno di disporre i 
vescovi a nominar li coadiutori et i capitoli a ricevergli. 
[2.] Non è cosa che più disponga ad ogni detestabile errore in materia di 
fede quanto il senso acciecato e li cattivi costumi del popolo, massimamente 
quando si pigliano о si ritengono col esempio di quegli che per professione sa­
cerdotale devono esser a gli altri guida alla cristiana virtù. 
La onde il secondo efficacissimo mezzo non solamente di mantenere la 
vera Religione Romana dove è, ma ancora per introdurla dove non è, sarà il 
vegliare per la riforma de' costumi. 
E quando il progresso delle armi Cesaree nella Germania s'avanzasse, sa-
rebbe molto profittevole una visita apca11, col mezzo della quale e con la ripu-
tazione della vittoria si potrebbe sperare d'introdur l'osservanza del Sacro 
Concilio di Trento. Ma quello che al presente può farsi è che i prelati visitino 
con affetto di carità le loro diocesi per quel fine al quale sono state instituite le 
visite, che è principalmente l'emenda de' pravi costumi, e quelli [chea] no'l 
potranno fare da sé, il faccino per mezzo di zelanti visitatori. 
Ma perché l'esempio accredita le parole, V.S. non lasci ella stessa di far 
questo dove può per additar a gli altri la strada che han da tenere per gloria di 
Dio. 
a
 Ergänzung aus der Minute 
11
 Zur Frage einer allgemeinen Visitation Jaitner Instruktion Anm /5 . 
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I capitoli delle metropolitane e catedrali per esser in grado tanto emi-
nente di sovranità ecc03, doverebbano [sic] esser visitati e corretti in primo 
luogo, e perciò quando si potesse fare senza strepito, di qua si dia principio a 
questa s,a opera, dalla quale verra indicibilmente agevolato il rimanente. 
Corre voce che alcuni capitoli della Germania hanno fra di loro statuti 
non solamente contrarli a' Sacri Canoni e Concilii, ma in tutto detestabili e ne 
giurano l'osservanza, promettendo sotto pena d'infamia di non si far assol-
vere da tali giuramenti. Se ella potesse vedere questi statuti et emendargli, sa-
rebbe di grandissima consolazione per laSla di N.S., mail negozio è delicato e 
vi ha bisogno per tastarlo di mano suave e leggiera anzi che no. 
Dopo le visite sono necessarii i sinodi diocesani e provinciali, et a tenergli 
fa di bisogno che V.S. esorti con ardore li arcivescovi e vescovi, essendo 
questo un salutifero medicamento per la salute spirituale de' popoli. 
Mons. Vescovo di Nicastro hebbe ordine da Papa Gregorio XVs.m.12 di 
visitar lab diocesi di Liegi e gli fu confermato dalla S'a di N.S.1 3 . Egli pensò (si 
come scrisse14) di far questa visita per semplice inspezione senz' altrimenti 
decretare per non urtar in que' scogli nelli quali urtò il suo predecessore15 e 
per prender tempo a risolver dopo maturamente i convenienti rimedii a' di-
sordini ritrovati. Di qua gli fu risposto fin da Gennaio passato16 che non sa-
pendosi di quali intoppi egli parlasse, non se ne potea far giudizio. La onde 
tanto più neccesaria era la destrezza, al che egli non replicò all' hora né sap-
piamo se babbi cominciato detta visita17; circa la quale dirò solamente a V.S. 
ch'ella proceda maturamente e prima di mettervisi si assicuri di quello che po-
trà conseguire per non esser forzata ad abbandonar l'impresa con poca ripu-
tazione о proseguirla con violenza. 
Una delle principali azioni che può fare un vescovo per ben pascolare la 
sua gregge, è la scelta de' zelanti parochi; pero V.S. s'applichi da dovero a 
questo ancora di persuader a chi tocca questa verità. 
ь
 Nach der Minute verbesseri aus le 
'
2
 Ludovtsi an Montoro, 1623 Aprii 22 (Jaitner Nr 7)6 + Anni 2) - Montoro hatte auch 
nach semer Resignation auf das Bistum (1621) den Titel eines Bischofs von Nicastro beibehalten 
Vgl Jaitner Einleitung 
1 3
 Barberini an Montoro, 162} Okt 21 (Jaitner Nr 86Í) 
14
 Montoro an Barberini, 1623 Dez П (Jaitner Nr 912) 
1 5
 Die Visitationsreise Albergatis 1613-1614 (Jaitner ebd Anm I - Reinhard I 771 ff ) 
'
6
 Barberini an Montoro, 1624 Jan 6 (Jaitner Nr 933) 
1 7
 Das uar nicht der Fall 
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[3.] Se le armi cattghe di Cesare e della Lega18 faranno felici progressi con-
tro le nuove unioni de' prencipi protestanti, possiamo sperare di ricuperare a 
giusta forza i vescovadi et i canonicati che occuporno gli eretici, et all' ora col 
porre in essi clero cattco non fia malagevole di spegnere a poco a poco il Calvi-
nismo e Luteranismo, introducendosi la Cattca Religione. Ma poiché per 
hora ci vien chiusa questa strada, fa di mestieri [sic] entrar per un' altra. E per-
ché Principum mores aemulantur populi19, nella religione ancora, di qui è che 
la conversione di quegli tira seco come in conseguenza necessaria quella di 
questi. La principal cura di V.S. sarà in ritirar dalla falsa religione alla nostra 
vera cattca quegli che al presente dominano о almeno in procurar che a loro 
succedino cattcl. 
Tra gli altri prencipi della Magna vi sono gli eretici chiamati ecc^, et in 
questi principalmente dovrebbe rilucer la verità della dottrina cattca. Però 
V.S. con ogni accuratezza rivolga a loro i suoi pensieri e muova ogni pietra 
per la conversione de' pseudo vescovi eretici, usando de'mezzi suavi di reli-
giosi e di buoni cattcl amici a gli stessi, facendo sempre apparire che ne gli uffi-
cii di V.S. e ne' desiderii di N.S. non è meschianza di fini politici. Ma perché 
questa è opra da bramar più tosto che da ottenere (benché mai da non dispe-
rare) a un altro scopo conviene mirare, et è quello di lastricar la via per la suc-
cessione di vescovi catt^ a gli occupatori eretici, come di sopra è stato detto. 
Avvisò già il vescovo Montorio20 che gli eretici fraudolentemente have-
vanoc cominiciato ad introdurre ne' capitoli persone delle loro sette, del qual 
pessimo abuso oltre a' pregiudizii che nascono alla religione, la Sede Apca ri-
ceve danno nell' alternativa che ha'l Papa per vigore delli Compattati di Ger-
mania, imperoché gli eretici prima che vachino i canonicati, ne procurano a 
prezzo le risegne, accordandosi con quello a chi tocca per turno21 di provve-
dere per haver l'istituzione nel mese capitulare. Ma quel che è peggio molti 
eretici per mezzo de gli amici loro impetrano detti canonicati in Roma, fa-
cendo ancora la professione della fede. 
c
 lm Or havevono, verbessert nach der Minute 
16
 Dte katohsche Liga war 1609 gegründet worden (F Neuer-Landfried Die katholische 
Liga Gründung, Neugrundung und Organisation eines Sonderbundes, 1608-1620, = Munche-
ner historische Studien, Abt Bayerische Landesgeschichte, Bd 9 [Kallmunz 19681) 
19
 Auch mit Hilfe von Sachverstandigen, wie Prof Dr G Bartelmk (Nijmegen), war die 
Herkunft dieses Zitates nicht festzustellen 
20
 Montoro an Propaganda Fide, 1623 Aug 2 (Jaitner Nr 825. - Vgl Tuchle 41) 
21
 ,,Das Kollationsrecht wird von den Kapiteln als ordentlichen Kollatoren nicht gemein-
sam, sondern nach einer bestimmten Reihenfolge (turnus), von den einzelnen Kapitularen (tur-
nanus) ausgeübt " (Reinhard I 38 Anm 5) 
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Per ovviar dunque a questi abominevolissimi disordini, fu detto al Data-
rio che per via di cardinali nazionali e di altre persone bene informate egli in-
dagasse diligentemente le qualità de' supplicanti. Et al nunzio fu ordinato22 
che mandasse qua una nota de' canonicati posseduti da eretici mescolata-
mente co' catt01, et un' altra de' suggetti cattCI ne' quali sicuramente potessero 
esser provisti li canonicati vacanti di mano in mano ch'egli ne havesse notitia, 
accioché '1 Papa sia certo di non conferirgli ad eretici o cat^' poco confermati, 
che conseguito'3 il canonicato diventino eretici. 
Questo medesimo comandamento di N.S. io rinovo a V.S. con premura 
strasordinaria [sic], perché è necessario far il possibile per schivar un tanto 
male e le ricordo ancora che abboccandosi con Mons. mio l\lmo Card, di 
Zolleren23 potrà da S.Sr'a Illma cavar molto intorno al ritrovar altri rimedii 
oportuni et eseguibili. 
E se potesse in pratica osservarsi che V. S. fusse avvisata fidelmente del-
le vacanze quando occorrano e delle qualità de' pretendenti con darne subito 
conto qua, questo sarebbe un antidoto mirabilissimo a tal veleno. Ma si come 
è pericolo grande che chi darà relazione sia persona interessata et voglia aprir 
bottega a qualche pericolosa negoziazione, così conviene che V.S. usi accura-
tezza et avvedimento strasordinario [sic] in servirsi di questo mezzo quando 
ella harà fatto buon capitale di amici zelanti che ve la conduchino senza moral 
pericolo di esser ingannata. 
Soggiungo di più che per ovviare alle frodi quanto alle alternative dopo 
che V.S. havrà fatta diligenza di sapere i suggetti sicuri, potrebbe tenere intel-
ligenza con uno de' migliori e dargli intenzione di far provveder lui del cano-
nicato vacante acciò ch'egli vegliasse e custodisse in suo favore il benefizio deP-
l'alternativa, ma in tal caso ricordo a V.S. che questo soggetto (oltre alla bontà 
della vita e sodezza di Religione Cattca) dovrebbe bavere ancora la benevo-
lenza nel capitolo, per non ricevere contradizione da gli altri canonici, о po­
tenza da poter superare le difficultadi. 
In questa maniera la ricuperazione de' canonicati aprirà strada più age-
vole a riacquistar liberamente le chiese per via dell' elezione de' migliori ve-
scovi, nella quale in Germania hanno tanta parte i capitoli. 
d
 Im Or. conseguici, verbessert nach der Minute. 
22
 Vgl. Jaitner Nr. 872, 877 
23
 Eitel Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, 1582-1625, Kanoniker in Eichstatt 
1596, Köln 1599, Straßburg 1601, Mainz 1602, Worms und Salzburg 1603, Magdeburg 1607, 
1612 Propst in Magdeburg, 1610 Dekan und 1612 Propst in Köln, 1621 Kardmal, Romaufenthalt 
von Okt 1621 bis Juni 1624, 162J Wahl zum Bischof von Osnabrück, um die Zeit der Abfassung 
der Instruktion auf dem Wege zu seinem Bischofssitz (Reinhard I, XXVI f, 105. -Jaitner Nr. 38 
Anm. 4. -NDB IV 424). 
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[4.] Quando dunque accadrà che vachino le chiese nelle quali il capitolo 
sia di eretici о mescolato di catt1·' tal volta poco buoni, V.S. sollecitamente ri­
corra all' aiuto de' prencipi cattu vicini, come della Ser1™ Infanta24, de' Ser"" 
Elettori e dell' Imperatore stesso25 a fin che esortati da V.S. e spinti dal pro­
prio zelo, con l'autorità loro e con la forza delle armi, bisognando, raffrenino 
l'audacia di quegli che tentassero di turbare le buone elezioni, aggiugnendo 
[sic] proteste e minacce di far provveder altri senz' il capitolo e di non voler 
tolerare gli eletti da loro se non sono cattcl. 
E per andar incontro alla pestilente negoziazione che in queste occasioni 
si fa in que' luoghi ne' quali publicamente si contrattano i voti, per opporsi 
alle macchinazioni de' cattivi e per guadagnarsi via più l'animo de' buoni, sa-
rebbe spediente ch'ella oltre alle diligenze sopradette, mandasse persone ze-
lanti e di autorità là dove ha da farsi l'elezione, affinché questa cada in persone 
cattche, zelanti e pie. 
E come di già ho accennato a V.S. di sopra ragionando de' canonicati, 
non bisogna sempre aspettar la morte de' vescovi per usar queste diligenze, 
ma è necessario prevenire nel tempo per gettar a terra le altrui macchine, mas-
sime quando vi fusse sospetto che alcun prencipe eretico havesse fatto disegno 
di occupare i vescovadi a lui vicini, comprando i voti de'canonici per far eleg-
gere о figli о altri da essi dipendenti non buoni cattc'. Et in tal caso niuno ri­
medio vi ha più pronto quanto quello della coadiutoria in persona potente 
benché '1 coadiuvando vi contradicesse, accioché in tempo di vacanza il coa-
diutore possa con forza di armi opporsi alle violenze de gli eretici, si come fu 
fatto dal vescovado di Paderbona, sopra '1 quale haveva disegno il Lantgravio 
d'Assia, essendosi agevolata la strada con la compra de'voti di alcuni canonici 
in favor del figlio del medesimo26. La qual cosa havendo accortamente pene-
trato il nunzio e datone conto qua alla s.m. di Papa Paolo, fu deliberato di 
24
 Isabella Clara Eugenia (1566-1633), seit 1598 Fürstin der Südlichen Niederlande zu-
sammen mit ihrem Ehegatten, Erzherzog Albrecht, seit 1621 Statthakenn fur ihren Neffen Phi-
hppIV (Neueste biographische Artikel mit Literatur J Lefevre Isabella Clara Eugenia, m Na-
tionaal Biografisch Woordenboek 1 /Brussel 1964] 630-635 -J Mersch L'Infante Isabelle 
1566-1633. Princesse Souveraine des Pays-Bas, Duchesse de Luxembourg etc , in Biographie 
Nationale du Pays de Luxembourg 14 [Luxemburg 1966j 389-541) 
25
 Ferdinand II , 1578-1637, Kaiser seit 1619 (¡aitner Instruktion Anm 15, Lit ) 
26
 Moritz der Gelehrte (1572-1632), 1592-1627 Landgraf von Hessen-Kassel, hatte sich 
seit 1604 um das Bistum Paderborn bemuht Im Jahre 1611 verhandelte er mit einem Teil des 
Domkapitels liegen der Koadjutoruahl seines Sohnes Philipp (¡604-1626), um ¡ene Zeit war au-
ßerdem eine hessische Besetzung Paderborns geplant (Reinhard 118, 555 ff -Jaitner Instruktion 
Anm 7) 
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dare al vescovo vivente per coadiutore l'Elettore di Colonia27 e nel moco 
stesso è caduta in persona di S. A. la chiesa di Munster nella Westfalia, che ten-
tavano di occupar gli Olandesi28. 
La conchiusione è che V.S. spenda una gran parte della sua vigilanza nel 
procurar che a' canonici e vescovi eretici subentrino buoni cattcl, e se alla 
giornata ella scoprisse che qui se gli possino somministrare aiuti, l'avvisi con 
diligenza, perché non si mancherà di farlo in servitio della Religione Catt ta. 
/ / / / . Missionen. Bekämpfung des Protestantismus. J 
[1.] Alla29 propagazione della quale grandemente conferiscono le mis-
sioni de' buoni sacerdoti regolari, approvati da' loro superiori, e de' secolari 
che '1 nunzio spedisce nella Westfalia, nella Sassonia et altrove, e per l'abbon-
dantissimo frutto che quindi proveniva hanno riportato lode li antecessori di 
V.S. e particolarmente Mons. Albergati che ne mandò ad Amburgh, a Al-
berstat, a Brema et altrove30, con le quali oltre alla conversione sudetta de gli 
eretici sono stati sovvenuti li poveri catt1-1 che se ne vivevano abandonati, di-
sprezzati e perseguitati ne' paesi eretici. 
Rimane dunque che V.S. avanzi l'esempio de' suoi antecessori in questo 
ancora e che si metta nel cuore di dover esercitare il vero uffizio apL0. 
[2.] Niente meno efficace modo da convertire gli eretici sono i seminarli e 
collegi, ne' quali i giovani imparando giuntamente la dottrina con le virtù cri-
stiane, vengono poi a comunicarle ad altri, et essendo che gli eretici stessi 
mandano i loro figli alle schole de' catt01 per apprender le scienze31, avviene 
ancora che s'imbevano della pietà cristiana e sono dopo instrumenti grandi 
27
 Ferdinand von Bayern (1577-16Ю), Koadjutor von Ernst von Bayern m Köln І5У5, 
Luttich 1601, Hildesbeim 1611, Munster 1612, Nachfolger Ernsts 1612. Er-wurde 1612 Koadju­
tor und 1618 Bischof von Paderborn (Reinhard 15 Anm 7¡Lu J -Jaitner Instruktion Anm 9) -
Zur Koadjutorwahl in Paderborn vgl К Hengst Kirchliche Reformen im Furstbistum Pader­
born unter Dietrich von Furstenberg, 158Ï-1618, = Paderborner Theologische Studien 2 (Mun-
chen-Paderborn-Wien 1974) 31-32 
2e
 Einen niederländischen Angriffsversuih auf das Stift Munster hat es nie gegeben, doih 
hatte Albergati 1612 Geruchte über niederländische Rüstungen und angebliche Angriffsplane 
nach Rom gemeldet (Reinhard I 585 ff ) 
29
 Dieser Abschnitt findet sich bei Just (siehe Anm 2) 
30
 Albergati hatte Martin Stricker und die Franyiskanerpatres Arnold Budehus und Jo-
hannes Pelcking mit Missionen in Norddeutschland beauftragt (Reinhard 1450, 549 -R Joppen 
Das Erzbischoßiche Kommissariat Magdeburg I [Leipzig 1965] 93—95) 
31
 Hier ist vor allem das Fuldaer Seminar gemeint, in das 40 adlige Junglinge ohne Ruck-
sicht auf ihre Konfession aufgenommen wurden (Ch Weber Die Jesuiten in Fulda, m Fuldaer 
Geschicbtsblatter 34 [1958 ¡8-72 -G I Komp Die zweite Schule Fuldas und das päpstliche Se-
minar ¡Fulda 1877¡ - St Hilpisch Geschichte des Fuldaer Priesterseminars ¡Fulda 1962/ -
E Schubert Zur Typologie gegenreformatonscher Umversitatsgrundungen Jesuiten m Fulda, 
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per la conversione di altri. La onde32 sarà opera dignissima di V.S. l'impie-
garsi a cultivare i seminarli già fatti et a procurar che altri se ne faccino di 
nuovo. 
E per queste simili opre chi non vede, che i Padri della Compagnia del 
Gesù sono maravigliosi? La onde il predecessore di V.S. diede principio a 
praticare l'introduzione di quegli in Franchfort33, scrivendo sopra di ciò cal-
dissime lettere a Cesare34 e voleva fare altretanto l'Elettore di Colonia. N.S., 
per sollecitar l'effettuazione di questo buon pensiero, fece scrivere al nunzio 
presso all' Imperatore35 che vi si riscaldi, col quale V.S. s'intenderà per quello 
che restasse da fare, avvisandone le speranze et i successi. 
L'Elettor di Mogonza36 ha fatto rappresentare alla Sta di N.S.37 che per 
propagare la Religione Cattca che col favor divino piglia piede nel Palatinato 
Wurzburg, Ingolstadt und Dalingen, in Η Rossler-G Franz [Hg ] Universität und Gelehr-
tenstand 1400-1800, = Deutsche Fuhrungsgeschichten in der Neuzeit, Bd. 4 [Limburg/Lahn 
19701 85-105) 
32
 Dieser Abschnitt II 2 ist bei Ranke abgedruckt worden (siehe Anm 2) 
33
 Der Plan zur Gründung eines Jesuitenkollegs in Frankfurt wird von Montoro zum er-
sten Mal am 11 Jan. 1624 erwähnt (Jattner Nr 941) Vgl Jaitner Nr 961,971 -Tuchle46 -
В Duhr· Geschichte der Jesuiten m den Landern deutscher Zunge II 1 (Freiburg 1913) 147 -
Dieser Abschnitt ist Punkt 5 der Propagandavorlage. 
3 4
 Schreiben Montaros an den Kaiser, 1624 April 16 Jaitner Nr 1041 Anm 2 - Vgl die 
Relation Montaros an Carafa (Jaitner Nr 1123) 
3 5
 Carlo Carafa della Rocella (1584-1644), Bischof von Aversa seit 1616, Nuntius m Wien 
1621-1628 (D. Albrecht Die deutsche Politik Papst Gregors XV [München 1956] passim -Al-
brecht Maximilian, passim -Jaitner,passim.-DBIXIX 509-513) -Zudertm Text erwähnten 
Weisung an С Carafa vgl Jaitner Nr 1068 
3 6
 Johann Schweikard von Kronberg, 1553-1626, Germamker, 1582 Domkapitular in 
Mainz, spater Dekan, 1604-1626 Erzbischof und Kurfürst (Reinhard 118 Anm. 47 -Jaitner In-
struktion Anm 31 -NDBX497 -G J Schorn Erzbischof Johann Schweickardvon Cronberg, 
Reichserzkanzler и Kurfürst von Mainz, m Mainzer Almanach ¡959, 126-135 -A Ph Brück 
Das Erzstift Mainz und das Tndentinum, in G Schreiber [Hg ] Das Weltkonztl von Trient II 
[Freiburg 1951 / 193-243, 238) 
37
 Dieser Abschnitt ist fast gleichlautend mit der Weisung Barbennis an Montoro vom 
18 Mai 1624 (Jaitner Nr 1073) - Es handelt sich nicht, wie man auch aus der Supplik Schwei-
kards (A V Mise Arm VIII 89, f. 70'-•72") schließen konnte, um drei, sondern nur um zwei Klo-
ster Sponheim und Gummersheim - Sponheim war 1044 als Kollegiatsttft gegründet, wurde 
aber 1124 in ein OSB-Kloster umgewandelt 1565 trat Abt Johann Spira zum Protestantismus 
über und übereignete das Kloster dem Pfalzer Landesherrn gegen eine Jahresrente Einige Mon-
che aus St M artin/Köln versuchten 1622 die klösterliche Ordnung wiederherzustellen (C Wolff, 
m LThK2 IX 978-979) - Gummersheim war ein Pramonstratensennnenkloster bei 
Gau-Odernheim, das ebenfalls 1565 säkularisiert wurde (Die Geschichte von Gau-Odernheim, 
hg von der Gemeinde Gau-Odernheim, Bd I Die Geschichte der ehemaligen freien Reichsstadt 
,,Odernheim" [Mainz 1954 ] 290-317 -Den Hinweis auf diese Schrift verdanke ich Herrn Pro-
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Inferiore, niuna cosa viene giudicata più spediente quanto l'erezione de' se-
minarli e delle scuole dove possino convenire i nobili del Reno. E per ciò fare 
propone a S.Bne che si potrebbono commodamente applicar i beni di alcuni 
monasterii e spetialmente di Gomerheim, Sparheim et Ordenheim posti nella 
diocesi di Magonza et altre volte occupati da' Prencipi Palatini del Reno. La 
qual proposta è stata stimata da S.Bne di molto rilievo; e prima di risolvere, 
voleva che l'antecessore di V.S. (presane diligente informazione) avvisasse 
distintamente lo stato di detti monsterii col suo parere, ma perché la brevità 
del tempo non gli havrà permesso esseguir tutto, S.Bne vuole ch'ella supplisca 
il rimanente con ogni sollecitudine et accuratezza. 
L'Elettore di Colonia ancora vuole istituire una università nella sua città 
di Munestero e di ciò è stato ragionato nella Sac. Congne de Propaganda 
Fide38, inclinando la Sta di N.S. che si facci detta università, con condizione 
però che oltre alle scienze vi s'insegnino le leggi canonica e civile. Serva per 
avviso a V.S. accioch'ella tratti in questa forma con detto Elettore quando 
S.A. le parlerà di haver ottenuto per detta erezione il beneplacito apco. 
[3.] Ne' luoghi suggelli alla nunziatura di V.S. vi hanno molte compa-
gnie spirituali istituite per la conversione de gli eretici, fra le quali hora tiene 
eminente luogo quella che ultimamente è stata eretta in Colonia nella chiesa di 
Cappuccini sotto titolo della Passione del Signore39; et in essa hanno voluto 
annumerarsi alcuni de' viventi prencipi di casa d'Austria e di Baviera, i quali 
vanno sovvenendo a quest' opra con limosine che s'impiegano non solamente 
nelle missioni ma ancora nel sostentamento de' convertiti che non hanno altro 
nfuggio che la carità de' cattcl. La onde vuole N.S. che V.S. aiuti e protega 
questa compagnia, tenendo mano a fomentar l'ardore col quale è stata princi-
piata, affinché cresca più tosto che scemi un tanto bene. 
/essor Dr W Dotzauer/Mainz, der mir davon Photokopien zur Verfugung stellte - N. Back-
mund ¡Hg ] Monasttcon Praemonstratense I[Straubing ¡949¡98 -G Ch Joanms Rerum 
Moguntiacarum 2 Bde [Frankfurt /722/ / 9Я) 
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 Die Propaganda Fide behandelte das Gesuch in ihrer Sitzung vom 17 April 1624 
(Tuchle 51) und reichte das Konzept fur diesen Abschnitt ein (4 Punkt der Propagandavorlage) 
Schon seit einem Jahrzehnt bestanden Bestrebungen zur Errichtung einer Akademie oder Uni­
versität m Munster Am 2 Mai 1625 wurde der päpstliche Stiftungsbrief ausgestellt, die Ausfuh-
rung wurde /edoch durch die Kriegswirren verhindert (L Keller Die Gegenreformation in West-
falen und am Niederrhein, Bd 3, = Publikationen aus den königlich Preußischen Staatsarchi-
ven, Bd 62 [Leipzig 1895, Nachdruck Osnabrück 1965] 592-593 - Duhr II 1 588-589 - H 
Borsting Geschichte des Bistums Munster /Bielefeld 1951J108 -E Hegel Geschichte der ka-
tholisch-theologischen Fakultät Munster 1773-1964, Bd Г [Munster (1966)116ff) 
3 9
 Dieser Abschnitt ist der zweite Punkt der Propagandavorlage Zur Gründung der 
Kreuz- oder Passionsbruderschaft in Köln 1612 Reinhard 1713 Anm Зи о , fürstliche Spenden 
ebd 780-781 -JaitnerNr 66 Anm 4 - De Meester 639-640 
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Questa congregazione, oltre alle grazie che ricevè da Papa Paolo V40, 
hebbe da Gregorio XV s.m. l'unione del monastero di Novesio de' Canonici 
Regolari Lateranensi sopresso et estinto41. Ma essendo nata lite fra la detta 
confraternità e li medesimi canonici, questi sono ricorsi a N.S. per far rivo-
care la detta unione et hanno dato una commissione, la copia della quale42 fu 
mandata all' antecessore di V.S. e da lei potrà ritrovarsi registrata fra gli atti 
del tribunale della sua nunziatura, il quale rispose43 che per esser questa causa 
gravissima e gl'interessati potenti, non haveva voluto subdelegar ad altri la sua 
faculta e che per varii impedimenti egli non haveva potuto andar sul luogo 
della controversia, ma spedì solamente la citazione alle parti col tenore della 
commessione. Et alla cura di V.S. resta hora l'esecutione di quanto scrisse la 
Sac. Congnc de Propaganda Fide44. 
[4.] A' mesi passati venne a nostra notitia45 che '1 Sig. Conte Giovanni di 
Nassau46 haveva restituito in alcune terre del suo contado la vera Religione 
40
 Ablaßbreve vom }0 Aug 1612 Reinhard I 713 Anm 3 
41
 Nachdem das vor der Stadt Neuß hegende Nikolauskloster durch die Eroberung 
Alexander Farneses (1586) fast vollständig zerstört worden war, siedelten die Regularkanomker 
der Wmdesheimer Kongregation sich innerhalb der Stadt an und bauten dort ein neues Kloster, 
das sog Ober- oder Manenkloster Irrtümlicherweise (auf Grund von falschen Vorstellungen 
von Gegnern der Regularkanomker) wurde durch päpstliches Breve vom 6 Aug 1622 (vgl Jait-
ncr Nr 1022) das neue Kloster anstelle des verlassenen Nikolausklosters zugunsten der Kolner 
t rzbruderschaft aufgelost Die Augustinerchorherren versuchten darauf, eme Revision des Bre-
ves in Rom zu erreichen Durch eine Entscheidung der Rota vom 7 Jan 1628 wurde schließlich 
der Erlaß Gregors XV aufgehoben und den Regularkanomkern ihr früheres Besitztum wieder 
zuerkannt (H Forst Über die Aufhebung des Klosters der Reguhrherren zu Ne uß im Jahre 1623, 
m Jahrbuch des Düsseldorfer Geschichtsvereins 9 [18951133-141 -J Lange. Neuß Eine kirch-
liche Heimatkunde [Neuß2 1961J 107 - Ders Neuß im Mittelalter und Neuzeit, m Neuß im 
Wandel der Zeiten Beitrage zur Stadtgeschichte /Neuß2 1970 J142 -Jaitner Nr 953 Anm 
lu о -Fr W Oedtger Stifts- und Klosterarchive, = Das Haupstaatsarchiv in Dusseldorf und 
seine Bestände 4 /Stegburg 1964/260ff - Monasticon Windeshemense Teil 2 Deutsches Sprach-
gebiet Unter Schnftleitung ν Kl Scholz [Brussel 1977/ 306ff ) 
4 2
 Das hier gemeinte Dokument wurde Montoro als Beilage zum Brief Ludovtsis vom 
27 Januar 1624 zugeschickt (Jaitner Nr 953, die Beilage ist dort jedoch nicht nachgewiesen) 
4 3
 Montoro an Barberini, 1624 Mai 24 (Jaitner Nr 1079) 
4 4
 Dieser Absihmtt ist bei Just (s Anm 2) abgedruckt 
4 5
 Dieser Abschnitt (Druck Brom II306-307 und Pastor XIII345 Anm 4) ist der V/eisung 
an Montoro vom 20 April 1624 (Jaitner Nr 1044) entnommen 
4 6
 Johann Vili (derJüngere) von Nassau-Siegen (1583-1638), 1612 katholisch, trat 1618 
m spanische Militärdienste ein und focht auf verschiedenen Kriegsschauplatzen Er übernahm die 
Regierung 1623, und damit setzte die katholische Restauration ein (NDB X 501-502 -Jaitner 
Nr 1044 - К E Demandi Geschichte des Landes Hessen [Kassel-Basel2 1972 j 416 -
G Specht Johann VIII von Nassau-Siegen und die katholische Restauration in der Grafschaft 
Siegen [Paderborn 1964]) 
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Cattca, dopo che per lo spatio di ottant'anni vi haveva empiamente crassato 
l'eresia prima di Lutero e poi di Calvino. Adesso per assicurar un tanto ac-
quisto è necessario distrugger affatto le catedre pestilenti e scacciare i falsi 
predicanti; il che non può avvenire più agevolmente che col tor loro que' beni 
ecccl ch'essi posseggono, restituendogli a quelle persone eccch': a' quali furono 
ingiustamente usurpati. In ciò dunque V.S. s'adopri con ogni studio e non le 
sarà forse difficile. Imperochc havendo col medesimo Sig. Conte il nunzio di 
Fiandra47 a nome di S-B"1·' passato uffizio di commendazione e testificato la 
propensione che la Sla Sua tiene verso la sua persona48, egli è restato molto 
contento di quest'honore, e per mezzo del medesimo nunzio ha supplicato a 
N.S.49 di esser tenuto sotto la sua protezione e di esser favorito appresso la 
Mta Cesarea, accioché lo aiuti a purgar il suo stato dall' eresia, a scacciar i pre-
dicanti et a ricuperar i beni ecccl, il qual buon proponimento fomenterà il me-
desimo nunzio di Fiandra e con esso lui V.S. ha da intendersi e con quel che ri-
siede appresso Cesare per sollecitare l'esecutione. E se a lei sowerà che dal 
canto della Sta di N.S. possa farsi alcuna cosa da vantaggio diane subito av-
viso. 
[5.] Il Sig. Duca di Neoburgh50 che dopo la sua conversione ha sempre 
atteso a ripiantare ne' suoi stati la Religione Cattca, alcuni anni sono istituì 
una congregatione di Teologi5' per trovar modo di estirpare affatto il Calvi-
nismo dal suo dominio, la quale s'intende che hoggi dì stia in piede, però V.S. 
procuri ch'ella si mantenghi e promuova questa buon opera con tutti i mezzi 
oportuni e col proprio talento che Dio le ha dato delle scienze sopranaturali. 
Questo prencipe per esser benemerito della Chiesa Cattca è degno di fa-
vore e di protezione in tutte le cose sue e si come questa 5Ы Sede ha raccoman-
4 7
 Giovanni Francesco Guidi di Bagno (1578-1641), Erzbischofvon Patras 1614, Vizclcgat 
m Avignon 1614-1621, Nuntius m den Südlichen Niederlanden 1621-1627, Nuntius m Paris 
1627-1631, Kardinal 1629 (Lutz Kardinal Giovanni Francesco Guidi di Bagno -В de Meester 
Correspondance du Nonce Giovanni-Francesco Guidi di Bagno, 1621-1627, 2 Bde, = Analecla 
Vaticano-Bélgica, Il A V-Vl /Brusscl-Rom 1938] - L Cnockaert Giovanni-Francesco Guidi 
di Bagno, Nuntius te Brussel, 1621-1627, = Bibliothèque de l'Institut Historique Belge de Rome, 
Bd VII ¡Brussel-Rom /956/) - Johann von Nassau-Siegen hielt sich als Feldherr in spanischen 
Diensten fur gewöhnlich in Brussel auf 
4e
 Vgl De Meester 439^f60 (Nr 957 mit Anm ) . 
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 Vgl Bagno an Barberini, 1624 Mai 18 (De Meester 474) 
50
 Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg (1578-1653) konvertierte vor seiner Heirat mit 
Magdalena von Bayern heimluh im Juli 1613, öffentlich erst im Mai 1614 (Jaitner Instruktion 
Anm 26 ¡Lit J) 
51
 Über einen derartigen Theologenausschuß ließ sich nuhls ermitteln (vgl. Jaitner In-
struktion Anm 27) 
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dati li interessi suoi a' nunzi di Germania, di Francia, di Spagna e di Fiandra52, 
così a lei caldamente si raccomandano e spetialmente le pretensioni che ha ne 
gli stati di Giuliers e di Cleves col marchese di Brandeburgh53 et hora il duca si 
trova a Brusselles per indrizzare l'accomodamento di questi affari54. 
[6.] Si credette già che l'esempio di questo prencipe venuto al grembo 
della Chiesa Cattca dovessero seguitare altri prencipi e particolarmente il 
Lantgravio d'Armestat55, il quale, quando fu a Roma a tempo di Papa Paolo 
s. m., diede alcuna speranza di farsi cattco et il Sig. [Giorgio6] figliolo di lui56 
havendo dimorato alcune settimane in questa Corte, benveduto da N.S., da 
me servito fin a quel segno che conveniva et accarezzato da tutti, ha rinovato 
l'antica speme della conversione della sua Casa. Desidera perciò S.Bne che 
V.S. vadi secondando i mezzi proporzionati, accioché da questi prencipi non 
sia fatto resistenza alla grazia che Dio mostra di voler far loro. 
Venne ancora qualche novella della sperata riunione con la Chiesa Cattca 
del Sig. Duca di Sassonia57, ma ella svanì ben presto; con tuttociò il vederlo 
non infenso a'catt", nemicissimo de' calvinisti e amicissimo del Magontino e 
convenuto nell'Elettorato di Baviera58, ci fa sperare bene. La onde non sarà 
inutile che V.S. tenga proposito col detto Magontino di questo desiderato ac-
c
 Ergänzung des Bearbeiters, m Or und Mm. ist der Name ausgelassen. 
52
 Vgl. Jaitner Instruktion Anm. 28. 
53
 Markgraf-Kurfürst von Brandenburg war seit 1619 Georg Wilhelm (1595-1640), ver-
heiratet mit Elisabeth Charlotte, der Schwester Friedrichs V. von der Pfalz (Th. Klem, m NDB 
VI 203-204). -Die Teilung der J'ulich-Klevischen Lander beim Xantener Vertrag (1614) war als 
Provisorium gedacht (Jaitner Instruktion Anm. 25), wurde jedoch zur Grundlage fur den 1666 in 
Kleve geschlossenen Hauptausgleich. 
54
 Wolfgang Wilhelm hielt sich vom Mai bis Juli 1624 in Brussel auf, wo er sich vergeblich 
um Zustimmung zum sogenannten Düsseldorfer Provisionahergletch mit Brandenburg (1624 
Mai 11) bemuhte (De Meester 473, 505. - BuA NF II.1 554 Anm. 4). 
55
 Landgraf Ludwig V , der Getreue, von Hessen-Darmstadt, 1577-1596-1626, hatte 
1619 Rom besucht (Jaitner Instruktion Anm. 29 [Lit. J - Demandi 240. - Pastor XII576. - Rein-
hard I 196f., 1004). 
56
 Die Italienreise des Landgrafen von Hessen-Darmstadt, Georg II , 1605-1627-1661 
(NDB VI 217) fand vom 23 Januar bis zum 7. September 1624 statt. Die Romaufenthalte fallen 
auf 24 März bis 2. April und 21 April bis 21 Mai(Freundl Mut. von Dr. W. Gunzert/Darm-
stadt. - Vgl L. Baur. Die Reisen des Landgrafen Georgs II., in Archiv fur Hessische Geschichte 
und Alterthumskunde 10 [Darmstadt 1864] 36-74). 
57
 Johann Georg, 1585-1656, seit 1611 Kurfürst von Sachsen, war 1601-1602 auf seiner 
Kavaherstour tn Rom gewesen, wo man eme zeltlang auf seine Konversion hoffte (Reinhard I 
374-375, 1004. -Jaitner Instruktion Anm. 30. - NDB X 525-526). 
58
 Zur Kurubertragung an Bayern. Albrecht: Maximilian, passim. - Ders.- Der Heilige 
Stuhl und die Kurubertragung von 1623, m· Quellen und Forschungen 34 (1954) 236—249. 
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quisto. E quando altro non si conseguisca, sarebbe qualcosa che Sassonia per-
severasse d'aiutare li catt" e di tener forte per l'espulsione de' calvinisti. 
[7.] Quest'abominevole peste è molto più odiosa d'ogn' altra alla Reli-
gione Cattca e perciò doverà V.S. opporvisi gagliardamente, esortando li 
prencipi tutti, ma particolarmente gli ecccl a cacciarli dalle diocesi loro dove 
stanno mescolati con luterani, perché questi correndo di setta in setta, arri-
vano finalmente all'ateismo, altretanto distruttivo del governo politico 
quanto della religione. 
A Mons. Nunzio presso all' Imperatore, come a quello ch'entra nelle 
diete e conventi imperiali è stato commesso quanto ha da fare per l'interesse 
della religione. 
Con tuttociò seguitando V. S. gli Elettori interviene ancora ne' medesimi 
conventi, e perciò in compagnia di esso farà gagliardissime istanze appresso 
gli stessi Elettori et altri prencipi che si trovano ne' detti conventi, che in ese-
cutione delle Costituzioni Imperiali59 sono cacciati dalla Germania i calvi-
nisti, ritolte loro le chiese e beni occupati a' catt" per restituirle a questi e che 
la giustizia si amministri di maniera che a' catt1-1 ancora tocchi di godere i 
frutti. 
[8.] Resterebbe a dire quanto perniciosa cosa sia la publicatione de' libri 
dannabili e di dottrina poco sana, ma questo è un negozio che da sé stesso 
parla, e chiede da V.S. il suo zelo et una totale applicazione per impedire che 
opre si fatte non vegghino la luce60. 
[9.] Soggiungerei appresso il frutto che si può raccorre per aiuto della Re-
ligione Cattca dal tener diligente cura delle università о vero studii generali 
che sono in Colonia, Erbipoli et altri luoghi della sua nunziatura, poiché 
quivi dalle parole e dalli esempii de' dottori possono gli huomini nel!' età più 
arrendevole alle buone о cattive impressioni insieme con le dottrine imbevere 
il mortifero veleno de' principii ereticali о pur l'antidoto salubre de' fonda­
menti cattcl. Perciò sarà carico di V.S. il procurare certa relazione de' maestri 
e dottori che al presente nelle dette università publicamente insegnano, il che 
non riuscirà difficile, mentre la vita e dottrina de' maestri esposta alla publica 
vista de gli huomini mal può dissimularsi in maniera che non venga da tutti 
occhi discoperta. Et arrivandole a notitia che vi sia alcun dottore della cátedra 
di pestilenza, seminatore di erronee opinioni contrarie alle determinazioni 
59
 Hier ist wohl der Augsburger Religionsfnede gemeint, m den die Kalvinisten nicht ein-
geschlossen waren Ausgabe des Vertragstextes durch К Brandi Der Augsburger Religionsfnede 
vom 25 Sept 1555 Kritische Ausgabe des Textes (Gottingen2 1927) 
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 Literatur zur Überwachung der Neuerscheinungen auf dem Buchermarkt und nament-
lich auf der Frankfurter Buchmesse ist beijaitner (Instruktion Anm. 35) verzeichnet 
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apLhc, ella doverà efficacemente aiutarsi con chi farà bisogno, accioché venga 
о rimosso о emendato. E parimente invigilerà che in caso di mutatione si eleg-
gano soggetti ben radicati nella religione et affetto della Chiesa Cattca Ro-
mana. E di cotali persone pretendenti di publiche catedre sarà agevol cosa di 
haver non fallace ragguaglio, perché restringonsi le università in poche e certe 
e nella luce della città, sogliono diportarsi i competitori di sì fatte letture. So-
pra tutto tenghi mano V.S. che nessuno acquisti il grado dottorale о cominci 
ad esercitare publico magistero senza far prima la professione della fede con­
forme al Sacro Concilio Tridentino et alla costitutione della s.m. di Pio UH 6 1 , 
della quale osservanza ella procuri di haver quanto prima veridica relazione, 
percioché ci vien riferto che in alcune di coleste università si costuma anco il 
giurare la detta professione di fede dalli scolari medesimi, quando per goder i 
privilegii e l'esenzioni scolastiche vogliono esser descritti nella matricola; la 
qual cautela, benché non comandata dalla bolla di Pio Quarto, è non dimeno 
degna di esser mantenuta dove è in uso e di esservi posta dove per ancora non 
è, in quanto V.S. stimerà oportuno di farne proposta о di metterla in conside­
razione conforme al suo prudente giudizio. 
Questi ricordi convengono affatto a quelle università che sono cattchL' о 
da cattc' principi о magistrati dipendono; ma perché intendiamo che ve se ne 
trovi alcuna eretica о governata da magistrati eretici, procuri V.S. di saperne il 
netto, anzi di darci una relazione esatta, quanto ella potrà, di tutti gli studii et 
università di cotesta nunziatura62. 
[10.] Per ordine della Sacra Congregazione de Propaganda Fide63 il ca-
nonico Martino Stricerio64 ha aperto una chiesa in Altena, luogo vicino alla 
città d'Hamburgo sotto la giurisdizione del conte di Schaumburgh65, nella 
quale i catt*·1 che stanno in dette città fanno i loro esercitii. Et a questo cano-
61
 Trient ScsswXXVс 2, deref -Bulle„InsacrosanctabeatiPetn", 1564 Nov. 23 (Bulla-
rium Rumanum VΠ [Turin 1862¡ }23-327) 
62
 Diesem Auftrag des 'itaatssekretariats hat Carafa mit einem ausführlichen Bericht m 
semer Fmalrclation entsprochen (Legano Apostolica 104ff ) 
63
 Dieser Abschnitt bildet den ersten Punkt der Eingabe der Propaganda Fide. 
64
 Martin Stricker aus Holstein, 1600-1601 Alumnus der Jesuiten in Braunsberg, 1609 Ka-
noniker am Hl Kreuz m Hildesheim, seit der Nuntiatur Albergatis als Seelsorger im ganzen 
norddeutschen Raum tatig, zuletzt 1647 nachgewiesen (Reinhard1450 Anm. 5 -JaitnerNr 302 
Anm. 1 ¡Lit./). 
65
 Mit Zustimmung des Landesherrn Jobst Hermann von Schauenberg hatte Stricker 1622 
eine Räumlichkeit fur den katholischen Gottesdienst in Altana eroffnen können, wo sich früher 
schon Jesuiten aufgehalten hatten (Jaitner Nr. 594, 595 mit Anm. - Vgl Jaitner Nr 205). - Über 
vorausgehende Versuche, m Altana die Mission zu fordern vgl B. Roberg Nuntius Ottavio 
Mirto Frangipani, 1592 Juli-1593 Dezember, =Nuntiaturberichte aus Deutschland Die Kölner 
Nuntiatur II 3 (Munchen-Paderborn-Wien 1971) 417 Anm. 7 u. 9. 
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nico la congregazione ha mandato66 cento scudi per provveder detta chiesa di 
supelettile eccca, essendo che ne fu spogliata l'anno passato da gli eretici67, e 
gli è stato scritto68 di mandargliene altri cento quando ne havrà bisogno. V.S. 
soprintenda a questo missionario, lo protega e lo aiuti quanto potrà. 
[11.] Per ultimo di tutto quel che tocca la Religione, si ricorda a V.S. che 
per mezzo delli vescovi, canonici, religiosi о altre persone informate vegga 
d'intender lo stato della Religione di tutte le diocesi della nunziatura, il nu­
mero de gli eretici che dentro vi sono, la potenza et aderenze di essi, la sorte 
dell' ereticismo che seguano, quali ministri più nuochino alla Religione Catt^a 
et insiememente qual via si potrebbe tenere per propagare la nostra s,a fede in 
dette diocesi, facendo di tutto un distinto ristretto per mandarlo alla Sacra 
Congregazione deputata per questi affari. 
[IV. Bischöfe und Klerus. ] Adesso vengo al secondo capo, che è de' ve-
scovi e religiosi. 
[A] E de' vescovi ancorché habbi detto molto di sopra, tuttavia sog-
giungo che si come la richezza e la potenza de' prelati della Germania e la 
morbidezza e'I lusso che di quelle son figli, gli rese lenti ad opporsi alle na-
scenti eresie con la santità della vita e con gli sacri studii per rintuzzarle, non 
dimeno questo bavere e questo potere ha servito dopo a trattenere che la Reli-
gione Cattca non si perda, imperoché a viva forza de' armi i medesimi prelati 
hanno fatto resistenza a' principi et a' popoli eretici congiurati per deprimer-
gli· 
Ne' vescovadi di Westfalia, Sassonia et altrove l'eccessivo lusso ha preva-
luto et estinto la poca fede che vi era. Adunque gli arcivescovi e vescovi per es-
ser principi potenti e ricchi, si come stimano grandemente se medesimi, così 
vogliono esser honorati da gli altri, non dimeno sono ossequenti alla Sede 
Apc!1 e la ricognoscono sempre che fa bisogno, con termini di vera ubidienza e 
di venerazione. 
Vero è che tal volta trapassano i limiti della loro podestà, mettendo mano 
alla collazione de' benefizii et alla giurisdizione. 
Con questi V.S. proceda amorevolmente e con segni di molto rispetto 
verso di loro e se gli guadagni per amici e confidenti. Imperoché l'autorità, la 
richezza e la forza delle armi loro sono potenti mezzi a spianar qualsivoglia 
difficultà. Alla rottura ella non procuri di venire mai, о così giustificatamente 
66
 Ludovist an Montara, 1623 Dez 2 (faltner Nr 904) 
67
 Der Überfall dänischer Soldaten auf die Kirche m Altana fand am 29 Juni 1623 statt 
(JaitncrNr 824 - Tuchle 39 Anm 21 - De Meester 313, 910-912) 
68
 Bandim an Montara, 1624 März 16 (Jaitner Nr 998) 
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ch'ella non ne sia l'autore e con le buone costituisca prima in mala fede chi in-
giustamente vuol far contrasto alla Sede et alla Religione Apca. 
Mons. Vescovo di Vormazia69 presuppone alla Sta di N.S.70 così gravi 
l'indigenze della sua chiesa, che senza l'aiuto di altri benefizii eccci non hanno 
potuto i vescovi (da che gli spogliarono della giurisdizione loro i Palatini di 
Reno) sostener col dovuto decoro la dignità vescovile71 e ricerca humilmente 
S.Bne che si compiaccia unire alla chiesa sudetta il monasterio di Sconauu72, 
alla quale istanza la Sta S. non havendo voluto dar precisa risposta senza ma-
tura considerazione, volle che Mons. Vescovo di Nicastro pigliasse sopra di 
ciò diligente informazione e che ne desse avviso, come può accader ch'egli 
facci al suo ritorno in questa Corte. Imperoché ha tenuto scritto73 tuttavia che 
non partirà se non bene informato di questa pretensione del Vormacense e di 
un'altra simile dell' arcivescovo Magontino733. 
[B] [1.] Qui voglio attessere alcune cose de' regolari e non ha dubbio al-
cuno che le azioni о buone о ree che sieno de' regolari, tirano seco conse­
guenze importantissime; imperoché penetrando questi da per tutto, sono 
69
 Georg Friedrich Greiffenclau von Vollrads, geb. 1573 Sept. 8, Domizellar m Mainz 
1587, 1590-1591 im Germamkiim, 1601 Domscholaster, 1604/5 Dompropst in Mainz, 1616 Bi-
schof von Worms, 1626 Schweikards Nachfolger als Erzbischof, gest. 1629 Juli 6 (NDB VI 219 -
Reinhard 1648 Anm. 3. ~J H. Hennes Die Erzbischofe von Mainz nebst der politischen undmi-
litanschen Geschichte der Stadt [Mainz3 1879] 290-291 - F. Werner. Der Dom von Mainz und 
seine Denkmaler, Bd II [Mainz 1830]494-504. -A. Ph. Brück- Das Erzstift 239. - Nicht mehr 
eingearbeitet werden konnte F. Sender Georg Friedrich Greiffenclau von Vollrads 1573-1629 
[Trier 1977]). 
70
 Dieser Abschnitt ist von der Weisung an Montoro, 1624 Mai 18 (Jaitner Nr. 1072) ko-
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schofswahlen: G. Sofsky. Die verfassungsrechtliche Lage des Hochstifts Worms m den letzten 
zwei Jahrhunderten seines Bestehens unter besonderer Berücksichtigung der Wahl seiner Bischö-
fe, = Der Wormsgau, Beiheft 10 (Worms 1957) 15ff. 
72
 Die Zisterzienserabtei Schonau bei Heidelberg, gegr. 1142 von Bischof Burkhard II. 
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mit einem Teil seines Konvents nach Worms über. Von 1623 an stand der Abt von Salem als 
Kommissar des Zisterzienserordens m Verhandlungen mit Maximilian von Bayern über die Wie-
derherstellung der pfälzischen Zisterzienserkloster, deren Einkünfte die Kurie nach der Nieder-
lage Friedrichs V einstweilen Bayern zugesprochen hatte (M. Schaab. Die Zisterzienserabtei 
Schonau im Odenwald, = Heidelberger Veröffentlichungen zur Landesgeschichte und Landes-
kunde, Bd. 8 [Heidelberg 1963 ] 127. - Handbuch der historischen Statten Deutschlands, Bd. VI. 
Baden-Württemberg [Stuttgart (1965)] 597-598 [Lit.]. - Germania Monastica Klosterver-
zetchms der deutschen Benediktiner und Cisterzienser. Neu hg. von der Bayerischen Benedikti-
ner-Akademie [Ottobeuren 1967] 142). 
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come vehicolo del bene e del male. Adunque è necessario che V.S. si adopri 
nella riforma di essi, perché la vuole il governo ben' ordinato della Chiesa di 
Dio e gioverà mirabilmente alla propagazione della fede. 
[2.] Comincio da' mendicanti della Germania. Questi havevano così 
poca sufficienza di dottrina e minor merito di bontà di vita, che fece di me-
stieri mandare a visitargli da Italia persone virtuose de' loro ordini7 4 , accioché 
introducessero ne' conventi capaci gli studii, la disciplina religiosa e la norma 
di viver costumatamente, né fu senza frutto questa risolutione, perché 
l'esempio buono è stimolo potentissimo a far oprar bene. Alle visite si è ag-
giunto altro rimedio della virtuosa emulazione delle Religioni e con la venuta 
de' Cappuccini e de ' Carmelitani Scalzi in parecchi luoghi7 5 si aprirà la strada 
alla salute spirituale di molti. E dell' opera di questi e de' Padri della Compa-
gnia V.S. si prevagli oportunamente. 
[3.] Maggiori difficultà incontrerà V.S. nel ridurre a buon segno l'ordine 
monastico de' Benedettini, quali divisi76 in tre congregazioni Premostra-
tense, Cistcrciense e Bursfaldense, non vivono conforme al loro instituto. 
Per sollevare queste congregazioni fu deliberato di fondare in Colonia 
tre collegi, come tre noviziati, uno per congregatione a spese delle medesime 
ripartitamente, ne' quali ogni abate fusse tenuto et obligato di mandare alcuni 
de' monaci del suo monastero per allevargli nelle buone lettere e ne' santi co-
stumi, accioché ritornando a' conventi loro potessero con la dottrina e con 
l'esempio riformare gli altri; onde tutti col tempo pigliassero assetto con la 
guida e con l'esortazioni de' ministri di buona vita' della Sede Ap c a . 
A tempo di Mons. Albergati77 incominciossi dalla Congregazione Burs-
faldense e fu instituito il collegio che felicemente s'avanzò col numero di 42 
novizi!, ma pare che al presente alcuni abati ricusino di mandare de ' loro mo-
naci a questo seminario e di pagare altresì la rata loro, sotto pretesto che detto 
' Beachte den Satzbau1 
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 Es wird hier namentlich an die Dominikaner gedacht Tommaso Mannt Ο Ρ visitierte 
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 Die Einführung beider Orden ms Rheinland hatte unter Albergati stattgefunden (Rein-
hard I, XXIII, passim - Jaitner Instruktion Anm 16) 
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seminario non è stato confermato dalla Sede Ap" . Di qui è che la detta con-
gregazione ha supplicato della confermazione. Ma N.S. prima di darla vuol 
sapere lo stato presente di questo seminario, e già la Sacra Congne de Propa-
ganda Fide scrisse78 a Mons. Vescovo di Nicastro che ne desse relazione; tut-
tavia può essere ch'egli non la porti, si come non l'ha mandata, et in tal caso 
V.S. supplisca, procurando fra tanto, che ogni abate adempisca Pobligo della 
fondazione. 
E perché vi bisogna maggior disciplina dov' è maggior dissoluzione, 
N.S. vuole che V.S. applichi da dovero il pensiero alla riforma di questa con-
gregazione, imperoché Mons. di Nicastro avvisa con una lettera79 de' 15 Dé-
cembre passato, che que' monaci sono molto rilassati e che attendono più 
tosto alla caccia et a gli esercitii secolareschi, che alla vita religiosa e mona-
stica, e che sotto pretesto di usare hospitalità, altro non fanno che lautamente 
banchettare, tutte cose anzi scandalose che esemplari. 
Questi havevano intimato una loro dieta, alla quale voleva intervenire il 
nunzio, ma essendosene accorti i monaci hanno cercato per ogni via di esclu-
derlo, prolungando la dieta, onde fu necessitato comandar loro che non la 
faccino in modo veruno senza chiamarlo. Quello che dopo è seguito noi no'l 
sappiamo, e sarà pensiero di V.S. di avvisarcene, e d'intervenire onninamente 
alla detta dieta, se non sarà stata fatta, per avanzare in quella la retta disciplina; 
e se per ciò fare vi fusse bi sogno di alcuno rimedio al quale l'autorità di V.S. 
non arrivasse lo suggerisca a noi, che vi si provvederà. 
GÌ' altri due seminarii Premostratense80 e Cisterciense81 sarebbono di 
notabile utilità alla riforma di que' Padri, però si commette alla prudenza e 
zelo di V.S. che ne procuri l'effetto. 
[V. Kirchliche Immunitat und Jurisdiktion. ] 
[1.] Resta hora ch'io le dica alcuna cosa della giurisdizione et immunità 
eccca, la quale ne' paesi sottoposti al dominio temporale de' vescovi et abati 
non riceve gagliardi incontri da' magistrati secolari, imperoché questi non 
hanno parte nel governo. 
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 Bandmi an Montoro, 1624 Mai 4 (Jaitner Nr. 1059). 
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 Montoro an Barberini, 1623 Dez 15 (Jaitner Nr. 911) 
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 In den Jahren 1615-1617 wurde das Nobertmersemmar m der Nahe von St Gereon ge-
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3 Bde [Breslau 1912-19131II113 -N Backmund Monasticon Praemonstratense ..1178.-
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E' ben vero che i laici offendano l'immunità eccca stringendo i cleri alle 
contribuzioni non solamente universali imposte nella Dieta Imperiale, ma 
ancora alle particolari delle provincie82 contro la dispositione de' Sacri Ca-
noni e della bolla in Coena Domini83, fondandosi sopra una invecchiata con-
suetudine senza contradizione; ma ciò è avvenuto imperoché essendo loro 
padroni, il clero non può lungo tempo resistere. In questo V.S. seguiterà 
l'esempio de' suoi antecessori, che di volontà del Pontefice hanno tolerato e 
permesso quello che negar non si poteva. 
V.S. aiuti ancora fortemente nella giurisdizione non solamente que' ve-
scovi che hanno le loro diocesi nel dominio temporale de' prencipi secolari 
cattL1, ma quegli parimente che le hanno tra gli eretici, imperoché questi ve-
scovi ritengono pure qualche superiorità almeno sopra gli ecc01. 
[2.] Quanto poi appartiene alla propria giurisdizione del nunzio egli è in 
possesso di conoscer le cause eccche di tutto il tratto della sua nunziatura, in 
tutte le diocesi mette mano alla riforma et impiega la sua potestà, come fin 
hora è seguito con gli antecessori di V.S. senza difficoltà. Adesso attiene a lei 
di per le loro pedate fare honorare et ubidire il nome della Sedia Ap13 con 
esercitar la sua autorità, ma senza metter mano dove non deve, altrimenti 
comprerà inutili brighe e si esporrà a rischio di perdere la riputazione. 
[3.] Alcuni uffiziali di que' vescovi che sono sotto la sua nunziatura, 
s'arrogano la faculta di dispensare in gradi matrimoniali proibiti84. A tempo 
di Paolo Quinto il vicario del Vescovo di Liegi, che haveva sdrucciolato in 
questa temerità, fu fatto venire a Roma, e benché ritornasse col perdono, gli 
fu però comandato che si astenesse da cotali abusi. Nondimeno questo esem-
82
 Hier wird ein Thema aufgegriffen, das schon in der Instruktion Albergatis zu finden ist. 
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zahlungen heranzuziehen (Reinhard I 8-9) 
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pio non è stato bastante a far sì che tuttavia alcuni uffiziali non si piglino 
questa autorità appoggiandola ad un antico abuso. Ultimamente il vicario di 
Liegi85 ha dispensato in secondo e terzo grado di consanguinità con Lam-
berto et Elisabetta nobili, conforme la lista che si dà a V.S.ee, mandata da 
Mons. Nunzio, [a' quali8] dopo haver contratto e consumato bona fide il ma-
trimonio, detto Mons. Nunzio ha fatto intender la nullità di quello, essortan-
dogli ad astenersi et a mandar in Roma per la dispensa. Et in questo partico-
lare ella cerchi di ritrarre quello che detti contrahenti fanno о pensano di fare 
per la salvezza delle loro coscienze. 
Questa temerità è in dispreggio e pregiuditio manifesto dell'autorità di 
questa Sta Sede. Però conviene che V.S. vi trovi qualche efficace rimedio di 
paterne ammonizioni prima e dopo di rigoroso gastigo, mostrando a chi erra 
la sua colpa, la quale non solamente non scema l'abuso allegato, ma l'accresce. 
[4.] Nelle provincie divenute eretiche, parte per gl'indulti conceduti 
prima da'pontefici a diversi principi, parte per l'usurpazione87 che non meno 
gli eccc' che i laici si fanno, conferendo benefizii о nominando a quelli, ha 
perduto la Sede Ap1"2 grandissimi emolumenti, che ne' tempi antichi solleva 
cavar dalla collazione de' benefizii di Germania, oltre che pigliandosi dalla 
mano del Papa le grazie, era per tutto conosciuta e riverita l'autorità del Pon-
tefice Romano e di questa S,a Sede. 
Dunque per questi rispetti stia88 V.S. attentissima a tutto quello che può 
sostentar l'autorità apostolica e spetialmente a procurar che da essa eschino le 
dovute provisioni benefiziali'88' senza che altri le usurpi. Et avverta pari-
mente che niuno de gli Ordinarli s'arroghi di riservar pensioni о di far altri atti 
che a questa sola Sta Sedia attiene di fare. Imperoché se ad essa non venissero le 
provisioni di que' pochi benefizii che restano in virtù de' Compattati Germa-
nici, le confermazioni de' vescovi postulati e le dispense matrimoniali, si per-
derebbe in breve nella Germania la memoria della Sede Apostolica. 
[5.] Helero di Liegi a' mesi passati diede un memoriale alla Sta di N.S., la 
di cui copia89 viene a V.S., et in esso espose che la Camera Imperiale di Spira90 
' Übernommen aus der Minute, fehlt im Original 
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 Jean Ernest de Chokter (1571-1656), Generalvikar seit 1622 (Reinhard 1557 Anm 3) 
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ha innovato molte cose in pregiuditio della giurisdizione et autorità pontifi-
cia, et in specie che le appellazioni delle cause profane nelle quali ha pronun-
ziato l'offiziale del vescovo vadano alla medesima Camera, ritrattando ancora 
le sentenze passate in iudicato, et inibendo a' nunzii, com' ella più ampia-
mente leggerà nel detto memoriale. 
In oltre Mons. di Nicastro avvisò con una sua de' 24 di Aprile91, che'l 
Consiglio Ordinario92 di Liegi pensa di far tentativo di proibire le appella-
zioni da gli offiziali ecccl, per mezzo delle quali le cause devolvano alla Sede 
Apostolica et al nunzio, e potrebbe essere che tal pretensione fusse vanamente 
appoggiata a questo, cioè, che essendo il vescovo principe dell'Imperio, alla 
Camera Imperiale e non altrove par conveniente che vadino le cause profane 
nelle quali il vescovo e gli uffiziali di lui hanno pronunziato. 
Ma la risposta a questo vanissimo assunto è pronta, perché si nega in 
primo luogo che il vescovo come principe dell' Imperio conosca le cause pro-
fane, conoscendole esso come vescovo, e per ragione è podestà vescovale, si 
come avviene in altri luoghi non pochi, non solamente in Alemagna, ma an-
cora in Italia et altrove. E quando pure volessimo dare e non concedere che 
come prencipe dell' Imperio il vescovo conoscesse queste cause, tal podestà fu 
ella trasferita in detto vescovo come in persona ecclesiastica, e divenne total-
mente eccca. L'uno e l'altro manifestamente convince l'uso con la quale si è 
proceduto per tempo immemorabile, havendo sempre la Sede Apca et i suoi 
delegati conosciuto tutte le appellazioni interposte dall' Ordinario e da gli uf-
fiziali ecc". Il tribunale della Rota è pieno di questi esempi. E chi non sa che di 
ragione comune ogni causa, benché profana e tra meramente laici, diventa 
eccca se vi pronunzia il giudice eccco? Onde fermano i dottori, che del lodo93 
dato da persona eccca la revisione si devolve sempre al tribunale ecc00. 
La Sta di N.S. parlò vivamente di questo affare con l'ambasciatore Cesa-
reo94 e si anderanno rinovando tuttavia gli uffizi necesarii secondo la bisogna. 
91
 Montoro an Barberini, 1624 Aprii 24 (Jaitner Nr 1047) 
92
 Der Conseil ordinaire und das Gericht der ZweiHndzwanzig wachten über die Privile-
gien der Stadt Luttich und des Landes, wozu sie ¡edes Verfahren überprüfen konnten (E Ponce-
let Le conseil ordinaire, tribunal d'appel de la principauté de Liege, m Bulletin de la commission 
royale des anciennes lois et ordonnances de Belgique lì 11929]230-235 -Ρ Harsm Etudes criti­
ques sur l'histoire de la principauté de Liege 1477-179), Bd. ¡I f Luttich 1955] 154-161) 
93
 Lodo = Schiedsspruch (Ν. Tomasseo Dizionario della Lingua Italiana IV[Turin 1916/ 
1882). Vgl Ρ Herde Audientta litterarum contradictarum Untersuchungen über die päpstli-
chen Justizbriefe und die päpstliche Delegationsgenchtsbarkeit vom 13 bis zum Beginn des 16 
Jahrhunderts I (Tubingen 1970) 425 ff 
94
 Vgl Barberini an Montoro, 1624 Mai 18 (Jaitner Nr 1074) - Kaiserlicher Botschafter in 
Rom war damals Paolo Savelli (Albrecht Maximilian, passim -Repgen Papst, Kaiser und Reich 
I 1 178 и о) 
28 Nr / 1624 Juni 26 
Tuttavia perché questi atti della Camera di Spira mirano a spogliare la Sede 
Apca dell' autorità sua, cosa troppo irragionevole e pernitiosa, conviene op-
porvisi da dovero, e V.S. il facci dalla sua banda per preservare intatte e nel 
loro vigore le ragioni apostoliche così chiare che non ammettano il dubitare. 
[VI. Politischer Zustand. ] 
E' necessario che V.S. sappia li pericoli che soprastanno alla Germania 
accioché possa pensare a gli oportuni rimedii che dovrà porgere a que' mali 
che possono avvenire alle Religione Cattca. 
Ella dunque ha da sapere ch'essendo stati rotti dal re d'Inghilterra a ri-
chiesta del parlamento i due trattati tra '1 Cattco e lui di matrimonio e della re-
stituzione del Palatinato95, tutte le arti di quel regno mirano a gli apparecchi 
di guerra per riporre nello stato con le armi il deposto Palatino. E quel che 
duole maggiormente, vi ha sospetto probabile che alcuni prencipi cattcl ac-
compagneranno le forze loro a quelle de' potentati eretici. 
Il re di Francia poco ha mandò Monsù di Marscott96 per ambasciatore a 
gli Elettori con una proposta, della quale viene aggiunta alla presente la co-
pia97. A questa non porsero orecchie i medesimi Elettori e risposero franca-
mente che la Germania era bastevole a difender con le proprie forze la sua li-
bertà contro tutti quelli che havessero cercato di manometterla. 
E l'Imperadore non ha molto che scrisse a' due re in materia de' prepa-
ramenti che crede farsi per turbare di nuovo la Germania, quanto V.S. vedrà 
nell' aggiunta copia di lettere98 per le Maestà loro. 
Di tutte queste notitie V.S. ha da valersi per suo indirizzo e per fare 
Line etwas merkwürdige Formulierung Die Heiratsverhanáíungen waren zu Jahres-
beginn 1624 eben an der englischen Forderung der Restitution Friedrichs V' gescheitert (Lutz 
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quella parte che deve un buon ministro eccco sotto un Papa che si professa Pa-
dre Commune, et ugualmente amorevole di tutti prencipi cattcl e che farà 
sempre ogni opra per mantenere fra di loro la pace e per unirgli una volta con-
tro gl' infideli. Stia dunque V.S. sul avviso e procuri di sapere con ogni accor-
tezza gli andamenti de gli interessati in questi moti, avvisando di mano in 
mano quanto stimerà degno di notitia, accioché di qua le possano tornare que' 
ricordi che saranno spedienti. Et in questo mentre oppongasi virilmente a 
tutte quelle cose che possano pregiudicare alla Religione Cattca et alla riputa-
zione di questa Sta Sede. 
[VII. Laufende Geschäfte.] 
Mi rimane a dirle di que' negozii pendenti de' quali sparsamente ne ho 
parlato in diversi luoghi di questo mio ragionamento. 
Dal mantenimento della Lega Cattca di Germania dipende la sicurezza 
della religione in quelle parti. Laonde conviene andare incontro a tutto quello 
che la può indebolire о dissolvere. Ques to" principalmente sarebbe se'l ca­
lore gli mancasse nel nervo della guerra, che è il denaro; imperoché all' hora 
ella resterebbe senza moto; onde è necessario fomentar questo con la contri-
buzione puntuale e sollecita di quanto fu ripartito tra quegli dell' Imperio alla 
quale s'intende che alcuni contradicono(99). 
Il presente abate di Santo Massimino con nuovo e pericoloso esempio ha 
ricusato e ricusa di pagare la sua rata, per sottrarsi da questo ha fino preso ri-
corso al magistrato secolare di Lussemburgh e spiccatone lettere inibitorie al'-
l'Elettore di Treveri100, sotto la cui giurisdizione è la badia. N.S. conside-
rando che l'esempio di un solo potrebbe tirare ancora gli altri ad una dannevo-
lissima protervità, vuole che V.S. con ogni efficacia e prudenza si adoperi per 
indurre i monaci a pagare la rata loro. Io dico li monaci, perché quello che 
abate s'appella di S. Massimino101 non ha giustificato la sua elezione in Roma 
a tempo dovuto, e però in conformità della dispositione del capitolo cupien-
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tes e del capitolo quam sit de electione in 6° et de' Compattati di Nicola V102, 
la Sede Apt:a può incommendare la detta badia e tanto più che quella altre 
volte è stata incommendata103 ancorché per avventura N. S. piglierà altra riso-
luzione, ma in ogni modo è bene che V.S. habbi un cenno di questo affare. 
La causa della fuga delle tre monache del monastero di Brei e di altre tre 
di Mastrichh e di tre altre di Hoct fu da N.S. rimessa alla Sac. Congne de' Ve-
scovi e Regolari, dalla quale V.S. aspetti gli ordini. E quello che in questa ma-
teria è venuto a nostra notitia sino al presente lo spiega a V.S. l'aggiunto fo-
glio104 mandatoci da Mons. Segretario105 della medesima congregatione. 
Per occasione di alcuni delitti commessi dall' abate Benedettino di S. Ma-
ria di Laco diocesi di Treveri et ultimamente della fuga con haver rapito la su-
pelettili [sic] pretiosa e le reliquie per trasferirsi in Olanda, chiamarono que' 
monaci fin d'Ottobre passato Mons. Vescovo di Nicastro106 a fine che rime-
diasse a' disordini di quel monastero e nacque contesa di giurisdizione tra '1 
medesimo vescovo di Nicastro e l'Elettore di Treveri. 
Il nunzio pretese che '1 monastero sia immediatemente suggetto alla Sede 
Apca, perché Papa Innocenzio Secondo dell' 1138107 accettò detto monastero 
in sua protezione e perché essendo questa abazia membro della Congrega-
zione Bursfaldense, esente dell' Ordinario, è per conseguenza sottoposta 
immediatamente alla Sede ApLa, come depongono molti testimonii. Vi si ag-
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alter der Glaubensspaltung , = Reformattonsgeschichtltche Studien und Texte, Bd 90 [Mun-
ster (¡966)167, 137 -H Molltor Kirchliche Reformversuche der Kurfürsten und Erzbtschofe 
von Trier im Zeitalter der Gegenreformation, = Veröffentlichungen des Instituts f Europ Ge-
schichte Abt Abendl Rehgionsgeschichte, Bd 43 ¡Wiesbaden 1967/5 -Vgl De Meester 931). 
104
 BMAdd 8766, f 28'" Die Flucht von Nonnen aus ihren Klostern in Bree, Maaseik und 
Hocht wird in der Korrespondenz Montaros ausführlich erörtert (Jaitner Nr 879, 902, 945, 980, 
990, 1123) 
105
 Antonio Diaz, 1616 Bischof von Caserta, 1623-1626 Sekretär der Kongregation fur Bi-
schöfe und Ordensleute, ab März 1624 auch Sekretär der Pfalzkongregation, 1626-1627 Nuntius 
in Neapel, gest 1627 März 16 (Kraus 52 Anm 101, 281, 285 - Tuchle 50, 86, 88) 
106
 Montoro traf 1623 Nov 19 in Maria Laach ein, wo er eme Untersuchung der verschie-
denen Anschuldigungen gegen Abt Heinrich Lungh vornahm Dieser war vor der Ankunft des 
Nuntius geflohen, aber gefangengenommen worden (Jaitner Nr 887, 891, 894) 
107
 Bulle ,, Ad hoc m apostolicae sedis specula" fur Maria Laach, 1138 März 23 (AV Arch 
Nunz Col 112 39/7 ¡Kopie]) 
Nr 1: 1624]um 26 31 
giugne che in ogni evento questa causa ha da esser conosciuta dal nunzio, ha-
vendo esso prevenuto col processo prima che '1 offiziale dell' Elettore giu-
gnesse al monasterio. 
L' Elettore all' incontro asserisce esser in possesso della giurisdizione, 
ma non lo giustifica et havendo egli carcerato l'abate dover prevalere la sua 
prevenzione come reale. 
Dopo esser state qui esaminate le scritture è stato detto che la bolla d'In-
nocenzio non passa senza qualche difficultà. E che la prevenzione reale della 
cattura prevaglia alla verbale dell' incominciato processo. 
Quanto all' esser membro della Congregazione Bursfaldense, quantun-
que per altro sia ragione efficace, pare che non habbia luogo, imperoché trat-
tandosi fra gli altri capi della mala amministrazione dell'abate per la bolla di 
Gregorio XV de' privilegiis exemptorum1 0 8 possono procedere gli Ordinarii . 
Di modo che resta solamente la depositione de' testimonii, la quale non sa-
pendosi come stia, non si glie ne può dir altro. 
In questa causa V.S. rappresenti soavemente all'Elettore la riverenza 
ch'egli deve alle ragioni della Sede Ap c a , il paterno affetto che ha mostrato 
N.S . verso di lui, che qui non si pretende altro che quello attiene di ragione e 
che '1 giudicare questa controversia è proprio di S.Sta. 
[Vili. Technische Anweisungen.] 
Non è cosa che facci più risplendere la nettezza et integrità de' nunzii e 
che più accrediti le loro azioni quanto il disinteressato procedere de' ministri 
loro, però benché l 'honore del quale V.S. ha fatto sempre professione ne' suoi 
maneggi, sia per esser potentissimo stimolo a tutti suoi ad imitarla, nondi-
meno in cosa che tanto importa è bene ch'ella non perdoni a se stessa e che con 
diligenza e cautela strasordinaria [sic] assiduamente habbia l'occhio alle mani 
de' suoi ministri, accioché venga tolta loro ogni occasione di poter far cosa 
che pregiudichi all' honor di lei. 
Delle lettere che V.S. scrive a me, sia contenta di tener due registri109, ac-
ciò che partendo da cotesta nunziatura, uno ella possa consegnarne alla Segre-
teria di N . S . 
Delle cose lontane noi non habbiamo notitia migliore di quella che ci 
viene comunicata da' nunzii. La onde oltre a gli avvisi de' quali V.S. darà 
108
 Bulle „Inscrutabili Det Providentia", 1622 Febr. i (Bullarium Romanum XII ¡Turin 
1867] 656-661) 
109
 Ob Carafa em doppeltes Auslaufregister gefuhrt hat, laßt sich nicht mehr feststellen, ist 
aber unwahrscheinlich, da es davon keine Spur weder im Vatikanischen Archiv noch m der Bi-
blioteca Barbenniana gibt Zur Überlieferung von Carafas Lutticher Auslaufregister ,,fur eige-
nen Gebrauch" siehe die Einleitung 
32 Nr 2 1624 Mat 28 
giornalmente parte, vorrei ch'ella mettesse insieme una relazione distinta 
dello stato presente di quella parte della Germania che soggiace alla sua nun-
ziatura, accennando li rimedii co' quali si potrebbe occorrere a'mali che la 
travagliano et che alla giornata vada osservando accuratamente ogni cosa per 
formare un' altra simile relazione da mandarci al tempo ch'ella partirà di 
costà. 
Gli avvisi che non hanno annesso il negozio, basterà che V.S. gli raccolga 
tutti in un foglio per risparmio a lei di scrivere et a noi di rispondere. 
Se le danno con la presente più brevi di N.S. a diversi principi110, mie let-
tere111, due cifere:'", una comune con gli altri nunzii, e l'altra particolare per 
scriver qua le cose più segrete e gelose. 
Questi sono i ricordi ch'io quasi in abbozzo do a V.S. più tosto per 
espressione del mio pensiero alle cose publiche che per ammaestramento di 
V.S. essendo ella abondantemente dotata di prudenza e di cristiane virtù. 
S.Bne l'accompagna con la sua benedizione et io pregandole felicissimo viag-
gio me le offero di tutto cuore. 
2 
Urban Vili, an Carafa Rom, 1624 Mai 28 
AVSecr. Brev. 690, f. 208т-21 У (Min.) - AV Arch. Nunz. Col. 57, f. 4Г-ПГ 
(Kopie) - Druck: J. Dans: Les nonces de Cologne et le diocèse de Liège, in: 
Notices historiques sur les églises du diocèse de Liège, Bd. 13 (Luttich 1887) 
347-381, 373-381 
Grundfakultaten fur Pier Luigi Carafa als Nuntius im Rheingebiet\ 
[10. Dispens vom Abstinenzgebot.] Ac ut quadragesimalibus et aliis 
prohibitis temporibus et diebus ovis, butyro, cáseo et aliis lacticiniis et carni-
1 , 0
 Urban Vili an zahlreiche, meist fürstliche Personen zur Empfehlung Carafas, 1624 
Junil! AVEpp adPnnc 38, f 204'-218'und BV Barb lat 2194, f 35У-36У Siehe das Origi­
nal des Breves an Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg in H Kuhn-Steinhausen Die Korre­
spondenz Wolf gang Wilhelms von Pfalz-Neuburg mit der romischen Kurte, = Publikationen der 
Gesellschaft fur rheinische Geschichtskunde, Bd 48 (Köln 1937) 197. 
111
 Es ist kein Auslaufregister fur diese Schreiben Barbertnis erhalten Beispiele von zwei 
Originalen Barberini an Kolner Rat, 1624 Juni 9 (Köln, HAK, Geistliche Abt , Mappe 27, un-
fol ) , ders an Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg, 1624 Juni 5 (nachgewiesen bei Kuhn-
Stemhausen 309) Eine Reihe von auf den 1 Juni datierten Empfehlungsschreiben Barbertnis tra-
fen irrtümlicherweise um den 20 Juni bei MontorotnKoln ein Als dieser Irrtum bemerkt wurde, 
bekam Carafa neuausgestellte lettere di accompagnamento (vgl Jaitner Nr 1095, 1104) 
1
 Da die Grundfakultaten völlig mit denjenigen Albergatis übereinstimmen (Reinhard I 
2І-32), wird hier nur der geringfügig abweichende Abschnitt 10 abgedruckt 
CURRICULUM VITAE 
Joseph Wijnhoven werd op 31 oktober 1944 geboren le Bakel en Milheeze 
Na zijn eindexamen gymnasium-A te Zenderen (Ov ) studeerde hij tot 1966 
filosofie bij de karmelieten te Dordrecht Daarna begon hij zijn geschiedenis-
studie aan de Johannes Gutenberg-Universitat te Mainz, hij zette die in 1968 aan 
de Katholieke Universiteit te Nijmegen voort 
Op 15 november 1971 deed hij zijn doctoraalexamen De titel van zijn scriptie 
luidde "De politiek van de Verenigde Oostindische Compagnie ten opzichte van 
het christendom in Malabar van 1663 tot 1698" Vanaf december 1971 deed hij 
over dit en aanverwante thema's verder archiefonderzoek in Rome, Lissabon en 
Wenen Het resultaat daarvan is nog slechts gedeeltelijk gepubliceerd 
In Rome ontving hij van de Gorres-Gesellschaft de opdracht om de Nuntiatur-
benchte van de Keulse nuntius Pier Luigi Carala uit te geven, waarvan thans het 
eerste van de vier geplande delen gedrukt is In 1975 en 1976 was hij als tijdelijk 
onderzoeksmedewerker verbonden aan de Katholieke Universiteit 
Sinds 1 december 1978 is hij, na de opleiding tot wetenschappelijk bibliothecaris 
aan de Universiteit van Amsterdam te hebben gevolgd, bibliothecaris van de 
Katholieke Theologische Hogeschool te Amsterdam 

Nr 3 1624 Juni 27 I Nr 4 1624 Juli 6 33 
bus de umusque medici Consilio ас secreto et sine scandalo, excepta tarnen fe­
ria sexta et sabbatho cuiuslibet hebdomadaea quo ad usum carnium tamen, uti 
et vesci libere et licite valeant, concedendi. 
3 
Barberini an Carafa Rom, 1624 Juni 27 
BV Barb. lat. 6197, f. 36r (Reg.) 
Übersendung der Kredenzbreven und Empfehlungsschreiben. - Haupt-
tnstruktton. 
Aggiunto a questa V.S. riceverà lo spaccio di suo accompagnamento, e 
quanto prima se le invierà l'istruttione1 con tutto quel che bisognerà da van-
taggio . . . 
4 
Carafa an Barberini Bologna, 1624 Juh 6 
BV Barb.lat. 6746, f. 3' (Or.) 
Reise über Macerata und Recanati. Ankunft in Bologna. 
Questa mattina sono arrivato assai felicemente in questa città, ove ho su-
bito presentato le lettere di V.S. І1Га e i brevi di N.S. alli Sig" Cardinali Ubal-
dini1 e Ludovisio2, da i quali per questo rispetto ho ricevuto molti onori. 
Quand'io passai da Macerata3 complu a nome di V.S.Illma col Sig. Card. 
a
 Zusatz Dans 378 „ас feria quarta Quatuor Temporum et tota Majori Hebdomada" 
1
 Die Hauptinstruktion tst erst am 18 Jan 1625 abgeschickt worden (vgl Nr 174) 
' Roberto Ubaldmi (1578-1635), 1607-1623 Bischof von Montepulciano, 1607-1616 Nun­
tius m Frankreich, 1615 Kardinal, 1623 Legat in Bologna (LThK2 X 429 - Hieranhia Catholica 
IV 12) 
2
 Ludovico Ludovisi (1595-1632), Nepot Gregors XV , 1621 Lrzbischof von Bologna, 
1622 Prafekt der Propaganda Fide (J Metzler Foundation of the Congregation ,,de Propaganda 
Fide" by Gregory XV, in Sacrae Congregatioms de Propaganda Fide Memoria Rerum I 1 
/Rom-Freiburg-Wien (1971 )] 79-111, 90 -Albrecht Die deutsche Politik, passim -Pastor 
XIII passim - Hierarchia Catholica IV 15f ) 
3
 Carafa war am 26 Juni von Rom abgereist Sem Reiseweg führte über Ctvitacastellana, 
Narni, Terni, Foligno, Tolentino, Macerata, Recanati, Loreto, Pesaro und Rimini nach Bologna 
(Abbondanti Viaggio di Colonia f 9") 
34 Nr ί 1624 Juli 8 
d'Ascoli4, col quale ancora feci scusa per non haver gli portato lettera di lei né 
breve di N.S., per la voce sparsa in Roma che S.Sr,a Illma si trovasse in Ascoli. 
Mi fece molti favori, si come anche il Sig. Card. Roma5, il quale non essendo 
stato trovato da me a Recanati, mandò il suo segretario a farmi esibizioni a 
Loreto . . . 
5 
Carafa an Barberini Parma, 1624 Juli 8 
BV Barb.lat. 6746, f. 4" (Or.) 
Reisebericht: Empfang in Modena durch die Familie d'Esté, in Reggio 
Emilia durch Bevilacqua, in Parma durch die Familie Farnese. 
Tutti gli onori, che mi vengono fatti in questo mio viaggio, devono esser 
participati a V.S.Illma da me, affinché possa compiacersi nel rispetto che si 
porta dovutamente a cotesta Sta Sede e a i ministri di essa. Giunsi ieri sera 
verso un'ora di notte a Modona [sic], ove trovate le porte chiuse mi convenne 
aspettare un poco, ma poi aperte fui incontrato dalle carrozze di quell'Al-
tezza e fui portato in castello, nel quale senza darmi punto di tempo fui visi-
tato da i Ser"11 Sign Duca e Principe1, a'quali resi subito la visita e consignai i 
brevi di N.S. e lettere di V.S.Illma, a nome di cui compili diligentemente e par-
ticipai la benedizione della Sta Sua. Questa mattina mi sono inviato per pran-
zare a Reggio, ove sono stato a nome di quell'Altezze ricevuto con onori di 
soldatesca a piedi ed a cavallo, e dallo stesso sig. marchese Ernesto Bevilaqua 
governatore di quella città. Questa sera mi son condotto qui in Parma molto 
favorito dall'Ili1110 Farnese2 e da queste Altezze alle quali, si come anche al Sig. 
Card.3, ho consegnato i brevi di N.S. e le lettere di lei, mostrandosi non men 
4
 Felice Cenimi OFM Conv., etwa 1Ì62-1641, Bischof von Macerata, Kardinal 1611 
(Hterarchia Catholica IV 12, 227). 
^Giulio Roma, gest. 1652, Bischof von Recanati и. Loreto 1621-1631, Kardmal 1621 
(Hterarchia Catholica IV 14 - G. Gigli Diano Romano 1608-1670, hg von G Ricciotti ¡Rom 
mg 1413) 
' Cesare d'Esté, seit 1598 Herzog von Modena und Reggio; sein Sohn Alfonso regierte 
1628-1629(A Visconti L'Italia nell' epoca della С on tranforma dal 1516al 1713, = Stona d'Ita­
lia, Bd 6 [Verona 1958] tav IV. - Enciclopedia Italiana XIV [Rom 1951/396-397). 
2
 Edoardo Farnese, 1622-1646 Herzog von Parma (Visconti tav I - Vgl. Pastor XIII 
862). 
3
 Edoardo Farnese, 1574-1626 Febr 20, Kardinal seit 1591 (Hierarchia Catholica III 54). 
STELLINGEN 
I 
Andreas Kraus heeft voor zijn studie "Das päpstliche Staatssekretariat unter 
Urban Ш 1623-1644" (Freiburg etc 1964) de AVVISI di Roma ten onrechte 
verwaarloosd 
II 
Tenzij men zich beperkt tot de geschiedenis van de Romeinse Curie, verdient 
publicatie van de Finalrelationen van de 17е en de 18е ecuwse nuntii de voorkeur 
boven de thans geplande uitgave van de Hauptinstruktionen uit de betreffende 
periode 
III 
Van Dale's definitie van nepotisme als "onrechtmatige begunstiging van ver­
wanten of vriendjes bij het vergeven van posten" is voor historische doeleinden 
onbruikbaar 
IV 
Het belang van het archici van de Congregatie voor de Geloofsleer (Hl Officie) 
voor de geschiedenis van de 16е tot de 18е eeuw is waarschijnlijk aanmerkelijk 
minder groot dan vaak wordt veronderstelt Cf J A Tedeschi La dispersione 
degli archivi della Inquisizione Romana, in Rivista di storia e letteratura 
religiosa 9 (Firenze 1973) 298-312 
V 
De "Inventaire analytique de documents relatifs a l'histoire du diocese de Liege 
sous le regime des nonces de Cologne, 1606-1634" van G Ilansotle - H Forgeur 
(Brussel-Rome 1958) is m diverse opzichten van twijfelachtige waarde Dit heeft 
Ρ J H Ubachs met onderkend toen hij op grond van deze publicatie concludeerde 
dat de Brusselse nuntius Lagomssa in 1628 het Maastrichtse Si -Servaaskapittel 
visiteerde (Twee heren, twee conlessies De verhouding lussen Staat en Kerk te 
Maastricht, 1632-1673 Assen-Amsterdam 1975, ρ 48) 
VI 
Het ware te wensen dat het Vatikaans Archief en de Vatikaanse Bibliotheek meer 
inventarissen zouden publiceren De buitenlandse instituten te Rome zouden, in 
samenwerking met de archivarissen uit de door hen vertegenwoordigde landen, 
daarbij misschien een helpende hand kunnen bieden 
VII 
P J H Ubachs (о с , ρ 112) suggereert ten onrechte dat W Reinhard in de 
kapittels een mogelijk positieve factor bij de rekatholisenng - contrareformatie 
(in Duitsland en de Nederlanden) ziet 
VIII 
De geschiedenis van de Thomaschristenen van Malabar gedurende de Neder­
landse tijd (1663-1795) dient grotendeels herschreven te worden op basis van het 
bronnenmateriaal dat m het V О С -archief bewaard is gebleven 
IX 
Familiegeschiedenis en genealogie zijn een belangrijk hulpmiddel bij het retra-
ceren van de bronnen voor de geschiedenis van de pauselijke diplomatie in de 
]6L en 17° eeuw Wanneer men dat voldoende had onderkend, zouden de be­
werkers van Nuntmturbenchte meer aandacht hebben besteed aan de hand-
schnftencollectie van het British Museum 
X 
Het spreekt boekdelen dat de nieuwe Algemene Geschiedenis der Nederlanden 
(AGN) in Spanje wordt gedrukt en gebonden 
XI 
De op de titelpagina van deel VI en VIII van de nieuwe AGN gebruikte term 
"religiegeschiedems" is op zijn zachtstgezegd aanvechtbaar 
XII 
De geografische terminologie in de nieuwe AGN laat soms te wensen over Zo 
moet de zin van E Persoons in deel VIII, ρ 387 "In 1640 scheidden de Belgische 
kloosters van de geschoeiden zich af van de 'Nederlandse Provincie' en sloten 
zich aan bij dein 1597 opgerichte Provincia Belgica", luiden "In 1630(sic) werden 
de Brabantse karmelietenkloosters, die tot nu toe deel uitmaakten van de Neder­
duitse Provincie, met de Provincia Belgica verbonden" 
XIII 
De quahficatie "kundig" (K Swart, in Bijdragen en Mededelingen voor de 
Geschiedenis der Nederlanden 95, 1980, ρ 132) is niet van toepassing op de 
Nederlandse tekst van Halkins bijdrage in deel VI van de nieuwe AGN en in hel 
geheel niet op diens bijdrage in deel VIII 
XIV 
Verantwoorde collectievorming in wetenschappelijke bibliotheken is vrijwel 
onmogelijk met materiaal dat op beperkende voorwaarden in bruikleen is gegeven. 
XV 
Antiquarische aankoop van boeken is een luxe die helaas steeds minder 
bibliotheken zich kunnen veroorloven. 
XVI 
Facsimile-uitgaven van handschriften zonder uitvoerig commentaar hebben geen 
wetenschappelijke waarde. 
XVII 
De contacten tussen de twee katholieke universiteiten in de Nederlanden worden 
belemmerd door onvoldoende spoorwegverbindingen. 
XVIII 
De Nederlanders die zich Hollander noemen zonder uit de provincies Holland 
afkomstig te zijn, zijn in bepaalde opzichten te vergelijken met de Franskiljons 
in België. 
Stellingen behorende bil J J Th Wijnhoven. 
NUNTIATURßhRICHTE AUS DEUTSCHLAND NLUSI LROANZEN-
DbN AKTENSTÜCKEN DIE KÖLNER NUNTIAIUR, HAND Vil. I 
NUNTIUS PIER LUIGI CARAIA (1624 JUNI - 1627 AUGUST) 



